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73. Jahrgan 


Rolonialimperialismus? 


11. *) 


Im 19. Jahrhundert, im Jahrhundert des 
mancheſterlichen Kapitalismus, im Jahrhun⸗ 
dert von Adam Smith, vollzog ſich nicht nur 
die Aufteilung der außereuropäiſchen 
Welt unter die damaligen europäiſchen 
„Weltmächte“, ſondern auch ihre ökonomi⸗ 
ſche Ausnutzung nach den Geſichtspunk⸗ 
ten des Mancheſtertums. Die Briten be 
feſtigten ihre Herrſchaft in Indien, der Quelle 
ihres Reichtums, und ſicherten immer ſtär⸗ 
ker die W dorthin, und ſie drangen in 
Afrika vor, ſie gewannen gegen die Franzo⸗ 
ſen die Oberhoheit über Aegypten und kreuz⸗ 
ten gegen Ende des N (1895) 
ihre Wege mit der franzöſiſchen Kolonial⸗ 
F im Sudan (Faſchoda), wobei die 
Franzoſen bekanntlich dank der weitblicken⸗ 
den politiſchen Einſicht ihres damaligen Ko⸗ 
lonialminiſters Delcaſſé den kürzeren zogen. 
Die Franzoſen errichteten im 19. Jahr⸗ 
hundert überhaupt erſt ihr afrikaniſches Ko⸗ 
lonialreich. Sie machten den Anfang in den 
30er Jahren unter dem ſogenannten Bür⸗ 
gene Louis ab fe, nächſt ſeinem 

nlelſohne eopol I. von Belgien 
3 größte und fkrupelloſeſte Börjen- 
pekulant, der je auf europäiſchen Thronen 

gr saes s III. führte die Kolonialpolitik 
Vorgängers fort, um etwas für das 
Ruhmbedürfnis ſeiner Nation zu tun, und 
die koloniale Ausdehnung der dritten : 
blit: wurde bewußt von Bismarck gefördert, 
um das Revanchebedürfnis der grande nation 
ab ee: in der ee nn 
b viel Rop n 
verüuriachen, daß fie fih um die europäiſchen 
Angelegenheiten nicht mehr jo aktiv würden 


kümmern können. age wer, hätte ja der er⸗ 


wähnte Vorfall von Faſchoda um ein Haar 
zu einer feindſeligen Frontſtellung und da- 
mit zu einer Konzentration aller politiſchen 
Kräfte Frankreichs gegen die engliſche Ko⸗ 
lonialpolitik geführt, wenn nicht eben Del⸗ 
caſſe, die Bedeutung Großbritanniens für 
den Plan einer politiſchen Kombi nation 
ir Deutſchland nüchtern erken⸗ 
nend, im Gegenſatz zu der aufs höchſte er⸗ 
bitterten und in ihrer empfindſamen Natio⸗ 
nalehre gekränkten öffentlichen Meinung 
Frankreichs dieſen Aufmarſch abgeblaſen und 
vor den Engländern das Feld geräumt hätte. 
Dadurch machte er aber auch das Feld frei 
für die engliſch⸗franzöſiſch⸗ruſſiſche Entente 
des Weltkrieges. Auf diefe politiſch hochbe⸗ 

e Schwenkung der franzöſiſchen Ko- 
lonialpolitik haben wir erft kürzlich in einem 
Aufſatz ausführlich hingewieſen, in dem wir 
die Perſönlichkeit Delcaſſes und feine Ber 
deutung für die Einkreiſung Deutſchlands 
vor dem Weltkriege gewürdigt haben (Po⸗ 
jener Tageblatt Nr. 228). Außer in Afrika 


ſich die Kolonialpolitik des zweiten 
öſiſchen Kaiſerreichs in Hinterindien 
[(Cochinchina und Annam) feft und ſchuf 
ich dort ein reiches Ausbeutungsgebiet, 


en lockender Reichtum allein die zahl: 
de an Blut verſtehen läßt, die 
dort ſeit 80 Jahren ununterbrochen im Kampf 
gegen die kriegeriſchen Eingeborenen darge⸗ 
racht werden müſſen, um die Kolonie unter 
zöſiſcher Herrſchaft zu halten. 
Rußland brachte im 19. Jahrhundert 
die Beſiedlung Sibiriens tatkräftig vorwärts, 
baute die Sibiriſche Bahn und betrieb damit 
eine Politik imperialiſtiſcher Ausdehnung 
Nach dem Fernen Oſten, die erſt mit der 
tederfage im Kriege gegen Japan 1905 
tinen gewiſſen Abſchluß fand. Daneben ſchob 
zu land aber auch jene Machtſtellung in 
ittelaſien unaufhörlich vor und bedrohte 
dami Englands Stellung in Indien. Dies 
fert ingen in Mittelaſien wurde neutrali⸗ 
ibia im Jahre 1907, dieſem für die Borge- 
Hichte der Weltkrieges jo ungemein bedeut- 


ER, Vergl. Nr. 240 und 246 des „Poſener 


Wende oder Ende des 


| 


| werden von Sonnabend ab an 
arbeiten teilnehmen. 
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Die „heilige Allianz“ der 


franzöſiſchen Demokraten 


gegen Abrüſtung 


Eine Tagung in Arras 


Paris, 3. November. Am Freitäg begann in 
Arras die Tagung der demokratiſchen Allianz, 
an der etwa 60 Abgeordnete neben den Vertre⸗ 
tern der Partei aus der Provinz teilnahmen 
Der Vorſitzende, der Miniſter für öffentliche 
Arbeiten Flandin und Kolonialminiſter Rollin 
den Kongreß⸗ 


Das wichtigſte Ereignis des erſten Tages war 
die Annahme einer Entſchließung, in der 
unter Hinweis auf die angebliche „ſtändige 
Verſtärkung der militäriſchen Vorbereitungen 
Deutſchlands (1) und den Ernſt der auswärtigen 
Lage“ erklärt wird, 1 


daß Frankreich im Intereſſe des Friedens 
nicht neue RNüſtungsbeſchränkungen vor- 
nehmen könne. 


Frankreich müſſe ſeine Verteidigungsrechte un⸗ 
verſehrt aufrechterhalten, um fremden Ländern 
nicht den Anblick der Schwäche zu bieten. 


* 


Der Annahme dieſer Entſchließung ging eine 
in ihrem Ton hyſteriſche Rede des Abg. Fabry, 


mer voraus. Der Abg. Fabry, der ſich bekannt⸗ 
lich wiederholt durch unbegründete und törichte 
Angriffe gegen Deutſchland hervorgetan hat, 
führte u. a. aus, die Landesverteidigungsfragen 
verdienten um ſo größere Beachtung, als jen⸗ 
ſeits der Grenze das deutſche Volk ſich gegen⸗ 
wärtig an dem Gedanken begeiſtere, daß ihm 
eine beſondere Aufgabe für die Wiedergeburt 
Europas zufalle. Dieſe myſtiſche Vorſtellung 
äußere ſich durch hyſteriſche Vorbereitungen, die 
nicht einmal mehr verheimlicht würden. Fabry 
konſtruiert dann eine für ſeine Zwecke kunſtvoll 
zurechtgelegte Gleichberechtigungsrede, die wirk⸗ 
lich als erſtaunlich bezeichnet werden muß. Er 
ſtellt die kühne Behauptung auf 


zwiſchen untereinander ſo verſchiedenen Län⸗ 

dern wie Deutſchland und Frankreich könne 

ſich die Gleichberechtigung nicht durch Gleich⸗ 
heit der Staatsrechte äußern (!). 


jamen Jahre, durch das ruſſiſch⸗-engliſche 
Uebereinkommen über Perſien, das dies 
Land in eine engliſche und eine ruſſiſche „In⸗ 
tereſſenſpäre“ aufteilte und das ruſſiſch⸗ 
britiſche Bündnis für den Krieg gegen 
Deutſchland ermöglichte. Auch auf dem Bal⸗ 
kan verſtärkte Rußland ſeinen Einfluß mit 
zäher Konſequenz, hierbei die allſlawiſchen 
Gefühle der von den Türken beherrſchten 
Balkanvölker gegen die Türkei, aber auch 
gleichgeiti gegen die ausdehnungsfreudige 
ſterreichiſch⸗ ungariſche Doppelmonarchie 
ausnützend und den Beſitz Konſtantinopels 
N 

ie Vereinigten Staaten, ſelbſt 
einſtmals britiſche Kolonie, bauten ihren Ein⸗ 
fluß in Nord⸗ und Südamerika planmäßig 
aus und zerſchlugen — nach der auch erſt im 
19. Jahrhundert erfolgten endgültigen Ver⸗ 
nichtung der ſpaniſchen und portugieſiſchen 
Einfluſſes in Südamerika — die 1 5 mor⸗ 
ſchen Säulen der untergehenden ſpaniſchen 
Kolonialmacht in Weſtindien und im Stillen 


an. 
Und alle dieſe Nationen konzentrierten 
außerdem mit den, vom moraliſchen Stand⸗ 
punkt geſehen, verperflichſten itteln ihre 
Einflüſſe auf China, um mit Hilfe 
ſo freundlicher Angelegenheiten, wie es z. B 
der berüchtigte Opiumkrieg war, dieſes ſchon 
infolge feiner rieſigen Bevölkerungszahl viel- 
leicht wichtigſte und vollkommen wider⸗ 


Erde unter ihren Einfluß zu bringen und 
den Segnungen der europäiſchen Ziviliſation 
u. a. des gewinnbringenden Opiums, gegen 
Barzahlung zugänglich zu machen. Jeder 


des Vorſitenden des Heeresausſchuſſes der Ram. bey jh 
Abend pen der Revanchepolitit auf das heutige Deutſchland 


ſtandsunfähig erſcheinende Abſatzgebiet der 


Deutſchlands Bevölkerungszahl, die Leiſtungs⸗ 

fähigteit der deutſchen Induſtrie und der in 

Deutſchland vorherrſchende Geiſt bewirkten, daß 
eine theoretiſche Gleichheit jih für Deutſchland 
in einer ausgeſprochenen Ueberlegenheit äußern 
würde. 


| 

| Eine Gleichberechtigung zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich ſei ein reines Ver⸗ 
brechen gegen das franzöſiſche Volt. 


Entweder behalte Frankreich die Ueberlegen⸗ 
heit der Streitkräfte, die die Verträge ihm 
hatten zuerlennen wollen, oder Deutſchland 
werde die Ueberlegenheit beſitzen, und das 
würde Frankreich in eine fürchterliche Lage ver⸗ 
ſetzen, deren Ausgang niemand vorausſehen 
könne. Man müſſe übrigens bereits fragen, ob 
Deutſchland dieſe Ueberlegenheit vielleicht nicht 
ſchon erreicht habe! 


Die Stärke des einen ergebe ſich vor allem 
aus der Schwäche des anderen. Ein un⸗ 
einiges Bolt jet eine leichte Beute für den 
Nachbarn, der ihm feine Reichtümer und 
ſeinen Wohlſtand nicht gönne. 


iy 


ſcheint vom Vorkriegsfrankreich 


zu ſchließen. Red. d. P. T.) 


In einem Schlußwort berief ſich Fabry noch 
auf den vaterländiſcher Geiſt und bezeichnete 
es als die ſchlimmſte Gefahr, wenn man es 
zuließe, daß die Landesverteidigung geſchwächt 
würde. Doumergue habe geſagt, der Bürger⸗ 
krieg ſei der Vorläufer des Krieges mit dem 
Ausland. Dies möge man beherzigen. 


Der Abgeordnete Gellie, der den Bericht 
über die Landesverteidigung erſtattete, ver⸗ 
langte die 


Aufſtellung eines Berufsheeres, 


das außer dem Volksheer gehalten werden 
müſſe. Dieſem Berufsheer würde vor allem die 
Beſetzung der Grenzbefeſtigungswerke zufallen. 
Nur dann könne man ſich mit der Beibehaltung 
der einjährigen Dienſtzeit begnügen. 


ſuchte die beſten „Roſinen aus dem chineſi⸗ 
ſchen Kuchen“ zu erwiſchen, wie Fürſt Bülow 
als Reichskanzler ſpäter einmal das chineſi⸗ 
ſche „Geſchäft“ draſtiſch gekennzeichnet hat. 
Außer den Deutſchen blieben an dem 
großen Ausverkauf der Welt im 19. Jahr⸗ 
hundert nur die Italiener unbetei⸗ 
ligt, denn auch die Italiener konnten erſt 
nach 1870; alſo nachdem ihnen der Sieg der 
deutſchen Waffen über die öſterreichiſchen 
und ſpäter über die franzöſiſchen die natio⸗ 
nale Einheit und Unabhängigkeit erkämpft 
hatte, wagen, ſich an Erythrea zu verſuchen, 
ohne aber an dieſem Verſuch Freude zu er⸗ 
leben. Noch weniger Freude bereitet ihnen 
der Verſuch, die Finger nach Abeſſinien aus⸗ 
uſtrecken, ſondern fe verbrannten fie fich 
ran tüchtig, wie es ihnen ja überhaupt, 
abgeſehen von dem billigen Siege im tripo⸗ 
litaniſchen Kriege, nie vergönnt geweſen iſt, 
das Kriegsglück an ihre Fahnen zu heften. 
Daß die Deutſchen ſich an dieſer Auf⸗ 
teilung der Welt würden beteiligen können. 
ja auch nur zu wollen wagen würden, er: 
ſchien den anderen Nationen geradezu als 
abſurd und vermeſſen. Es ſchien außerhalb 
aller Gedanken zu liegen, daß ein Volk, das 
in unzählige größere, kleinere und kleinſte 
Staaten zerriſſen war und eben deshalb noch 
gar kein Volk politiſch hatte werden kön⸗ 
nen einen Anſpruch auf überſeeiſchen Be⸗ 
fig würde erheben können. Mit welcher un⸗ 
enierter Rückſichtsloſigkeit die geborenen 
erren der Welt bemüht waren, derartige 
Hirngeſpinſte aus „verſtiegenen“ deutſchen 
Köpfen zu vertreiben, das zeigt das Schick⸗ 
i jal eines Verſuches, nach 1848 mit Hilfe des 
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Ar. 25] 


Ich möchte mit Lorenzo von Medici jagen, 
daß alle diejenigen auch für dieſes Leben 
fof find, die kein anderes erhoffen. 


Goethe (Geſpräche mit Eckermann.) 
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tiefen nationalen Schwunges und des deut⸗ 
ſchen Einigungswillens eine deutſche 
Flotte zu ſchaffen. Die Frankfurter Na⸗ 
tionalverſammlung, in der die beſten deut⸗ 
ſchen Patrioten und die hervorragendſten 
Köpfe des damaligen Deutſchlands ſaßen, 
hatten der Sehnſucht nach deutſcher Größe 
und Einigung, die alle trioten erfüllte, 
durch einen ſolchen Beſchluß Ausdruck geben 
wollen. Den unmittelbaren Anlaß bildete 
dazu die deutſche Ohnmacht zur See, die in 
dem damals vom tſchen Bunde gegen 
die Dänen um Schleswig⸗Holſtein willen 
geführten Kriege ſo empfindlich in 
Erſcheinung getreten war und die weſent⸗ 
lich an dem trotz deutſcher Tapferkeit, ſchmäh⸗ 
lichen Ausgang dieſes Krieges Schuld getra⸗ 
gen hatte. Der Aufruf der Frankfurter Na⸗ 
tionalverſammlung fand in dem damaligen 
armen Deutſchland ein unerwartetes Echo; 
Sammlungen brachten ſo viel Geld ein, daß 
einige Kriegsſchiffe ausgerüſtet werden konn⸗ 
ten, und die kühnen Flottenträume der deut⸗ 
ſchen Patrioten ſchienen Erfüllung zu finden. 
Doch hart im Raume ſtoßen ſich die Sachen: 
die ſogenannten europäiſchen Mächte, die das 
Monopol für ſich in Anſpruch nahmen, Macht 
zeigen, verweigerten der jungen deutſchen 
lotte und ihrer Flagge die Anerkennung. 
und der damalige britiſche Premierminiſter 
gar erklärte, daß England jedes Schiff, das 
die deutſche Flagge ſetze, als Piratenſchiff 
behandeln werde! Wie allen anderen, in 
ihren Beweggründen ſo pam patrioti- 
ſchen deutſchen Hoffnungen jener Jahre war 
damit auch dem deutſchen Flottentraum des 
Jahres 48 ein Ende bereitet. Denn ohne 
Macht läßt ſich kein politiſcher Traum in 
Wirklichkeit umſetzen, und dieſe reale Macht 
fehlte eben der Deutſchen Nationalverſamm⸗ 
lung in der Franfurter Paulskirche. Die deut⸗ 
ſche Flotte kam unter den Hammer, und das 
beſte, was aus ihr wurde, war, daß Preußen 
in der Verſteigerung einen Teil der Schiffe 
erwarb und damit den Grundſtock zu der 
ſpäteren deutſchen Kriegsflotte legten, die 
nach 1870, in dem von Bismarck geeinten 
Reiche, unter realeren Verhältniſſen Wirk⸗ 
lichkeit wurde. 

Dieſer eine Vorgang allein erweiſt zur 
Genüge, daß niemand den Deutſchen herbei⸗ 
ſehnte, um ihm auch NE Inventarſtücke 
aus der zu verteilenden Welt anzubieten. 
Bismarck verſpürte auch nach 1870 keine 
große Luft, ſich an überſeeiſchen Erwerbun⸗ 
gen zu beteiligen. Ihm lag mehr daran, die 
europäiſche Stellung des neuen Reiches aus 
eee Daher erklärt ſich auch die brüske 

blehnung der . tapir eines ſo be⸗ 
deutenden Mannes, wie Dr. Karl Peters es 
war, der in genialer Weiſe Deutſchland in 
den Beſitz Deutſch⸗Oſtafrikas und Sanſibars 
brachte. Noch heute wird Bismarcks dama⸗ 
lige Haltung häufig nicht verſtanden. Es ſei 
aber nur am Rande bemerkt, daß Bismarck 
an dem ſpäteren unwürdigen Schickſal, das 
die deutſche Bürokratie und vor allem der 
Deutſche Reichstag dem verdienſtvollen deut⸗ 
ſchen Patrioten bereitete, nicht ſchuldig ge⸗ 
W ift. x 

ie privilegierten Mächte haben fih im 
Laufe der Jahre zwar damit PER lt 
daß auch Deutſchland Kolonien erworben 
hatte, genau ſo wie ſie ſich ſchließlich mit einer 
ſtarken deutſchen Flotte und dem wirtſchaft⸗ 
lichen deutſchen Wettbewerb als mit rea⸗ 


Jur Beachtung 


In unſerer heutigen Ausgabe beginnen 
wir mit dem Abdruck einer Aufſatzreihe 
über die neuen Geſetzesverordnungen zur 
Am- und Entſchuldung der Landwirtſchaft. 
Wir empfehlen dieſe aus ſachverſtändiger 
eder ſiammenden Ausführungen der be 
onderen Beachtung unſerer Lejer. 


; s Die Schriftleitung. 
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* Pojener Tageblatt » 


len Tatſachen abgefunden hatten 
aber verſöhnt waren ſie mit dieſen un⸗ 
bequemen Tatſachen nich t. Sie jo gründlich 
wie nur irgend möglich zu beſeitigen, ſobald 
ſich ner eine paſſende Gelegenheit bot, iſt 
ihr Beſtreben immer geblieben. Und dieſe 
Gelegenheit bot ſich nach dem deutſchen Zu⸗ 
ſammenbruch. Der Waffenſtillſtand von Com: 
piegne vom 11. November 1918 und der 
Friede von Verſailles vom 28. Juni 1919 
faßten in Paragraphen, was zerſtört wer⸗ 
den ſollte: die deutſche Kriegs- und Handels- 
flotte und das ganze deutſche Wirtſchafts⸗ 
leben und damit die Lebenskraft des deut⸗ 
ſchen Volkes insgeſamt, damit es niemals 
mehr wieder den privilegierten Weltbeherr⸗ 
ſchern eine fo unangenehme Uleberraſchung 
biete wie nach 1870. Daß die Rechnung min⸗ 
deſtens nach der poſitiven Seite nicht auf⸗ 
gegangen iſt, inſofern nämlich nicht, als das 
nun zu friedlichem Verzehr geſichert erſchei⸗ 
nende Brot in den Händen der Gewinner des 
Krieges zu Stein geworden iſt, iſt eine an⸗ 
dere a über die wir, ſoweit es 
ſich um die Kolonialpolitik und die Kolonial⸗ 
methoden der anderen handelt, in der letzten 
Folge dieſer Aufſatzreihe ſprechen T 


— 


Sorgen um das Defizit 


Die ſtändigen Budgetdefizite, die neuen 
Steuern, der Mangel an Bemühungen in der 
Richtung von Erſparniſſen entlocken dem ton- 
ſervativen Organ der Sanacja, dem „Czas“, 
ſehr beachtliche Stoßſeufzer. Er ſchreibt: 

„Das Defizit muß durch Erſparniſſe, durch 

eine Steuerreform und eine rückſichtsloſe Re⸗ 
organiſierung der ſtaatlichen Unternehmen ge⸗ 
deckt werden, deren Wirtſchaft der Bevölkerung 
mit jedem Tag mehr als eine Sabotage der 
Verpflichtungen gegenüber dem Budget und 
dem Staat erſcheint. Den Haushaltsvoranſchlag 
ſehen wir als einen ſchlechten Dienſt für die 
Regierung an, die größten Anhänger der Re- 
gierung können deren Budget nicht ohne Ein⸗ 
ſchränkungen und erhebliche Sorgen verteidigen. 
Wir müſſen feſtſtellen, daß es ſich um ein Bud⸗ 
get der geringen Anſtrengung handelt. Wir 
müſſen befürchten, daß dieſes Defizit der Regie⸗ 
rung mehr ſchadet als die ganze Literatur der 
„Gazeta Warſzawſta“, die Ausfälle der Natio- 
nalen Arbeiterpartei und die Demagogie der 
Sozialiſten. 
Der Regierung droht von außen nichts, ihr 
können nur die eigenen Fehler gefährlich wer⸗ 
den. Ein ſolcher Fehler iſt das Konkubinat 
mit dem Defizit. Es iſt Zeit, hier eine Schei⸗ 
dung von Tiſch und Bett vorzunehmen. Wir 
ſagen dies aufrichtig und laut, da wir über⸗ 
zeugt ſind, daß nicht nur in unſerem Kreiſe, 
ſondern auch im ganzen Regierungslager und 
bei zahlreichen maßgebenden Stellen ähnliche 
Anſichten ſtark vertreten ſind. Unſere Stimme 
wird alſo nicht in der Wüſte verhallen.“ 

Die Ausführungen des „Czas“ wurden noch 
vor der Rede Kozlowſkis gemacht. Dieſem ift 
es nicht gelungen, die geäußerten Befürdtun- 
gen zu zerſtreuen. 


Graf Raczyniki 
zum Botſchafter in London ernannt 


Die Polniſche Telegraphenagentur berichtet, 
daß der bisherige Delegierte Polens beim Völ⸗ 
kerbund, Graf Raczyujli, endgültig zum polni- 
ſchen Botſchafter in London beſtätigt worden iſt. 

Graf Raczynſti trifft am Montag mit dem 
Flugzeug in London ein. Am Dienstag wird 
er von König Georg empfangen werden, dem er 
ſein Beglaubigungsſchreiben überreichen wird. 


Vahlbündnis zwiſchen Zentrum 
und Deutichnationaler Volks- 
partei in Danzig 


Die Zentrumspartei und die Deutihnationale 
Volkspartei in Danzig haben ſich für die Kreis⸗ 
tags- und Gemeindewahlen zu einer Arbeits- 
gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen. Sie wird im 
Wahlkampf und auf den Wahlzetteln als 
„Chriſtlich ⸗ nationale Arbeits: 
gemeinſchaft (Zentrum und Deutſchnatio⸗ 
nale Volkspartei)“ in Erſcheinung treten. 

In dem gemeinſamen Aufruf heißt es: „Ge⸗ 
meinſam wollen wir den Wahlkampf führen 
unter den alten bewährten Loſungen unſerer 
Parteien: Für Wahrheit, Recht und Freiheit! 
Für Volt und Vaterland! 

Wir fordern unſere Parteiangehörigen und 
freunde und darüber hinaus alle uns nahe 
ſtehende und mit uns ſympathiſierende Männer 
und Frauen der beiden Landkreiſe auf, bei der 
Wahl der von unſerer Arbeitsgemeinſchaft auf⸗ 
geſtellten Wahlliſten ihre Stimme zu geben: 

Unſer Ziel wird ſein: 

Gerechtigkeit in der Verteilung der Pflichten 
und Rechte; 

Freiheit und Achtung der perſönlichen Würde 
der Bürger; 

Rückſichtnahme auf alle Kreiſe und Schichten 
der Geſamtbevölkerung; 

Wahrung der verfaſſungsmäßigen Rechte der 
Kreiſe und Gemeinden; 

Freiheit der Wirtſchaſt. 

Wir wollen eine echt chriſtliche und deutſche 

Vertretung in den Gemeinden und Kreiſen.“ 


Der Wahlſieg der engliſchen Arbeiterpartei 


15 von 28 Gemeinden Groß⸗Londons in den Händen der Arbeiterpartei 


London, 3. November. Die Arbeiterpartei 
hat bei den Gemeinderatswahlen in Groß⸗Lon⸗ 
don einen Erfolg erzielt, wie er ihr bisher noch 
nicht beſchieden war. Sie beherrſcht jetzt 15 von 
28 Londoner Gemeinderäten. Im Jahre 1919, 
unmittelbar nach dem Ende des Weltkrieges, 
hatte die Arbeiterpartei in 14 Gemeinderäten 
die Mehrheit. Dieſe Zahl ſank nach drei Jah⸗ 
ren auf 8 und im Jahre 1931 auf 3. 

In der engliſchen Provinz und in 
Wales macht ſich | 

der gleiche Umſchwung der allgemeinen 
Stimmung 
bemerkbar, wenn er auch praktiſch nicht fo fühl⸗ 
bar geworden iſt, weil nur ein Drittel der Mit⸗ 
glieder eines jeden Gemeinderates zu erſetzen 
war. Die Wahlbeteiligung war äußerſt ſchwach 


Vor der 


und ging in manchen Fällen kaum über 25 vom 
Hundert hinaus. 


Die konſervative Preſſe führt die ſchwere 
Niederlage der Gemeinde-Reform⸗Partei und 
der mit ihr verbündeten kleinen politiſchen 
Gruppen hauptſächlich auf die 

Teilnahmsloſigleit der Gegner der 
Arbeiterpartei 


zurück. Auch werden die Mängel des Propa⸗ 
gandaapparates verurteilt. und es wird eine 
Reſorm verlangt. Die Blätter drücken die Er⸗ 
wartung aus, daß die „Orgie der Verſchwen⸗ 
dung“, die jetzt in London unter Mithilfe des 
arbeiterparteilichen Grafſchaftsrates beginnen 
werde, die Oeffentlichkeit, wenn auch im Augen⸗ 
blick zu ſpät, zur Einſicht bringen werde. 


Einigung 


üb er die franzöſiſche Verfaſſungsreform 


der mutmaßliche Wortlaut der Aenderungen 


Paris, 3. November. Der heutige Miniſter⸗ 
rat ſoll die Einigung der Parlamentsmitglieder 
über die Verfaſſungsreform bringen. Er wird 
von der Morgenpreſſe auf Grund der geſtrigen 
Vorberatungen als ausſichtsvoll beurteilt. ie 
a a Stimmung geht dahin: Der poli⸗ 
tiſche Waffenſtillſtand ſei nicht abgebrochen, er 
ſei bloß ſchwer erſchüttert. 

Nach dem Kabinettsrat vom Freitag hat 

Staatsminiſter Herriot noch bis in die Nacht 
hinein mit den radikalſozialiſtiſchen Regierungs⸗ 
mitgliedern verhandelt. Nach Mitternacht er⸗ 
klärte er kurz: „Wir haben über die Vorlage 
geſprochen, die am Sonnabend hoffentlich vom 
Miniſterrat abgenommen werden wird. Ich be⸗ 
urteile die Lage optimiſtiſch.“ 
„Journal“ will den Wortlaut der Ver⸗ 
faſſungsreform, wie ſie Miniſterpräſident Dou⸗ 
mergue vorgeſchlagen hat, angeben können. Sie 
lautet danach: 

1. Zum Anfang des wen Dungsgeiebes zum 
25. Februar 1875 folgenden Juſatz einzufügen: 
„Die. Zahl der Miniſter darf 20 nicht iber- 
ſteigen einſchließlich des Miniſterpräſidenten, der 
neben ſeinem Amt kein Miniſterium verwaltet.“ 

2. Den erſten Abſatz des Artikels 5 des Ver: 
faſſungsgeſetzes vom 25. Februar 1875 durch 
folgende Beſtimmungen zu erſetzen: „Der Prä⸗ 
ſident der Republik kann die Abgeordnetenkam⸗ 


mer vor . ihrer geſetzmäßigen Amtszeit 
auflöſen. Im Laufe des erſten Jahres dieſer 
Amtszeit kann die Auflöſung nur auf Grund 
eines entſprechenden Gutachtens des Senats 
ausgeſprochen werden. In dem darauf folgen⸗ 
den Jahre kann der Präſident der Republik die 
Kammer ohne entſprechendes Gutachtens des 
Senats auflöſen.“ 

3. Artikel 4 des Verfaſſungsgeſetzes vom 
25. Februar 1875 durch folgende Beſtimmungen 
zu ergänzen; „Der Staat ſichert den Beamten 
die Feſtigkeit ihrer Anſtellung und berufliche 
Garantien. Angerechtfertigte oder verabredete 
Einſtellung des Dienſtes zieht den Verluſt des 
Beamtenrechts nach ſich, daß ſie mit dem Staat 
verbindet.“ . 

4. Artitel 8 des Senp vom 25. Fe⸗ 
bruar 1875 durch folgende Beſtimmungen zu 
ergänzen: „Abgeſehen von den Vorſchlägen der 
Regierung iſt kein Ausgabevoranſchlag annehm⸗ 
bar, wenn nicht vorher beide Kammern einen 
Vorſchlag über eine entſprechende Einnahme⸗ 
deckung vorlegen. Wenn der Haushalt eines 
Jahres von den beiden Kammern nicht vor 
dem 1. Januar des betreffenden Jahres verab⸗ 
ſchiedet worden ijt, kann der Präſident der Re- 
publik durch eine im Staatsrat beſchloſſene Ber- 
ordnung den Haushaltsplan des vorausgegan⸗ 
genen Haushaltsjahres ganz oder teilweiſe ver⸗ 
längern.“ 
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„Ein gefährlicher Plan“ 


„Daily Herald“ zu den 


London, 2. November. Der diplomatiſche Mit⸗ 
arbeiter des ſozialiſtiſchen „Daily Herald“ 
ſchreibt, die franzöſiſche Regierung dränge auf 
eine Beteiligung der britiſchen Regierung an 
der franzöſiſchen Saaraktion, und zwar ſolle ſich 
die britiſche Regierung bereit erklären, im Falle 
eines Einrückens franzöſiſcher Truppen in das 
Saargebiet eine, wenn auch noch ſo gering⸗ 
fügige, britiſche Truppenabteilung mitziehen zu 
laſſen. 

Die britiſche Regierung habe dieſer Auf⸗ 

faſſung nicht zugeſtimmt, ſie habe ſie aber 

auch nicht abgelehnt, ſie ſchwanke und ſie 
zögere. 

Der Ruf nach „einer Handvoll“ Soldaten er⸗ 
innere an Joffres Aeußerung im Jahre 1914: 
„Sie brauchen nur eine Korporalſchaft zu 
ihiden, wenn nur ein einziger Mann getötet 
würde, dann würden die Engländer auf unſerer 
Seite kämpfen.“ 


Hinter der Bewegung der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen an der Grenze und den Mutmaßungen, daß 
ſich die Notwendigkeit ergeben könnte, in das 
Saargebiet einzurücken, um einen etwaigen 
Putſch zu verhindern, ſtecke 

ein ſehr gefährlicher Plan. 
Im Jahre 1919 habe es in Frankreich mächtige 
Stellen gegeben, die mit großem Eifer die end⸗ 
gültige Annegion des Saargebiets und jeiner 
Kohlenbergwerle durch Frankreich verlangten 
und auf dieſes Ziel hinarbeiteten, und zwar 
teilweiſe aus wirtſchaſtlichen Gründen, teilweiſe 
aus militäriſchen und nationaliſtiſchen Gründen. 

In politiſcher Veziehung werde beabſichtigt, 

auch im Falle einer Stimmabgabe für 

Deutſchland die Rückgabe des Saargebietes 

auſzuſchieben bis zu dem unabjehbaren Zeit- 

punkt, wo Deutſchland imſtande iſt, die 

Bergwerke für Goldeswert zurückzukaufen. 
(Anmerkung des DNB: Die Frage des Rüch⸗ 
kaufes der Kohlengruben, der unabhängig 
von der Rückgabe des Saargebietes an Deutſch⸗ 
land zu regeln iſt, wird eindeutig in den Para- 
graphen 35 und 37 des Saarſtatuts behandelt.) 

Aber in einem ſolchen Falle könnte ein 
Aufruhr im Saargebiet nur durch den Ein⸗ 
marſch franzöſiſcher Truppen verhindert wer⸗ 
den. Deshalb müßten die Truppen bereits 
dort ſein, wenn im Januar die Volksabſtim⸗ 
mung ſtattfinde und die Entſcheidung des 
Völkerbundes falle. Im Augenblick werde an⸗ 
gedeutet. daß die Gefahr eines Putſches vor 
der Vollsabſtimmung beſtehe. Die nächſte An- 


franzöfiichen Saarplänen 


regung, die bereits in der franzöſiſchen Preſſe 
wahrzunehmen iſt, werde ſein, daß die Truppen 
einrücken müßten, weil die Rekrutierungen für 
die internationale Saarpolizei keinen guten 
Fortſchritt machen. i 

Die Verſicherung werde gegeben, daß die 

Beſetzung nur eine „zeitweilige“ ſein werde, 

aber mit zeitweilig könne jeder Zeitraum 

gemeint ſein, und es ſei immer leichter, ein 

Gebiet zu beſetzen als es wieder zu räumen. 
Sollten die Pläne Erfolg haben, dann werde 
wahrſcheinlich im Augenblick nichts geſchehen, 
aber jede Ausſicht auf eine deutſch⸗franzöſiſche 
Verſtändigung würde zerſtört und die Saat 
eines neuen Krieges werde ſo ſicher ausgeſtreut 
werden, wie es bei der Annexion von Elſaß⸗ 
Lothringen im Jahre 1871 der Fall war. 

In einem Leitaufſatz ſagt „Daily Herald“, 
ſelbſtverſtändlich müſſe die Saarbevölkerung die 
Möglichkeit zu einer freien Entſcheidung 
haben, und ebenſo ſelbſtverſtändlich jet, daß die 
Abſtimmung endgültig ſei und daß der Völker⸗ 
bund den Wunſch der Mehrheit loyal achten 
ſolle. Leider werde es jeden Tag deutlicher, 
daß Intrigen im Gange ſeien, um ſicherzu⸗ 
ſtellen, daß ohne Rückſicht auf das Abſtimmungs⸗ 
ergebnis das Gebiet Deutſchland vorenthalten 
würde und die Kohlenbergwerke in franzöſiſcher 

nd bleiben. Dies ſei ein wahnſinniger 
Dim. und wenn er durchgeführt würde, dann 
würde Hitler nicht geſchwächt, ſondern furchtbar 
eſtärkt werden, und ein neuer deutſch⸗franzö⸗ 

cher Krieg, in den England vielleicht hinein⸗ 
zogen werden wurde, würde ſo gut wie un⸗ 
vermeidlich ſein. 


London, 3. November. Die Londoner Preſſe 
befaßt ſich auch noch am Sonnabend mit der 
Saarfrage. Die inſpirierte Mitteilung in der 
„Times“, daß leine Entſendung engliſcher 
Truppen nach der Saar erfolgen wird oder über⸗ 
haupt vorgeſchlagen worden iſt, wird vielfach 
wiedergegeben. Es wird erklärt, die britiſche 

Regierung glaube nicht an Verwicklungen, jei 

indeſſen mit den franzöſiſchen Vorſichtsmaßnah⸗ 

men einverſtanden. Ein Aufruf, den Gauleiter 

Buerdels erlaſſen hat, wird allgemein als eine 

von friedſertigem Geiſt getragene Vorſichts maß⸗ 

nahme gewertet. Der Berliner „Times“ 

Berichterſtatter nennt jie den wichtigſten Schritt, 
| der von deutſcher Seite zur Sicherung gegen un- 

verantwortliche Handlungen getan worden jet. 

Hingegen machen ſich der ſazialiſtiſche 
„Daily Herald“ und der liberale „News 
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Chronicle“ zum Sprachrohr des in London 
weilenden Separatijten Braun, der wieder ein⸗ 
mal die ungeheuerlichſten Verdächtigungen 
gegen Deutſchland ausſpricht. 


Der Berichterſtatter der „Morning Poſt“ 
in Rom ſtellt feft, daß dort kein franzöſticher 
Schritt bezüglich militäriſcher Vorbereitungen 
für einen etwaigen Einfall ins Saargebiet ein- 
geleitet worden iſt. 7 


die Statthalter bei Hitler 


Die Reichsſtatthalter wurden am Donnerstag 
nachmittag in einer gemeinſamen 1 5 durch 
um Führer und Reichskanzler Adolf Hitler ver⸗ 
eidigt. 

Sämtliche Reichsſtatthalter waren bei der 
Vereidigung anweſend. Die Reichsſtatthalter 
leiſteten den gleichen Eid wie die Reichsminiſter. 

m Anſchluß an die Vereidigung ſprach der 

ührer über die politiſchen und wirtſchaftlichen 

agesfragen. 


Neue ſchwere Kerlerurleile 
in Leſlerreich 


Wien, 2. November. Am Freitag fanden 
wieder zahlreiche politiſche Prozeſſe ſtatt. Vor 
dem Grazer Militärgericht ſtanden vier Wür⸗ 
denträger der ſüdſteiriſchen Stadt Radkersburg. 

Der Notar Dr. Julius Okriſegg wurde zu 

12 Jahren ſchweren Kerlers, der Poſtamts⸗ 

direktor Richard Pridernig, der Zollamts⸗ 

rat Friedrich Schiller und der Zollrevident 

Nobert Deimel zu je 3 Jahren ſchweren 

Kerkers verurteilt. 


Ferner wurde der Prozeß gegen drei Aufſtän⸗ 
diſche aus Kärnten durchgeführt. Der Maurer 
Gutzelnig wurde zu 12 Jahren ſchweren Kers 
ters, der Tennistrainer Bacher zu 5 Jahren 
und der Bauernſohn Brunner zu 4 Jahren 
ſchweren Kerkers verurteilt. Ferner wurde von 
dem Grazer Schöffengericht der Bundesbahn⸗ 
ihaffner Kern zu 5 Jahren ſchweren Kerxkers 
verurteilt, weil er eine andere Perſon verlei⸗ 
tet hat, einen Papierböller zu werfen. 


Die Beſchlüſſe der tew- Borter 
Außenhandelstagung 


New Vork, 3. November. Auf der Tagung 
des amerikaniſchen Außenhandelsverbandes, die 
am Freitag ihren Abſchluß fand, wurde eine 
längere Entſchließung angenommen, in der dem 
handelspolitiſchen Programm Rooſevelts grund⸗ 
ſätzlich zugeſtimmt wird. Namentlich die Poli⸗ 
tik der Gegenſeitigkeitsverträge im Außenhan⸗ 
del, der Voung⸗Plan und die Forderung der 
Handelsmarine wurden gebilligt. In der Wäh⸗ 
rungsfrage wird eine Stabiliſierung des 
Dollars gefordert, die für die Wiederbele⸗ 
bung des amerikaniſchen Außenhandels von 
weſentlicher Bedeutung ſei. Die Entwertung 
der amerikaniſchen Währung könne auf die 
Dauer eine Steigerung der Ausfuhr und eine 
Zurückdämmung der Einfuhr nicht gewähr⸗ 
leiſten. Es ſei daher notwendig, für dauernd 
zum Goldſtandard zurückzukehren, und zwar 
unter Zugrundelegung des gegenwärtigen Dol⸗ 
larwertes. Die Stabiliſierung ſoll im Einver⸗ 
nehmen mit England und den anderen Ländern 
erfolgen. Zur Frage der Auslandsanleihen 
wird feſtgeſtellt, daß dieſe trotz einiger ungün⸗ 
ſtiger Erfahrungen nach wie vor ein weſentliches 
Mittel zur Förderung des Handels darſtelle. 
Eine Erweiterung der Einfuhr ſei in geeigneten 
Fällen der beſte Weg, um die Rückkehr blockier⸗ 
ter Guthaben zu ermöglichen. Anbaubeſchrän⸗ 
kungen in der Landwirtſchaft ſchädigen das 
eigene Land, indem ſie zu verſtärktem Anbau 
in anderen Ländern ermutigen. 


Gouverneurswahl in New Hort 


Eine Erklärung Rooſevelts — Neuer Streif 
in Sicht 


Waſhington, 3. November, Bräfdent Nooſe⸗ 
velt verließ am Freitag Waſhington, um das 
E s ig und den Tag der Gouverneurswahl 
in ſeinem Landhaus Hyde⸗Park im Staate 
New Vork zu verbringen und dort feine Stimme 
abzugeben. Vor der Abreiſe gab Rooſevelt die 
Erklärung ab, daß er für die Wiederwahl des 
demokratiſchen Gouverneurs Lehmann ſtim⸗ 
men werde, der vier Jahre lang als ſtellver⸗ 
tretender Gouverneur gute Arbeit geleiſtet und 
als Gouverneur große Fähigkeiten N 5 Ver⸗ 
ſtändnis für die Aufgaben und Sorgen des 
Staates New Vork bewieſen habe. 


Dieſe Aeußerung ijt die einzige offizielle 
Unterſtützung, die Rooſevelt einem Kandidaten 
feiner Partei gewährt hat. Sie zeigt, wie feh! 
ihm daran gelegen ift, daß der Staat New Port, 
aus dem er ſtammt und in dem er ſelbſt lange 
Zeit regierte, unter demokratiſcher Führung 
bleibt. Roojevelt bemüht ſich, die Wahlen nicht 
im gelden eines ſchweren Streiks ſtattfinden 
zu laſſen. Er ordnete daher auf Grund der ihm 
vom Bundeskongreß erteilten Generalvollmacht 
die Fortdauer der am Sonnabend ablaufenden 
Nira⸗Statuten für die Kraftwageninduſtrie bie 
Ende Januar an. Hierbei handelt es fih um 
ein ſchwieriges Thema, da die Arbeiter in 
Kraftwagenfabrilen bekanntlich bereits einma 
itreiften und da fie jetzt kürzere Arbeitszeit ſo⸗ 
wie beſſere Verteilung der af äftigung ibe 
das ganze Jahr verlangen. Noojenelt verſpra 
ihnen in der oben erwähnten Verfügung daß e 
die Lage eingehend prüfen und ner 1 wor 
die Arbeitgeber zur Vermeidung der Anhäu ung 
von Arbeit in der Hochſaiſon und der Entla ung 
zahlreicher Arbeiter in den ſtillen Monaten ô 
veranlaſſen. 
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Poſener Tageblatt 


Was geht 


im Verbande deutſcher Katholiken vor? 


Unter obiger Ueberſchrift brachte „Der Ober⸗ 
ſchleſiſche Kurier“ vor einigen Tagen eine ihm 
jugegangene Mitteilung, nach welcher in Brom⸗ 
erg eine Zuſammenkunft von VdK⸗Mitgliedern 
ſtattfand und worauf zehn Hauptvorſtandsmit⸗ 
glieder an den Verbandsvorſitzenden Dr. Pant 
den ſchriftlichen Antrag richteten, die ſatzungs⸗ 
emäß ſchon im erſten Halbjahr fällig geweſene 

uptverſammlung des VdK einzuberufen. 


Hierzu wird nun dem „Oberſchleſiſchen Kurier“ 
noch folgendes mitgeteilt: 


Bei dieſer Zuſammenkunft befaßten ſich die 
Beteiligten mit der Geſchäftsführung im Vd 
bzw. mit der Nichteinberu ung der Hauptver⸗ 
ſammlung und mit dem Verbandsvorſitzenden, 
nachdem ſein Verhalten bei einer großen An⸗ 
zahl Vd K⸗Mitglieder größtes Bedenken und Ab- 
lehnung ausgelöſt hat. 


Es wurde beſchloſſen, den Verbands vor⸗ 
ſitzenden zu erſuchen, die fällige Haupt⸗ 
verſammlung einzuberufen. 


Begründet wurde der Antrag mit der zwingen⸗ 
den Notwenoigkeit einer 8 euwahl 
des Vorſtandes. An dieſer Zuſammenkunft nah⸗ 
men u. a. teil: die Herren Domherr Dr. Paech 
aus Poſen als Einberufer, Pfarrer Kallas 
aus Silno bei Konitz als Vertreter des dorti⸗ 
gen Bezirkes und Schulrat Dudek aus Katto⸗ 
witz als Vertreter aus Oberſchleſien. Von die⸗ 
ſer Zuſammenkunft und von dem Beſchluß er⸗ 
hielt Dr. Pant Kenntnis, bevor noch der An⸗ 
trag auf Einberufung der Hauptverſammlung 
in ſeine Hände gelangte. Nun galt es, ſchleu⸗ 
nigſt ri ser ige zu treffen, um dieſen Antrag 
von vornherein unmöglich zu machen. Zu die⸗ 
ſem Zweck traten nun unter grober Verletzung 
der Verbandsſatzungen vier Mitglieder des 
Hauptvorſtandes, und zwar Abg. Jankowſki, 
ferner der Schriftführer des Verbandes Bars 
tocha aus Lipine, der ſich bereits ſehr ſtark mit 
ſeinem Wegzug nach Deutſchland beſchäftigt, und 
der Verbandskaſſierer Dyrda aus Schwientochlo⸗ 
witz unter dem Vorſitz Dr. Pants zu einer Be⸗ 
ſprechung am 8. Oktober zuſammen und 


beſchloſſen kurzerhand und einſtimmig den 

Ausſchluß der oben erwähnten Teilnehmer 

an der Bromberger Zuſammenkunft aus 
dem VdK. 


Pfarrer Kallas und Schulrat Dudek find 
Hauptvorſtandsmitglieder im VdK. Durch den 
Ausſchluß dieſer Mitglieder glaubte Dr. Pant, 
den Antrag unmöglich gemacht zu haben, weil 
nämlich ein ſolcher Antrag von mindeſtens acht 
Hauptvorſtandsmitgliedern unterzeichnet ſein 
muß und Dr. Pant eben annahm, daß nach Ab⸗ 
ſetzung dieſer beiden Hauptvorſtandsmitglieder 
die notwendige Anzahl von Anterſchriften nicht 
mehr zuſtande kommen kann. 

Nach dieſem Vorgehen drängt ſich doch wirk⸗ 
iich einem die Frage auf, 

wohin ſteuert der Verband deutſcher 
Katholiken in Polen, 
benn vier Hauptvorſtandsmitglieder des aus 
22 Mitgliedern beſtehenden Hauptvorſtandes, 
ihne Befragen der übrigen, es wagen, einen 


der höchſten kirchlichen Würdenträger, den die 
deutſchen Katholiken in Polen aufzuweiſen 
haben, den weit und breit bekannten und über⸗ 
aus beliebten Domherrn Paech, ferner den weit 
über die Grenzen ſeiner Parochie bekannten und 
verehrten katholiſchen Pfarrer Kallas und den 
Schulrat Dudek, der in faſt allen deutſchen 
katholiſchen Organiſationen und Vereinen an 
führender Stelle immer katholiſche Intereſſen 
vertreten hat und ſich noch heute eines ſolchen 
Vertrauens in allen deutſchen Kreiſen erfreut, 
daß er erſt am vergangenen Mittwoch in den 
Vorſtand der „Deutſchen Theatergemeinde“ von 
der Generalverſammlung einſtimmig gewählt 


| 


wurde, aus dem Verbande deutſcher Katholiken 
auszuſchließen? 2 à 

Am 4. Juni hat der „geſchäftsführende Bor- 
ſtand“, alſo nicht etwa der a Ranh, durch 
eine „Verfügung“, die im VdK on jeit Be- 
ginn desſelben beſtehenden und durchaus not⸗ 
wendigen Bezirksgruppen 7 und die Be⸗ 
zirksvorſtände abgeſetzt. Mit gleicher Verfü⸗ 
gung wurde auch die 8 von Verſamm⸗ 
ungen der W e verboten. Die Zen⸗ 
trale begründete dieſes Vorgehen mit den Be⸗ 
ſtimmungen des Vereinsgeſetzes. Die wahren 
Gründe liegen aber, wie uns mitgeteilt wird, 
in der Mundtotmachung der berechtigten Oppo⸗ 
ſition der Bezirksgruppenvorſtände gegen die 
Geſchäftsführung und beſonders gegen den Ver⸗ 
bandsvorſitzenden Dr. Pant. 

Aus vorſtehendem ergibt ſich ſonach wohl mit 
Recht die Frage: Was geht im Verbande deut⸗ 
ſcher Katholiken in Polen vor? 


Von Colmar und Bejancon 
nach Memel und Kowno 
Litauen als Frankreichs Schüler 


Die Juſtizmethoden, mit denen der litauiſche 
Staat gegen die memelländiſchen „Hochverräter“ 
vorgeht, wecken die Erinnerung an einen an⸗ 
deren Verſuch, unbequemen Forderungen des 
Voltstums mit der Waffe von „Komplott⸗ 
poragraphen“ beizukommen: an die franzöſiſche 
Autonomiſtenverfolgung des Winters 1927/28 im 
Elſaß, die im Frühjahr 1928 mit dem mehr⸗ 
wöchigen Colmarer Schwurgerichtsprozeß ihren 
Zuſammenbruch erlebte und die im Juni 1929, 
mit dem zweiten „Komplott“⸗Prozeß gegen den 
freiwillig — und zum größten Unbehagen der 
franzöſiſchen Staatsanwaltſchaft — aus dem 
Ausland zurückgekehrten Dr. Karl Roos, ihre 
zweite Niederlage vor der Weltöffentlichkeit er⸗ 
litt. 

Die Aehnlichkeit des Vorgehens in den beiden 
räumlich weit voneinander getrennten Gebieten 
iſt überraſchend groß. In beiden Fällen wurde 
die Anklage wegen „Gefährdung der Staats⸗ 
ſicherheit“ erhoben, wurden die Verhaftungen 
durch die angebliche „Verbindung mit dem Aus⸗ 
land“ begründet. Hier wie dort erſchien zu⸗ 
gleich der Vorwurf der „Spionage“. Und auch 
die Verſchleppung der Verhandlung vor dem 
Gericht iſt vom franzöſiſchen Unterſuchungs⸗ 
richter mit gleicher Rückſichtsloſigkeit gegenüber 
den Verhafteten und ihren Angehörigen ge⸗ 
handhabt worden wie vom Kownoer Kriegs: 
gericht, teils zum Zweck der Zermürbung der 
Angeklagten, teils aber einfach in der Hoffnung, 
doch noch „Beweiſe“ für die Beſchuldigungen 
beizubringen. 


Die völkerrechtliche Lage war weſentlich ver⸗ 
ſchieden. Wohl handelt es ſich in beiden Fällen 
um deutſche Volksgruppen, die im Widerſpruch 
zum Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker aus dem 

| Reichsverband unbefragt herausgeriſſen und 


unbefragt einem fremdnationalen Staate einge⸗ 
gliedert worden ſind, aber im Falle Elſaß⸗ 
Lothringens handelte es ſich um eine inter⸗ 
national in keiner Weiſe anerkannte oder „ge⸗ 
ſchützte“ nationale Minderheit, während das 
Memelgebiet immerhin unter die „Garantie“ 
der Signatarſtaaten (Großbritannien, Frank⸗ 
reich, Italien und Japan) geſtellt iſt Die wirk⸗ 
liche Lage iſt allerdings ſo, daß die anderthalb 
Millionen deutſchſprachiger Elſäſſer und Loth⸗ 
ringer ſchon durch ihre Zahl weniger leicht zu 
überfremden und zu entrechten ſind als die 
Memeldeutſchen, die in viel ſchwächerem Maße 
das „Ohr der Welt“ haben als ſeinerzeit die 
Elſaß⸗Lothringer. Den (papierenen) Rechtsſchutz 
der Memelländer erſetzte in zewiſſem Grade die 
Beſorgnis Frankreichs, den Glorienſchein des 
„Befreiers“ einzubüßen. 

Am Grunde der Streitfragen liegt die große 
Gegenſätzlichkeit der vermeintlichen Staats⸗ 
intereſſen und der Lebensnotwendigkeiten einer 
Volksgruppe anderer Sprache und Art. Weder 
Frankreich noch Litauen wollen die über poli⸗ 
tiſche Grenzen hinausreichenden Bande der 
Bolts- und Kulturgemeinſchaft anerkennen. Sie 
find weit entfernt von der Erkenntnis, daß der 
Verſuch der Aſſimilation, der reſtloſen Um- 
prägung eines lebendigen Volkstums in an⸗ 
deres Volkstum ein verhängnisvoller Wahn iſt. 

„Kleingläubige, die kein Empfinden für die 
Stärte des Volkstums aufzubringen vermögen, 
hatten 1927 bereits Grabgeſänge für das „töd⸗ 
lich“ getroffene Elſaß⸗Lothringertum ange⸗ 
ſtimmt. Sie haben erfahren, daß unter dem 
Druck fremder Gewalt das Volksbewußtſein, der 
Wille zur Selbſtbehauptung und die Opfer⸗ 
freudigkeit ſtärker und widerſtandsfähiger ge⸗ 
worden iſt und daß mit der vermeintlich „über⸗ 
legenen“ Macht des Staates gegen das Volks⸗ 
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Die ausgetrocknete 


Iukan-Seilt 


ist die sparsamste und 
billigste Waschseile 


tum letzten Endes doch nichts auszurichten war. 
Auch in Memel werden die ſchweren Opfer des 
Deutſchtums nicht vergeblich geweſen ſein, wenn 
es in Treue zu ſeinem heiligen Rechte ſteht. 
Und dieſe zähe Treue zur angeſtammten Art 
wird tein litauiſches Kriegsgericht zu brechen 
vermögen, auch wenn es nach dem ſchlechten 
Beiſpiel franzöſiſcher militäriſcher Gerichte das 
Recht beugen ſollte, weil dies dem „Intereſſe“ 
des Staates zu dienen ſcheint. C. A. B. 


100. Fahrt der „Bremen“ 


Bremen, 2. November. Der Schnelldampfer 
„Bremen“, das Flaggſchiff des Norddeutſchen 
Lloyds, iſt am Freitag vormittag unter Füh⸗ 
rung von Kapitän Ziegenbein aus Bremer⸗ 
haven zu ſeiner hundertſten rt nach New 
Dort ausgelaufen. Das iff wurde am 
19. Juni 1929 auf der Linie Bremen New 
Vork in Dienſt geſtellt. Bereits auf dieſer 


erſten Reiſe erwarb ſich Schnelldampfer „Bre- 
ns. 5 


men“ das „Blaue Band des Ozea 


die Säuberung in Sowjetrußland 


Ein Mitglied des Volkskommiſſariats der 
Ukraine ſeines Amtes enthoben 


Moskau, 2. November. Im Zuge der in der 
Ukraine eingeleiteten Säuberungsaktion 
iſt left das . r des Volkskommiſſariats 
der ukrainiſchen Republik, Slinko, der in einen 
Juſtizſkandal verwickelt ijt, feines Amtes ent- 
hoben worden. Gegen ihn wurde ein Diſzipli⸗ 
narverfahren eingeleitet. Außerdem wurden 
Slinko und neun ſeiner Mitarbeiter aus der 


Partei ausgeſtoßen. 
WC —— C cC—ĩiM — o 


Bei Nervenreizbarkeit, Kopfſchmerzen. 
Schlafloſigkeit, Mattigkeit, Niedergeſchlagen⸗ 
heit, Angſtgefühlen hat man in dem natür⸗ 
lichen Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ein Haus- 
mittel in der Hand, um die meiſten Auf⸗ 
regungen, von welchem Teil des Verdauungs⸗ 
weges fie auch immer ausgehen mögen, all- 
fogkeich zu bannen. Aerztl. beft. empfohlen. 


awr es, die ihm die erſten Stoffe 


u 
Wi Garten, Hände der 


Axel Nas muſſen: 


November — Monat der Toten 


Und einmal ſteht er vor dir, groß und ſtill, 
blickt dich nur an und ſagt nicht, was er will. 
Sein Lächeln ſpottet deiner irren Haſt, 
Und plötzlich t du müde dich nach Raſt. 
2 2 5 3 biſt en 2388 

o viel ha geſorgt, geſtrebt, gegiert. 
Jetzt, da ſich Abend a dehnt e Land, 
läutert dich endlich Herz dir und Verſtand. 
Jetzt wird dir alles plötzlich weſenlos, 
denn Er ſteht vor dir, lächelnd, flug und groß. 
Und was du auch mit „Pflug und Pfriem 
jemals gewerkt, war Umweg nur zu ihm. 
— eee ee viel 1 7. 

r zeigt dir jetzt, wie ſüß es ijt zu n, 
Wie ji ; allem Lärm und Laut der Welt, 
die Stille iſt, in die dein Leben fällt. 


Langemarck 
Von Wolf Juſtin Hartmann. 


Mit Erlaubnis der Schriftleitung entnehmen wir 
die folgenden der Gingabefäßigen deutſchen Jugend 
er Zeilen dem „Langemarck“⸗Aufſatz 

. J. Hartmanns im November-Heft der ausge- 
zeichneten Zeitſchrift „Das Innere Reich“. (Ver⸗ 
lag Albert Langen / Georg Müller). 

Dasſelbe Schickſal wölkte über ſie, dasſelbe Schickſal 
in ihre zuckenden, vorwärtsgeſchleuderten Reihen, ob 
ebf ob reich, ob bei Gebet oder Fluch, ob mit zuſammen⸗ 
x iſſenen Zähnen oder ſeltſam lachenden Mundes: der große 

im Herbſt von Flandern ſchwang ſeine Senſe ohne 

frejerſchied und mähte eine Jugend, die fich mähen ließ aus 
tor m Willen, Dienerin des ganzen Volkes zu fein. Da dath- 
ejat kaum mehr an Bücher, an Pflug und Pinſel, an ein 
> llenſtück, an Werkzeug und Fabrik, ein unvollendetes 
tor NG, zertrümmert wurde ihr Alltag wie morſche Barri- 
und N, die ſie bisher getrennt, da dachten fie nur noch Sturm 
don, dachten Sieg, auch um den äußerſten Preis ihres wun- 
dollar jungen Lebens, und daß fie dieſen jo entſcheidungs⸗ 
erkten und ſchon ſchier unmöglichen Sieg nur als Brüder 
umpfen könnten, da halfen jie ſich und ſtützten fie ſich 
fingen ſich auf im Sturz, im Hagel der praſſelnden 

er Hämmer faßten Hände der Feder in 


fuhr 


einem letzten Druck, zum Abſchied und zum Gelöbnis und 
einem neuen, köſtlichen Beginn! 

Das Wunder der Verwandlung hatte ſich vollzogen! 

Im Untergang der Blüte einer zerklüfteten Generation 
keimte und ſproßte die Schöpfung für die Zukunft! 

Das neue Weſen, der neue deutſche Menſch, geboren 
aus dem Blut der Kameradſchaft, erſtanden im Inferno 
eines ungeheuren Ernſtes, emporgebaut aus der Sittlichkeit 
des Opfers, wuchs aus dem Tod in das Leben! 

Seht an! Sie erkannten ſich als Wanderer gleicher Art 
aus einer verſinkenden Zeit, in eine Epoche des Aufbruchs 
der Nation, des Umbruchs zur Gemeinſchaft, um der Ge⸗ 
meinſchaft willen, erkannten ſich bei den Feuern ihrer Ver⸗ 
zehrung als Glieder eines Volkes, als Tropfen in einem 
Strom, der aus der Tiefe ihrer Adern rauſchte, aus dem 
Gebein der Ahnen in der Scholle der Heimat, aus Väter⸗ 
gräbern und aus Mutterſchoß. 

Wellen um Wellen dieſes ewigen Stromes brandeten 

en das Dorf. Und zerſchellten und vergiſchten vor dem 

l der Kolonials. Welle auf Welle floß zu in das rote 

Da wurde es eine Woge, die durch die Nebel von Lan⸗ 
gemarck gegen den Himmel ſchlug, hinan, gegen einen Him⸗ 
mel, der im erſten Schein einer neuen Verheißung erglomm. 
Da ſangen ſie auf der Woge, es ſchimmerten ihre Stirnen, 
tangen mit ſtrahlenden Augen, Mann neben Mann, wie fie 
das Blei in die Knie und auf die Erde zwang. Und ſtarben 
mit dem Lied von Deutſchland auf den Lippen. 

So waren ſie berufen. So waren ſie auserwählt. 

Und ihre Berufung war, als ein Denkſtein an der 
Straße unſeres Volkes zu ſtehen, durch alle Zeiten, wohin 
uns das Schiſackl 5 führe. Ein Denkſtein für die Stunde 
der Gefahr, auf daß ſich Deutſchland entſinne, daß Stunden 
der Größe ſein müſſen, wenn wir ſie beſtehen wollen. 

Langemarck hieß es damals. 

Langemarck heißt es noch heute. 

Langemarck wird es heißen, ſolang eine deutſche Ju⸗ 
gen) bereit und fähig iſt, diejenigen zu lieben, die ſich ver⸗ 
gojen können im heiligen Ueberſchwang um diefer Größe 
willen! 


Ein Maler der deutſchen Heimat 
Zum 10. Todestag Hans Thomas am 7. November. 


Sehnſucht nach ſtillen Bergtälern und ſonnigen Hochebenen, 
nach beblümten Wieſen und friedlichen Flußläufen überkommt 
uns wenn wir vor Hans Thomas Bildern ſtehen. Thomas 
hat das innerſte Empfinden der deutſchen Volksſeele in ſich auf⸗ 
8 und ſtrahlt es in K gtey Schönheit in ſeiner 
unit zurück. Seine Heimat ift Bernau bei St. Blaſien, und 


— — — — — —— — 


die erg T í d 
ſchenkte. Nah fühlt er ſich den Pflanzen und Tieren, der ganzen 
Natur der Heimat und vermag all dieſem einen ſeltſam plaſti⸗ 
nr Ausdruck zu geben. man, und wohl nicht mit 

nrecht, geſagt, daß, als Thomas fern ſeiner Heimat lebte, das 
Heimweh, das moerlangen, ihn feine tiefſten und innigſten 


Werke hat Ihe laen. R 
Eine kindliche Unberührt der Seele brachte Thomas mit. 
Seine Phantaſie füllt die Ider und Schl n, die Gewäſſer 
udn Halden mit Märchenweſen. Der Alltag iſt von dem Reich⸗ 
tum jeiner Träume umrankt. In Thomas haben wir ja einer 
del a Vollkün 1 85 — es genügte ng if ang Geſchichte 

nes Innern zu Bildern zu machen, er auch zur Feder 
und schrieb in Worker bas nieder waz! denken gab, und 
Geige und Flöte waren ein weiteres Mittel, ſeine Empfindun⸗ 
gen auszuſtrömen. Seine rührend⸗ergreifenden Zeichnungen des 
„Geigers“ ſind geboren aus eigenem Erleben, — in dem Taſten 
5 Bangen in ihnen iſt die eigene Seelenſtimmung einge⸗ 
angen. 

Aus einem abgelegenen Schwarzwaldhochtal tritt ein Träu⸗ 
mer unter ſein Volk und zeigt ihm, wie in einem Spiegel, ihe 
pomas Leben. Nur ganz allmählich lernte die Oeffentlich⸗ 
eit dieſen Mann lieben, erſt mit den ren wurde allmählich 
eine Brücke gebaut, aber wiſſen wir um den Reichtum 
den Thomas Lebenswerke für ſein deutſches Volk bedeutet. 

Den Menſchen ſtellt er immer nur als Beſtandteil von 


Natur und Landſchaft dar, er gibt ihm keine überwiegende 
Note, er gliedert ihn ein. Wenn wir se Beilpiel ein Blatt 
Thomaschen Schaf: 


bexrachten, das E 4 Aen Symbol 
fens iſt, den „Säemann“, ſo ſehen wir einen Säemann über 
das friſch gefurchte Erdreich ſchreiten, das Haupt dem ſtrahlen⸗ 
den Himmel zugewandt, die Saat ausſtreuend, heldiſch und 
fromm zugleich. Es iſt kein Arbeiter einer Alltagshantie⸗ 
rung dargeſtellt, ſondern ein Mann, der eine heilige Handlung 
vollzieht. In feine Hand ift Leben und Gedeihen gegeben, der 
8 iſt bereit, die Furche tut ſich auf, der Säemann ſtreut den 
men. 

Sehen wir uns das Bildnis eines Bauern an, wie Hans 
Thoma ihn malt. Voll Ruhe und Stille ift das Geſicht, es ift 
ein Menſch, der im Laufe ſeines Lebens gelernt hat, daß der 
Menſch nichts iſt, wenn Gott nicht ſeinen Segen dazu gibt 
Sinnend ſteht diefes Gefiht vor dem Hintergrunde der Felder 
über die die Pflugſchar geht. Unter dem Bilde aber ſind die 
vier Jahreszeiten dargeſtellt und darüber die Bilder des Tier⸗ 
kreiſes; in ihren Gang eingeſponnen ijt das Werden und Ber: 
irrt Die Arbeit des Landmanns ruht im göttlichen Wechſel 
zw iger Frühling und Herbſt, zwiſchen Sommer und Winter, 
zwiſchen Tag und Nacht. 

Wir werden alle from vor der großen, heiligen Stille in 
Thomas Bildern. Seine Kunſt iſt eine Voltskunſt im edelſten 
Sinne. Ein Volksferner wird einen Thoma nie begreifen, wer 
aber ſelber mit allen Wurzeln in ſeinem Volke ſteht, der wirt 
fih heimfinden zu der Größe dieſer Bilder. 

Thoma wird uns lebendig bleiben und lann uns nicht 
. weil er nichts anderes iſt als ein Wirklichteit gewor⸗ 
s Stück deutſchen Menſchentums. 


m 


Der Deutſche Weg 


Beilage zum „Pofener Tageblatt“ 


2. Folge 


\ 


4. November 1934 


Jugend und Alter 


Von Wilhelm Graßhof 


„Gewiß! Das Alter iſt ein kaltes Fieber, 
Ein Froſt von PENE Not. 

Hat einer dreißig Jahr vorüber, 

So iſt er ſchon ſo gut wie tot. 

Am beſten wär's, Euch zeitig totzuſchlagen!“ 


Goethe, Fauſt. 


In Zeiten nationaler 9 ſtürmt die Jugend vor⸗ 
wärts und ſchiebt das Alter beiſeite. Im Dritten Reich hat 
die Jugend den Staat oder, im nationalſozialiſtiſchen Sinne 
geſprochen, das Volk für ſich erobert. Ur gebühren daher, jo 
jagt fie, die maßgebenden Stellen im Reich. Die Jugend will 
u ihrem Recht kommen — eine geſchichtlich erklärliche und 
erechtigte Erſcheinung! 


Man kann in der vornationalſozialiſtiſchen Zeit zwei ver⸗ 
ſchiedene Abſchnitte der Jugendbewegung unterſcheiden: 


1. Die literariſche Bewegung der „Jüngſten“, der die 
Brüder Hart, der junge Gerhart Hauptmann und Arno Holz 
angehörten, mit der Abzweigung der Neuromantik. 


2. Die Wandervögel, ſchon 1897 erwacht, 1901 im Steglitzer 
Ratskeller unter dem am 21. 3. 1881 geborenen Karl Fiſcher 
begründet, mit den Abzweigungen der Bündiſchen Jugend und 
der Gildeſchaften. 


3. Jugendbewegung der Nachkriegszeit, die heilige Ver⸗ 
wahrung gegen das Verſklavungsdiktat von Verſailles einlegte, 
mit der 1919 gegründeten „Deutſchen Jugend“, deren Aufruf 
Männer wie Hindenburg, Eucken und Kahl unterſchrieben 
haben: „Deutſche Männer müſſen erſtehen, daß nicht wieder, 
wie heute, führerlos das Volk zum Haufen werde.“ Es zweigten 
ſich ab der Mückebund und der von Arthur Mahraun gegrün⸗ 
dete Jungdeutſche Orden, der die „deutſche Jugend zu den 
lichten Höhen deutſcher Ritterorden hinaufführen“ wollte. 


Nach dieſer Vorbereitung war es Adolf Hitler, der die 
Worte ausſprach: 


„Vor allem wenden wir uns an das gewaltige Heer der 
deutſchen Jugend. Sie wächſt in eine große Zeit hinein, und 
was die Trägheit und Gleichgültigkeit ihrer Väter verſchuldete, 
wird ſie ſelbſt zum Kampfe zwingen. Die deutſche Jugend wird 
dereinſt entweder der Bauherr eines neuen Staates ſein, oder 
fe wird als letzter Zeuge den Zuſammenbruch, das Ende der 
bürgerlichen Welt erleben.“ Das Ende der früheren bürger⸗ 
lichen Welt hat die deutſche Jugend erlebt, aber auch das Er⸗ 
wachen der neuen: Sie iſt zum Bauherrn und Baumeiſter des 
neuen völkiſchen Staates berufen worden. 


Doch darf die Jugend auch das Alter nicht vergeſſen! Von 
jeher haben die Alten Großes geleiftet, die maßgebenden Ge⸗ 
danken entwickelt und verarbeitet: Im alten Sparta hatten 
die Könige den Vorſitz in der Geruſia, dem Rat der 
Geronten, der Greiſe. Die Geronten mußten das 60. Lebens⸗ 
jahr überſchritten haben. Von der Geruſta wurden alle inneren 


und äußeren Angelegenheiten des Staates beraten: . ; 


erklärungen, Friedensſchlüſſe, Staatsverträge, die höhere 
richtsbarkeit über Verbrechen, die mit dem Tode oder Landes⸗ 
verweiſung beſtraft wurden. Bei den alten Germanen war 
das Alter hochgeehrt, das Rechtsleben gründete ſich auf alt⸗ 
überlieferte Gewohnheitsſatzungen, für deren richtige An⸗ 
wendung die Aelteſten verantwortlich waren. 


Ohne Zahl iſt die Schar derer, die im Alter Hervor⸗ 
ragendes geleiſtet haben. an braucht nicht in das ſagen⸗ 
he te Altertum zurückgehen und an bibliſche Geſtalten oder an 

eſtor zu denken, jenen Helden, deſſen Ratſchläge die Griechen 
bei allen wichtigen Fragen einholten. Auf allen Gebieten und 
zu allen Zeiten, auf dem Gebiet der Wiſſenſchaft und Kunſt, 
der 1 und Literatur, der Politik und des Handwerks 
haben die Alten Großes gej affen. Friedrich der Große hat 
im Alter von 74 Jahren mit Umſicht und Tatkraft ſein Land 
beherrſcht, Kaiſer Wilhelm I. war faſt 91 Jahre, als ihn der 
Tod aus ſeiner Arbeit rief, Ranke verlegte mit 84 Jahren den 
erſten Band ſeiner Weltgeſchichte, Alexander von Humboldt 
erreichte in raſtloſem Schaffen ein Alter von 90 Jahren, Jakob 
Grimm nahm mit 69 Jahren das große „Deutſche Wörterbuch“ 
in Angriff, Goethe wirkte ſchriftſtelleriſch hervorragend bis zu 
ſeinem Lebensende mit 83 Jahren, Hindenburg lenkte mit 
86 Jahren die Geſchicke der deutlichen Lande. 


Wie ſchön drückt Jakob Grimm die Gedanken über das 
Alter in der wundervollen Rede aus, die er am 26. Januar 
1860 in der Kgl. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin „Ueber 
das Alter“ gehalten hat, in der er mit den Worten beginnt: 


„Wer hat nicht Ciceros „De Senectute“ geleſen, ſich nicht 
erhoben gefühlt durch alles, was hier zu des Alters Gunſten, 
gegen deſſen Verkennung und Herabſetzung geſagt wird?“ 
Grimm gab weiter in dieſer Rede an der Hand der alten und 
neuen Geſchichte und Literatur (Heſiod, Euripides, Sophokles, 
Plato, Wolfram von Eſchenbach und Goethe) eine Ueberſicht 
der Meinungen über das Alter und prägte endlich die Worte: 
„Die Rüſtkammern des Alters find angefüllt, an Erfahrungen 
hat es . jahrein immer mehr in ſie Walter en 
jott ſein geſammelter Schatz nun in fremde Hände fallen?“ 


Im Alter kräftigt ſich und wächſt die Geſinnung. Der 
Keim zu Entſchlüſſen, die das Alter zur Vollendung bringt, 
liegt in der Jugend. In der Jugend wird der Samen in den 
Boden geſenkt, er entwickelt ſich langſam, die reifen Früchte 
kann man erſt im Alter pflücken. Nur ein Teil der Pflanzen 
gelangt in der Jugend und im Mannesalter zur Reife, der 
Sturm und Drang des Lebens verhindert die Entwicklung 
aller Kräfte. 


Es iſt nicht zu verkennen, daß die Sturm⸗ und Drang⸗ 
perioden große Werke der Jugend hervorbringen. Das iſt die 
Zeit, in der Goethe den „Prometheus“ dichtete: 


„Ich kenne nichts Aermeres 

Unter der Sonn’, als Euch, Götter! 
Hier ſitz ich, forme Menſchen 

Nach meinem Bilde, b 
Ein Geſchlecht, das mir gleich fet, ? 
Zu leiden, zu weinen und zu freuen ſich, 
Und Dein nicht zu achten, 

Wie ich!“ 


Das Bild im Stein 


Eine fränkiſche Kleinſtadt beſchließt in ihren Mauern ein 
altes ſtattliches Bürgerhaus, das hoch an ſeinem edel geform⸗ 
ten Giebel, nämlich unter dem Geſims des dritten Gadens, in 
den feinkörnigen Sandſtein gehauen, das ſchmale Bildnis eines 
Kinderkopfes trägt, und dies nicht etwa als beziehungsloſen 
Schmuck, wie dergleichen wohl da und dort zu finden, ſondern 
eine halbverſchollene Geſchichte ſpinnt hier, wie man hört, ihren 
düſteren, ſchwermütigen Faden. 

Ein Teppichweber, heißt es, ſaß vor Zeiten in dieſem Hauſe, 
der war geſchickt in ſeinem Handwerk, in ſeinem Wandel un⸗ 
ſträflich und fein Name, wo er genannt wurde, hatte einen guten, 
ſauberen Klang. Handelsleute aus manchen Ländern, von 
Polen und Böhmen, aus Tirol und aus dem Elſaß ſchrieben 
ihm Briefe, ſchickten ihm ihre Boten oder kehrten auch ſelbſt mit 
ihren Frachtwagen bei ihm ein. Und wie die ſchönen Teppiche, 
die er mit ſeinen Geſellen fertigte, jahrein, jahraus ſein Haus 
verließen und in alle Welt hinauszogen, ſo floß ihm das Gold 
und Silber, glänzend und klingend, von allen Seiten herzu, 
und er galt in der Stadt als einer der angeſehenſten und be⸗ 
gütertſten Bürger. 

Fraglos hätte man ihn auch für einen der glücklichſten ge⸗ 
nommen, wären ihm Kinder beſchert geweſen, zum wenigſten 
eines. Doch, ſeht, auch dieſe Sehnſucht ging ihm ſchließlich 
noch in Erfüllung. Nachdem er manche Jahre vergeblich auf 
einen Sproß und Erben gehofft hatte, ſchenkte ihm ſein braves 
Weib ein Söhnlein, ſo munter und kräftig als es nur ſein 
konnte, und nun gab es im Hauſe des Teppichwebers einſtweilen 
nichts mehr zu wünſchen. 

Der Bub gedieh wie Gras und Laub, war die höchſte 
Freude ſeiner Eltern und wollte eben in ſein ſechſtes Jahr hin⸗ 
einwachſen, da brach dem Teppichweber eines Tages urplötzlich 
ein Schreck in die Augen, wie einem, der unverſehens einen 
Abgrund vor ſich aufgeriſſen ſieht, und er war nur froh, daß 
ſein Weib juſt nicht um den Weg war, denn vor ihrem ge⸗ 
ſcheiten, geſchwinden Blick hätte er ſich nicht wohl bergen können. 
Aber ſo unterſchwieg er ihr nun den böſen, verhängnisvollen 
Brief, den er ſoeben in den Händen gehabt, nichts erfuhr ſie 
von dein Unheil, das ihn, den allzu leicht Vertrauenden, jo jäh 
überfallen und über Nacht um all ſein Gut gebracht hatte. 

Er wußte noch nicht, was es mit ihm werden wollte, als 
er eines Morgens ſein Roß ſattelte, von den Seinen raſchen 
Abſchied nahm und zum nächſten Tor hinausritt. Dringende 
Geſchäfte hatte er ſeinem Weibe vorgekehrt, und weiter hatte 
er ihr zu wiſſen getan, ſie dürfte ſeine Heimkehr vor Ablauf 
einer Woche nicht wohl erhoffen. 

Und dann war es gegen Abend des zweiten Tages, als er 
auf einer einſamen Landſtraße, noch manche Meile von der 
nächſten Stadt, einen fremden Reiter einholte, und das war 
ein Handelsmann von gutem Herſehen. Rede hin, Rede her, 
es ſtellte ſich bald heraus, daß ſie beide zum ſelben Ziel ſtreb⸗ 
ten, und ſo geſellten ſie ſich denn zueinander. > 

Der Teppichweber hatte vor dieſer Stunde noch keinmal 
ein fündiges Begehren nach fremden Eigentum in ſich getragen, 
aber wie er nun fort und fort die ſchöne pralle Satteltaſche 
des Tirolers vor ſich ſah und es ihm ein und anderes Mal 
deuchte, als habe er's da drinne leiſe klingen gehört, da ſchrie 
es in ihm: hier, hier! Rettung! Rettung! Und dieweil man 
juſt im zunachtenden Wald einhertrabte, griff er plötzlich nach 
ſeinem Fauſtkolben und damit erſchlug er meuchlings den Weg⸗ 
gefährten. 

Er hatte ſich nicht getäuſcht: ein anſehnlicher Haufe ge⸗ 
münzten Goldes fiel ihm in die Hände, und alles raffte er 
haftig zu ſich. Alsdann ſpornte er wieder fein Rok, machte daß 
er weg kam, ritt die ganze Nacht in einem Strich, und erſt als 
er die Stätte ſeiner Meintat weit hinter ſich wußte, gönnte er 
ſich etliche Stunden Raſt. Nach Tagen kehrte er auf manchen 
Umwegen wieder in feine Stadt zurück. 

Auf der Hausſchwelle weilte beim ſtillen Spiel der Bub, 
hörte jetzt Hufe klappern, warf den lichten Kopf auf, ſah den 
Vater vor ſich, und wie er ſich eben aus dem Sattel ſchwang, 
ſprang er auf die Füße und wollte ihm in die Arme eilen. 


Auslanddeutſche Nachrichten 


Lortſchritte 
des ungarländiſchen Deutſchtums 


Aus Budapeſt wird uns geſchrieben: Kürzlich fand 
in Sorokſär bei Budapeſt eine Kundgebung des Un- 
e Volksbildungsver⸗ 
eins ſtatt, die nahezu 1000 Teilnehmer aufwies. Es war 
eine r des bodenſtändigen Deutſchtums, 
das Soroffär in den ren 1742/43 beſiedelte über die 
behördlich erfolgte Genehmigung der vor fünf Jahren ge- 
gründeten UDB-DOrtsgruppe. Dr. Franz Kuß bach hielt 
hierbei eine bemerkenswerte Rede, wobei er u. a. betonte: 
„Wir ſind gut deutſch und gut ungariſch. Wir ſtehen trotz 
Tod und Teufel zu unſerer deutſchen Mutterſprache, aber 
ſtehen mit derſelben Entſchloſſenheit auch zu unſerem un⸗ 
gariſchen Vaterlande.“ a 

Eine neue Ortsgruppe des Ungarländiſch⸗Deutſchen 
Volksbildungsvereines wurde durch Generalſekretär Dr. 
Franz Baſch in Tetes gegründet. 


E 

Hetze gegen dr. Rußbach 
Aus Buda peſt wird uns geſchrieben: Die chriſtliche 
Vereinigung „Saskör“ veranſtaltete im Frühjahr d. Js. 


von Karl Burkert 


Aber dann regte er ſich doch nicht vom Fleck. Konnte nicht. 
Was war da smit ihm? Waren ihm die Schuhe an den Stein 
gewachſen? Die Lippe, war ſie ihm zu Eis gefroren? Mit 
augenweiten, erſchrockenen Blicken ſtarrte er auf den Mann da, 
der von Fuß bis Scheitel dem Vater glich, ja dem Vater, und 
doch ihm wieder ſo ganz anders vorkam, denn ſonſt, ſo dunkel, 
ſo böſe, obſchon er mit Mund und Augen auf ihn herlachte. 

„Daniel!“ hörte er jetzt eine Stimme. Es konnte die des 
Vaters ſein, aber es war doch fraglich, ob ſie es war. Beſſer, 
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Oswald Spengler in: „Preußentum und Sozialismus” (1919) 
— — — — — — e — — — 
Aenne 


ſie war es nicht, denn etwas Unheimliches, dünkte dem Buben, 
lag in ihrem Klang, etwas, davor einem bang werden mußte. 

Die Beine, die Hände fingen ihm an zu zittern. Wie ein 
geängſtigtes Tier wich er zurück, ein Schrittlein und noch eines, 
und es ſah aus, wie wenn er im nächſten Augenblick davon⸗ 
flüchten wollte. 

Allein da ſtand nun die Mutter, ſagte: „Was ift dir, Das 
niel? Du kennſt doch wohl den Vater?“ und ſie griff das Kind 
bei der Hand, wollte mit ihm die Treppe herniederſteigen. 

Der Bub ſchrillte einen Schrei aus ſich: „Mutter!“ Ein 
Laut, der bis ins Mark drang. Und ſich losreißend von ihrer 
Hand rannte er in das Haus. 

Einen Lidſchlag lang ſahen ſich der Teppichweber und ſein 
Weib in die Augen. Beſtürzung malte ſich auf dem einen, dem 
andern Geſicht. Was war das mit dem Kinde? Was ſollte man 
davon denken? Dann haſteten ſie hinter dem Buben drein. 

Eine Stiege hoch: „Daniel!“ Eine weitere Stiege: „Daniel, 
ſei doch vernünftig!“ Eine dritte, eine vierte Stiege, immer 
höher, immer höher. Das Herz, der Atem flog ihnen. Die 
Angſtrufe des flüchtenden Kindes: „Mutter! Mutter!“ und die 
der hinter ihm drein hetzenden Eltern: „Daniel! Kind! Kindl“ 
hallten durch das ganze weite Haus. 

Nun war man droben auf dem Speicher. Hi 
dunkel, die Augen mußten ſich erſt an daß mindere Licht ge⸗ 
wöhnen. Wo war das Kind? Dort zwiſchen den Teppichen, 
die da überall von ihren Stangen hingen, huſchte es dahin 
wie ein Schatten. „Daniel!“ Nein, noch immer hielt es nicht 
ſtille auf ſeiner Flucht. Auf die Helle dort rannte es jetzt zu, 
der Teppichweber ihm dicht auf den Ferſen. 

„Mutter!“ einen Augenblick ſah man ſeine ſchulterſchmale 
Kindergeſtalt im Geviert des hohlen Fenſters, in das ſtatt des 
Glaſes der rotflammende Abendhimmel geſpannt war, dann 
war ſie weg. Drunten auf der Gaſſe gab es einen dumpfen 
Fall. 

Als man der Mutter den jämmerlich zerbrochenen Körper 
ihres Kindes in die Stube trug, lachte ſie, mit all ihrem lichten 
Sein jäh in eine nachtſchwarze Tiefe ſtürzend, mit einem ſchauer⸗ 
lich weſenlos empor, und alle, die dabeiſtanden, ahnten, daß es 
fortan um ihren geſunden Sinn geſchehen war. — Der Teppich⸗ 
weber aber ſtellte fih noch zur ſelbigen Stunde den Richtern. 
Aus freien Stücken bekannte er, was er heimlich verbrochen, be 
richtete, ſo weit ihm bewußt, wie ſich alles Folgende zugetragen 
hatte, ward als ein großer Uebeltäter dem Schwert überaut⸗ 
wortet und empfing ſeinen gerechten Lohn. 


einen Vortrag über die Trage der Namens magyar 


aus der Vereinigung „Sas 
för” auszuschließen. Wie bekannt wird, ift bereits ein “ 


30 Unter 
rüfung übergeben worden. 
ten 


Man 
rechnet damit, daß bereits in den naͤchſten Wochen ein“ 
Entſcheidung fällt. 


Not im deutſchböhmiſchen Erzgebirge 


Aus Karlsbad wird uns geſchrieben: Ueber ” 
ſchreckliche Not, die in zahlreichen Erzgebirg emeind 
herrſcht, gibt ein Bericht des Ortsſchulrates von Silberbach, 


Bezirk Neudeck, beredtes Zeugnis. Danach waren bei i 1 
geſamt 453 Schulkindern die Väter von 237 völlig arbeit 
los und von 63 Kindern nur kurz beſchäftigt. An dem Tage. 
an dem die Statiſtik aufgenommen wurde, hatten 38 Kin 0° 
— Frühſtück erhalten und 57 Kinder waren ohne 
eſſen. 


3 Größe, der Höhe der 
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Poſener Tageblatt 


die Enkſchuldung und Umſchuldung 
der Landwirlſchaft 


Ordnung der e ee Schulden ent⸗ 
hält jedoch auch eine Reihe von Beſtimmungen, 


Der allgemeine wirtſchaftliche Niedergang in 
den letzten Jahren hat es mit fih gebracht, daß 
ein großer Teil der Landwirte des Groß⸗ und 
Kleinbeſitzes ſeinen Verpflichtungen nicht mehr 
hat nachtommen können. Zum großen Teil liegt 
Ueberjájulvung vor, in erheblichem Maße jedoch 
nur die Unmöglichkeit ur Zahlung der fälligen 
Verbindlichteiten aus! 
Krediten, ohne daß der Seg übermäßig be- 
laſtet wäre. 2 den letzten Jahren ſind eine 
Reihe von Geſetzen und Verordnungen ergan⸗ 
ger mit Hilfe derer der Staat verſuchte, dieje 

chwierigkeiten zu überbrücken. Unter anderem 


— el an Bargeld oder 


nunge 


Verordnungen über den Zahlungsaufſchub ent- ö 
ſprechend ähnlichen Geſeßen, die bereits ſeit werfen. 
längeren * edo b Kaufleute beſtanden haben. 

Es hat ſich jedo r daß alle dieſe 
Verordnungen es nicht vermochten, der wirt⸗ 


ſchaftlichen Lage von Gläubigern und Schuld» 
nern gerecht zu werden. 


Schon ſeit langem wurde eine grundlegende 
Neuregelung für die Entſchuldung und Um⸗ 
ſchuldung der ge erſtrebt. 
tondere Sie das Geje 
für Kreditinſtitute 


ührung 
Insbe⸗ Hi 
er die Erleichterungen 
züglich der Forderungen 
an Landwirte vom 24. 3 
us dies Geſetz allein vermochte aber nicht der 
Schwierigkeiten Hert zu werden, da es nur 
orderungen der Banken und bankähnlicher 
nftitute an er Landwirtſchaft zu regulieren 
derſuchte, ohne daß ein Zwang für dieſe be⸗ 
tand, die in dem Geſetz errzähnten Möglich⸗ 
teiten anzuwenden. Nach längeren Beratungen 
der Geſetzgebungskommiſſionen und der Wirt- 
ate eine Heide o ſind jetzt in den letzten 
agen eine Reihe von Verordnungen ergangen, 
i grundlegende Neuerungen mit fih bringen. 


Das Hauptgeſetz über die Konvertierung und 
Ordnung der landwirt ang 5 ulden vom 
24. 10. 1934 (D3. U. Nr. 9a, 
eine Reihe von grundle enden . ver⸗ 
weiſt jedoch in vielen Punkten auf ſchon früher 
fahr ngene Verordnungen und ferner auf Aus⸗ 

run er ng Ham en, deren Erlaß dem Fi⸗ 
an niſter bzw. dem Landwirt chaftsminiſter 
nd Agrarreformminiſter vorbehalten bleibt. 


2 die Kenntnis dieſer Verordnungen alle 


6900 


1933 zu erwähnen. | wel 


muß der G 


40) bringt 


50 Hektar 
Gruppe 


| Wirtihaftsireije in ſtärkſtem Maße intereſſieren 

muß, wollen wir alten 8. in einer Folge von 

— ätzen die wichtigſten Beſtimmungen heraus⸗ 
älen, 


werden, daß G 
bis 


nehmen, da 

I. Allgemeines auf unſer 
Nach den neuen Verordnungen ſowie nach den 
alten, ſoweit ſie in Kraft geblieben ſind, ſind 
dei der Behandlung der Umſchuldung und Ord⸗ 
Rei der landwirtſchaftlichen Schulden eine 


Verordnunge 


e von Unterſchieden zu beachten, zum Bei- 
bezüglich der Art des Gläubigers, der Art 
es betreſſenden landwirtſchaftlichen Betriebes, 
erſchuldung uſw. 


r neue Verordnung bezieht ſi arg li 
cht auf Forderungen des 805 us, der 2 
ez sinſtitute, der Kommunalverbände, der 
e, Bon, der Inſtitute für langfriſtige Kre⸗ 
te, der Staats“ und Kommunalbanken und 
date anderer Banken und Bank⸗ 
| er, der nen 
Rre ifgenojjeniga 

| nsperbänden gehören. F 
por un Snitsute find durch eine Reihe be⸗ 
W friiher —— Verordnungen geregelt, 
die jetzt allerdings durch neue Ergänzungsver⸗ 
en. Was in in weientlichen Punkten abgeändert 
Geſetz über die Konvertierung und 


und der 
ten, die zu Revi⸗ 
orderungen der oben 


Groufge Lm | EREE EIEEE | miese wre Romantik 
unler glühender Sonne 


bnifje eines Arztes auf Java und Sumatra 
Von Dr. £, Balner, tönigt.-polländifchem Oberftabsarzt i. R. 
€. Fortjegung) (Nahdrud verboten) 
Junger Rauch. 


auf, reg Ih ſchreckten uns neue Rufe aus dem Dahindöſen 
em Ein Sträfling, einer unſerer kräftigſten Leute, war, 
b Ausschau zu halten, auf einen Baumſtamm geklettert 


— rie plötzlich: „Aſap muda, aſap muda“, (Junger 
— Er wies in die Richtung, die wir zuletzt eingeſchla⸗ 
= Be In der Entfernung von etwa zwei Kilometern 
eine kleine Rauchwolke vom Horizont ab, und ſie 

die anders gefärbt als die vielen kleinen Rauchſpiralen, 
ä uns bisher begleitet hatten. „Dort brennen gime 
* „erklärte der Javaner. „Dort brennt etwas Feuch⸗ 
durch ieder riſſen wir uns zuſammen. Wir arbeiteten uns 
Wird eine Hölle. Aber wir legten den Weg zurück. Endlich! 
un d n dunkeln und * — Rauch, dunkle Schwaden 
e, züngelnde Flammen. Wir ſahen Bäume, die 


h ae 2 —.— und ſahen ſolche mit welkem Laub. Aber 
dort ſchimmerte es grün. Der Waldbrand fraß ſich 

Ster telle gerade eine Breſche in den Urwald. Wir fanden eine 
Min Be wo ein Durchkommen möglich war, und nach einigen 


en in einer Hölle, die alles bisher übertraf, einer 
brennenden Hölle, kamen wir durch. 


Endlich Blutegel und Waſſer! 


Slät Wir kappten Lianen und ſogen daran, wir pflüdten 
tter und kauten ſie, wir ſchlugen Baumrinde herunter 
5 leckten an der harzigen Feuchtigkeit. Das Terrain 
tte ſich, und s 
ei nd wir gingen bergabwärts. Dort mußte es 
ne feuchte Niederung führen. Indeſſen waren wir im 
rwald. Der ſchwüle Schatten, die feuchte Treibhaus⸗ 
Veratur wirkte nach der Hölle, die wir hinter uns hatten, 


die auf die vorher erwähnten Bankinſti ute 
gleichfalls Anwendung finden. 


Für fämtlihe anderen Gläubiger beſteht ein 
Zwang, jih den obigen Beſtimmun 
werfen, falls der 
oder aber ein anderer Gläubiger es verlangt. 
Auch 195 die Banken durch die neuen Verord⸗ 
lien z jetzt dem Wunſche des land⸗ 
wirt aj lihen Sch uldners auf Konvertierung 

rer Forderungen unter Inanspruchnahme der 

3 Folge zu leiſten oder aber 
Beſtimmungen der neuen Verordnung zu unter⸗ 


Was verſteht das Geſetz unter landwirtſchaft⸗ 

lichen Schulden? 

Es ſind hierunter Schulden g verſtehen, die 

im Zuſammenhang mit dem 

einer Landwirtſchaft oder der Ver⸗ 

ügung über eine ſolche entſtanden ſind. Ferner 

die aus einem 

herrühren, ohne Rückſicht darauf, in 

er Rechtsform dieſe erteilt worden ſind. 

8 beſteht die Vermutung, daß jee 

Schuld eines Landwirts eine landwirt ce 

uld iſt. gu, die Behauptung des 
äubiger den Beweis erbringen, 


ulden, 


Begriff der landwirtihaftlichen Betriebe und 
ihre Einteilung bei der Schuldenregelung. 


chaften gelten land⸗ und forſt⸗ 
etriebe, 3 Forſten, 


ber A 
wirtſcha e 
Saatbaubetriebe, 
Fiſchereien. Als Beſitzer dieſer 
deten Eigentümer, 
Induſtriebetriebe und ⸗werkſtätten, die im Zus 
ſammenhang mit den Landwirtſ after betrie⸗ 
ben werden, gelten als deren Beſtandteil. find, Dieſe Forderungen find ebenſo wie For⸗ 
en anderer Gläubiger zu behandeln. Die 
tes des Erwerbs iſt 
Jedoch 
dieje Ausnahmevorſchriften nicht Forderungen 
der Banken aus prolongierten Verpflichtungen, 
ſowie aus Diskontierung 
und Rediskontierung von Forderungen, die ſchon 


Die landwirtſchaftlichen Betriebe werden in 
drei Gruppen aun e 
Gruppe B: 
über 500 Heklat. 
Teilgebieten können durch Verordnung der Mi⸗ 
niſter dieſe e e ſo abgeändert 


1000 Hektar reicht 
1000 Hektar be it 


eilgebiet angewandt werden wird. 
Außerdem iſt vorgeſehen, daß dur 
en für aner Wirtſchaftsarten 

bzw. ⸗gegenden die Einte 
nach oben abgeändert wird. Gärtnereien bis 
Epi Hektar können durch Entſcheidung des 
iedsamts in Gruppe B eingegliedert werden. 


Für die Feſtſetzung der 1 10 eines land⸗ Hierzu 


riffen ſind, ſind in Abzug zu sch — 4 
umindeſt enn nde Vorverträge abge ef 

p ferner kann Unland auf Grund einer 

inigung des Staroſten in Abzug geben 

—.— ſowie Grund und Boden, der zur Liqui⸗ 

N Lach iaee . en abgetreten werden 
nn 

Be du tonn erh Da worden iſt, in Ab⸗ 


SCcæõĩm. a ee ee nn gebracht werden. 


u unter⸗ 


end 
andwirtſchaftli chuldner 


ch den vk Verordnungen, die vor 


entſtanden ſind. 
Grundlage; 


kann der Teil, der am 30. 


rwerb und der dert hat. 


Giro oder einer rderung 


termins ER 
3 


auf andere Mitverpflich 


des Geldes ſeinerzei 
ſitzer geweſen iſt. 


ſtituten. 


Züchtereien, 
etriebe gelten 


erordnung unterliegen. 
utznießer und Pächter. P 8 


tute nach dem 1. 


rte 


e fetl ung des Zeitpun 
ea 1 Ri RN Sehe des Schiedsamtes. 


In einzelnen 
Akzepten und Gitos, 


Erweiterung 
miniſterielle liegen 5 


lung bis zu 30 Prozent 


ee et 


loſſen fanden 


Inkrafttreten 


iskus. 


wie eine Erfriſchung. Die grüne Dämmerung, die wir ſchon 
ſo oft verflucht halten, war diesmal der rettende Schutz 
gegen die Sonne. Und wir hatten endlich wieder Leben um 
uns. Wir hatten wieder die großen, bösartigen Ameiſen 
und Blutegel. 


Nach einer Stunde ſahen wir endlich Waſſer glänzen, 
ilderung der Szenen, die 


f und Schlamm. Die 
ſich hier 1 Ni 1 ve efühle mögen mir erlaſſen 
bleiben. vr nee iel, waren wir noch immer an 


dieſer Stelle. Ba rme von Mos * quälten 
uns, aber 5 w Ad noch immer am Waſſer. Gegen Nacht 
ſtiegen ſchwere Nebel auf, und eine Welle von feuchter Kälte 
ſtrich über Sumpf und Wald. Jetzt eg d wir zu fröfteln 
und rüdten n zum großen Feuer. Wie jonderbar! 
Noch vor wenigen Stunden hätten wir denjenigen, der 
uns ſolches für dieſen Tag vorausgeſagt hätte, für einen 
Narren . e Vom Schlafen konnte indeſſen nicht die 
Rede ſein. ie, Mitternacht verſchwanden die Sterne, 
die hie und da die Baumkronen hindurchſchimmerten, 
und als der 8 graute, bemerkten wir, daß der Himmel 
bedeckt war. Te 10 N Soldaten und die Sträflinge 

meinten, es rieche Regen. Aber fie behielten ni t 
recht. Es hatte bloß m ebergangszeit eingeſetzt, die 
wolkenſchwere, ſchwüle Zeit vor den Regengüſſen. Am 
nächſten Tag erreichten wir den Fimpen gitrom und folgten 
ihm ſtromabwärts, und am gleichen Abend kamen wir ent⸗ 
Be hungrig, fiebernd zum Ausgangspunkt, zur Plantage 


zur 
Unheimliche Erinnerung. 


Nach einigen Tagen, an denen es viele Kranke gab, 

fe ten die Regengüſſe ein, und wir legten abermals den 
eg durch den toten Wald zurück. Aber diesmal unter 
Führung der Aufſeher. Der grauenvolle Ort hatte jetzt feine 
Schrecken verloren, der Marſch war nunmehr ein ange- 
nehmer Spaziergang. Den ſtörriſchen Zwangsarbeiter fan- 
den wir nicht wieder. War er irgendwo an einer verborge- 
nen Stelle zugrunde gegangen? Hatte er Ni noch retten 
können? Hatten ihn wilde Tiere zerriſſen? Dieſe Fragen 
blieben für immer unbeantwortet. Wir fanden indeſſen 
den Raubmörder, aber wir konnten ihn nicht begraben, 


Wir hatten oben erwähnt, da 
des Fiskus, der Banken, der 
mkereien und . uſw. nicht den Beſtimmungen d 

Eine Ausnahme iſt 


Wolle in der Radiontösung durchdrücken! 


RADIO 


Der Zeitpunkt der Enfftehung der Schulden. 

Grundſätzlich fallen nur ſolche Schulden unter 

E i er Juli 1932 

Bei Schulden in —. 
Rechnung gilt der Saldo per 30. Juni 19 

0 eine Wechſelſchuld oder eine ähn- 

liche ver ortlaufend prolongiert worden, jo 

Juni 1932 beſtanden 

hat, gleich alls fonvertier* werden, ſoweit ſich 

die damalige Schuld nicht inzwiſchen vermin- 


Mehrere f seien für dieſelbe 


Alle Vergünſtigungen bezüglich Erniedrigung 
des Zinsſaßes und Feſtlegung des 
ch auf die mki To en 
Beſitzer landwirtſcha 11155 Grundjtü 

ete, wenn e be 
der landwirtſchaftli 


Jorderungen > Banken und ähnlichen 


hierbei zu erwähnen. und zwar bezügli 
Forderungen, die an die oben erwähnten 
Juli 1932 abgetreten worden 


tuppe A bis 100 Hektar, zapp B 
früher beſranden haben, jedoch erſt nach dem 
eginnt, Es I je mi t je: 1. 7. 1932 auf Grund neuer Krediterteilung in 
dieſe er 


den Beſitz der Bank gelangt ſind. 


Alle Forderungen der Kreditinſtitute unter⸗ 

njiti ihrer Rückzahlung beſonderen 
Verordnungen, auf die wir in einem 
teren Auſſätze näher eingehen werden. 

Sonffige Forderungen, die nicht dieſem 
Geſetz unterliegen. 

ören: Forderungen aus Arbeits⸗ 
erkverträgen mit Handwerkern, 


liche an zuſehen iſt, zu welcher Gruppe die 
einzurechnen iſt, wann die Schuld ent⸗ 
ſtanden ift und wer das Geld empfangen hat. mußten bereits geräumt werden. 


Aufrechnung 8 


Arteile und pre > e. Forderungen des 


— ———— 


reditgenoſſen⸗ 


wäscht 
alles 


Grundſätzlich können landwirtſchaftliche For⸗ 
derungen gegen andere Forderungen aufgerech⸗ 
net werden, wenn die durch die ſonſtigen Be⸗ 
timmungen bezüglich der Aufrechnung Ae enen 

orausſetzungen epu find. Wurde die Gegen- 
forderung jedoch erſt nach dem 28. Oktober 1934 
erworben, iſt eine Aufrechnung nicht zuläſſig. 

Die Vorſchriften dieſer Verordnung finder 
auch dann Anwendung, wenn bereits rechtskräf⸗ 
tige gerichtliche Ent cheidungen bezüglich der 
Forderung ergangen find. Resje elbe gilt, wenn 
wiſchen Gläubiger und Schuldner hinſichtlich 
der Forderung eine 9 9 ver⸗ 
einbart worden iſt. Eine ſolche iſt ungültig, 
ſoweit ſie mit den Veſtimmungen dieſer Ver⸗ 
ordnung in Widerſpruch ſteht. 

Die Regelung von Forderungen des Fiskus 
5 er den bis jetzt ergangenen Verordnungen 

eregelt. Der Miniſterrat iſt nur ermäch⸗ 
ot. aien na pt über die Regelung diefer 
Forderungen zu erlaſſen entſprechen . 
die für andere a gelten. 


In den Bogen enden Auffähen werden wir die 
Einzelheiten des Geſetzes über die Art und 
Weile der Schuldentegelung behandeln, und 
anar durch Za ung mit Wertpapieren, Konver: 
ierung der den in einen langfristigen 
Pfandbriefkredit und im Wege des Vergleichs 
und Liquidationsverfahrens. 

— — 


Sturm⸗Verwüſtungen auf Madeira 


Funchal. Ein ſchwerer Sturm über der Inſel 
Madeira hat an vielen Stellen der Inſel und 
in der Stadt Funchal ſelbſt ſchwere Schäden an⸗ 
gerichtet. Gewaltige Ikenbrüche verwandel⸗ 
ten ſelbſt die kleinen Rinnſale in reißend⸗ 
Ströme, die große Landſtücke von den Ufern dei 
Flüſſe in die Tiefe riſſen. Bedeutender Schaden 
wurde vor allem in den Bananenpflanzungen 
angerichtet. Die Waſſermaſſen ſpülten die 
Bananenſtauden mitſamt der Hus 
musdecke von den ſteilen Berg⸗ 
hängen herab. Die Häuſer in vielen Ort- 
ſchaften auf dem Lande und in der Stadt — 
chal wurden ue Einf und teilweiſe ſo 
unterwaſchen, daß Einſturzgefahr beſteht. 
Menſchenleben der Naturkataſtrophe gum Opfer 
gefallen find, läßt ſich noch nicht feſtſtellen, 
die telephoniſchen und telegraphiſchen Verbin⸗ 

jel unten 


2 als 


Zahlungs⸗ 


owie 


ene 


eſer 


der 
niti- 


fallen unter 


er ſpã⸗ 


Berträ | du g allen Teilen der In 


eee vom Hochwaſſer bedroht 

Moskau, 2. November. Infolge der ſtarken 
Regengüſſe der letzten Zeit iſt das Waſſer der 
Newa ſo ſtark im Steigen, da a Ha Stadt⸗ 
teile Leningrads vom Hochwaſſer bedroht ſind. 
Einige Fabriken, die dicht an der Newa liegen 


wirtſchaftlichen Betriebes gilt folgendes: Alle Unt ſprüchen (Alimenten) 
Teile von Wirtſchaften, die im Beſitz einer | Anterliügungsanipt 
— on ſind, — rc zu gangene Sm 215 af Hen entenzahlungen, Ausgedinge und | br 
e einer ungeteilten Erbengemeinſchaft wird geding 
der 9 ein —.— ine e zeiten Schiedsamt (Arzad Rozjemczy). 
n entfallenden Anteil berechne ae 
n Zweifelsfällen entſcheiden die Schiedsämter 
plia en oder ng die in der Parzellierung — Sn ob eine Aula eine ane chaft⸗ 


and⸗ 


Stuhlverſtopfung. Gutachten von Kranken⸗ 
äuſern bezeugen, daß das natürliche „Franz: 
oſef“⸗Bitterwaſſer ſelbſt von Bettlägerigen gen 
genommen und ſehr bekömmlich gefunden wird. 


da die Erde noch immer zu hart war. Endlich fanden wir 
19 — — zurückgelaſſenen b Gepädſtücke, die Körbe, Kiſten 
Bleche. Es wurde aufgefrachtet, und nach wenigen 

e erreichten wir das erſehnte Raſtbiwak 

Es ſind ſchon mehr als zwanzig Jahre her. Ich bin 
heute in Europa, ich trinke quellwaſſer, kaltes Bier 
und freue mich des Winters. an follte meinen, daß 
dieſer Kontraſt das Erinnerungsbild jenes einen unvergeß⸗ 
lichen Tages behaglich re würde. Gefehlt. Seibfl 
heute noch iſt mir dieſe Erinnerung unheimlich. 


V. Kapitel. 
Zwiichen Peſt und Cholera N 
Im Schalten der apokalypliſchen Reiter. 


Die Peſt hat bereits auf Mitteljava über egriffen,“ 
ſchrieben im März 1915 mit geſperrten, großen Lettern die 
oſtindiſchen Blätter. Alſo doch. Die Seuche, die bisher nur 
auf Oftjava gewütet, deren Stärke jedoch zuletzt abgenommen, 
die man bereits für ein 1 gehalten hatte, war gegen 
alle Erwartung nach Mitteljava gekommen und bedrohte 
nunmehr jene am dichteſten bevölkerten und am Per 
hygieniſchen 5 oi für die man fo lange gefürchtet 
hatte. Der erſte Herd war Surakarta, die älteſte Re⸗ 
ſidenzſtadt der mitteljavanifchen Fürſten. Einmal einge 
niſtet, hielt ſich die Seuche hier jahrelang und breitete ſich 
unberechenbar und aufflammend, wie es nun einmal zu 
ihrer Eigenart gehörte, in der weiteren Umgebung is, 
En fie oft geo Strecken, ohne fie anzutaſten, überſprang. 

Schon zwei Jahre ſpäter hatte ſie in manchen Diſtrikten 


furchtbare Dimenſionen angenommen. Im Jahre 1917 


waren innerhalb von vier Monaten nicht weniger als 135 
Gebirgsdörfer in ſchwerſtem Maße heimgeſucht. Die Sterb: 
lichkeit hatte 80 Prozent erreicht, und auch Fälle der = 
baren Lungenpeſt hatten ſich hin und wieder ereignet. 
7 — 1918 galten die großen Vergdiſtrikte für ſchwer 
infizier 

Aller Jorn des Himmels. 


Um diefe Zeit bekam ich meine Verſetzung aus einem 
Poſten im Innern Borneos nach Surakarta. Es war nicht 


Ar. 251 


Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 3. November 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft . 1 
Grad Celj. Heiter. Barometer 754. Weſtwinde. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 5, niedrigſte 
+ 2 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 3. Nov. — 0,06 
gegen — 0,04 Meter am Vortage. 

Für Sonntag: Sonnenaufgang 6.53, Sonnen⸗ 
untergang 16.19; Mondaufgang 3.37, Mond⸗ 
untergang 14.45. — Für Montag: Sonnenauf⸗ 
gang 6.55, Sonnenuntergang 16.17; Mondaufg. 
1.53, Mondunterg. 15.00. 


Wettervorausſage für Sonntag, 4. November: 
Ziemlich heiter, trocken und am Tage wieder 


. etwas milder, nachts ſtellenweiſe Bodenfröſte; 
ſchwache Winde ans ſüdlichen Richtungen. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 


Sonnabend: „Käthe und der Teufel“. 
Sonntag, nachm.: „Die Geiſha“, abends: 


„Schön iſt die Welt“. 
Teatr Polfki: 
Sonnabend: „Fünf Minuten zu ſpät“. (Pre⸗ 


miere.) 

Sonntag, 16 Uhr: „Klub der Junggeſellen“, 
20 Uhr: „Fünf Minuten zu pët“. 

Montag: „Fünf Minuten zu ſpät“. 


Teatr Nowy: 
Sonnabend: „Ich hab die Kriſe beſiegt“. 
Sonntag, nachm.: „Die geſtohlenen Königs⸗ 
kinder“; abends: „Ich hab die Kriſe beſiegt“ 
Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 4:5, 6½ und 814 Uhr. 
Apollo: „Katze und Fiedel“. 
Europa: „Die große Attraktion“. (Deutſch.) 
Gwiazda: „Die n Jagd“. (Deutſch.) 
Metropolis: „Katze und Fiedel“. 
Sionce: „Die fröhliche Suſanne“. 
Sfinks: „Das Geheimnis einer Frau“. 
Wilſona: Im Schatten des Kreuzes“. (5, 7.10 
und 9.15 Uhr.) 
— — — 


Hubertustag 

Der 3. November, der hohe Tag des Jägers, 
iſt wieder einmal gekommen. Mit fröhlichem 
Hörnerklang geht es hinaus zur Hubertusjagd. 
Dem Gedächtnis des Schutzpatrons der Jäger 
und ſeinem großen Wandel iſt der Tag geweiht. 
Die Sage“ berichtet von Hubertus als einem 
jungen eitlen Manne, deſſen Leidenſchaft zum 
Jagen ihn zuweilen alles vergeſſen ließ. Da er 
auch ſonſt ein leichtes und vergnügungsſüchtiges 
Leben führte, wollte ihn Gott zur Umkehr zwin⸗ 
gen. Eines Tages, die Glocken riefen zum Got⸗ 
tesdienſt, jagte Hubertus im Walde. Da er⸗ 
ſchien ihm plötzlich ein prächtiger Hirſch, der in 
ſeinem Geweih das Zeichen des Kreuzes trug. 
Hubertus erſchrak vor dem ſtrahlenden Bilde, 
fiel auf die Knie und gelobte, Einkehr zu hal⸗ 
ten und ſeinen Lebenswandel zu ändern. Er 
entſagte der Jagd und allem eitlen Vergnügen. 
Später ſoll er dann ſogar Biſchof von Lüttich 


— —ͤ—6—ꝛ —— — nn 


Zur Woche des Buches 


Nicht lange Scher her, da wurden drüben 
im Reiche die eiterhaufen angezündet, die 
weithin verkünden ſollten, daß nach dem poli⸗ 
tiſchen Umſchwung auch Literatur und Kunſt 
einen Umbruch erfahren hatten. Die jungen 
Studenten hatten den deutſchen Menſchen ver⸗ 
ſtanden, der Bücher verlangte. die ihm in eine 
von der Ewigkeit her beſtimmte Welt führten 
und nicht ſtecken blieben in oft ſchmutziger Dies⸗ 
ſeitigkeit und einem Schattendaſein; ſie hatten 
den Ruf vernommen, der nach wixtlichen Ge- 
ſtalten verlangte, die ſich in der Welt behaupten 
konnten, die bei allen menſchlichen Schwächen 
doch immer durchdringen und aus aller Not 
heroiſche Auswege ſuchen und finden konnten. 
Der große Umbruch iſt vollzogen, aber die 
Spanne zwiſchen Buch und Leſer klafft noch 
immer. Deshalb wird jetzt drüben vom 4. bis 


| 


11. November die „Woche des Buches“ veran⸗ | 


ſtaltet. Jedermann ſoll wiſſen, wie es mit Buch 
und Leſer ſteht un ſtehen fotíte. 


Hans Grimm hat es einmal ausgeſprochen, 
daß Vuch und Wort für uns Dienſt und edle 
Kunſt ſind, wenn ſie uns von uns e 
aber nicht in Traum, nicht in Rauſch oder 
Spott, ſondern in unſere Herbert Zugehörigkeit 
und in unſer größeres Verhältnis, das wir 
haben und vor lauter Nähe verkannten. Und 
dieſe Worte ſcheinen geradezu uns Deutſchen 
ier in unſerer augenblicklichen Zerriſſenheit 
beſonders deutliche Worte zu ſprechen, 
ſcheinen uns mit aller Deutlichkeit an unſere 
große Verantwortung für die Zukunft gemahnen 
zu wollen. Und deshalb feiern auch wir die 
„Woche des Vuches“, aber feiern wir ſie recht! 


ÄNAIIRINEHARUENINNUANDEIOIIUNUATIE RADAR HIERBEI 


Emil Kühne trägt am Montag vor 
Entgegen den in Poſen herrſchenden Gerüchten 
über Einreiſeſchwierigteiten von Herrn Kühne 
wird mitgeteilt, daß die polizeiliche Genehmi⸗ 
gung für den Poſener Vortrag vom Staroſtwo 
Bi bereits erteilt worden ift und die Wer: 
anſtaltung beſtimmt am Montag, dem 5. No- 
vember, abends 8 Uhr im großen Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes, Wiazdowa Nr. 8, 
ſtattfindet. Ueber die Veranſtaltungen des 
Künſtlers in Zgierz und Pabjanice wird 
u a. geſchrieben: „Kühne nerſtand es großartig, 
die Hörer in den Bann ſeines Vortrages zu 
ziehen. Er hatte binnen wenigen Minuten 
nach dem „Nöckergreis“ und einigen kleinen fei- 
nen Gedichten von Wilhelm Buſch das Publikum 
reſtlos gewonnen. Der Abend war ein Abend 
der Freude, wie man ihn ganz ſelten erlebt; zu 
bedauern ſind alle die, welche Emil Kühne nicht 
gehört haben.“ 


; Badjverein 

Die Mitglieder des Bachvereins werden dar: 
auf hingewieſen, daß die Probe am Dienstag, 
dem 6. November, nur für Sopran und Alt 
ſtattfindet, während Tenor und Baß am Mitt⸗ 
woch, dem 7. November, abends 8 Uhr üben. 
Beide Proben werden wie immer im kleinen 
Saale des Vereinshauſes abgehalten. 


Singgemeinde 
Der nächſte Uebungsabend findet am Frei⸗ 
tag, dem 9. November, abends 8 Uhr im 
Saale des V. D. H., Dabromitiego 77, ſtatt. 
Warme Siube 
Wie im vorigen Jahre, wird auch in dieſem 
Jahre wieder von Montag, dem 5. November, 
für unſere Volksgenoſſen im Evangeliſchen Ber- 
einshaus, ul. Wjazdowa 8 — Eingang von der 
ul. Skosna — die warme Stube eröffnet wer⸗ 
den. Täglich von 1 bis 7 Uhr nachmittags wer⸗ 
den dort Bücher, Zeitungen und Anterhaltungs⸗ 
ſpiele ausliegen. Der Beſuch iſt jedermann ge⸗ 
ſtattet. Die wohlhabenden Volksgenoſſen wer⸗ 
den gebeten, die warme Stube mit weiterem 
Leſeſtoff verſorgen zu wollen. 


Zur Reform der Sozialverficherung 
Die im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 95 vom 29. Ok⸗ 
tober d. J. über die Aenderung des Geſetzes 


vom 28. März 1933 über die ſoziale Verſicherung 
veröffentlichte Verordnung iſt mit dem Tage 


treten erſt am 1. Januar bzw. 1. April 1935 in 
Kraft. Wir kommen auf die einzelnen Beſtim⸗ 
mungen noch ausführlich zurück. 


Einziehung von Noien 5 
der Bank von Danzig 

Die Bank von Danzig weiſt erneut darauf 
hin, daß der letzte Termin für die Einlöſung 
der aufgerufenen 25⸗Gulden⸗Noten der Bank 
von Danzig, die ſeit dem 1. Januar 1934 ihre 
Eigenſchaft als geſetzliches Zahlungsmittel ver⸗ 
loren haben, am 31. Dezember 1934 abläuft. 
Nach dieſem Termin ſind die Noten wertlos 
und werden von der Bank von Danzig nicht 
mehr eingelöſt. 

Zwei Krankenhäuſer 
ſollen liquidiert werden 


Am 31. Oktober d. Is. hat die Warſchauer 
Fozialverächerung zent ale dem Perſonal zweier 
Krankenhäuſer gekündigt. Es ſind dies das 
ieſige Gynälologiſche Inſtitut in den Waly 
Wazów und das Orthopädiſche Krankenhaus in 
Schwerſenz. Die Aufhebung der Krankenhäuſer, 
die Ende Januar 1935 erfolgen ſoll, nimmt 
wieder 40 Menſchen Arbeit und Brot und zwingt 
fie wie viele andere vom Arbeitsloſenfonds der 
Sozialverſicherung zu leben. Trotzdem ſoll die 
Liquidation aus Sparſamkeitsrückſichten erfol⸗ 
gen. Hinzuzuſetzen wäre noch, daß das ſchlecht 
eingerichtete und in nicht entſprechenden Räu- 
men untergebrachte Krankenhaus in der ulica 
Raczynſkich erhalten bleiben ſoll. 

—— 

Der erſte Schnee fiel heute mittag in were 
Stadt als Vorbote des Winters, der in 
den letzten Tagen bereits durch einen Tempe⸗ 
raturrückgang angekündigt hat. Der Schnee 
konnte ſich freilich noch nicht häuslich nieder⸗ 
laſſen. 2 

Münner-Turnverein. Es ſei nochmals auf 
den heute abend 8 Uhr in der Grabenloge ſtatt⸗ 
findenden Tanzabend, verbunden mit Sieger⸗ 
ehrung, hingewieſen. Eintritt für Mitglieder 
49 Gr., für Gäſte 99 Gr. einſchl. Steuer. Freunde 
und Gönner des Vereins ſind herzlich will⸗ 
kommen. F $ 

Der Dentſche Naturwiſſenſchaſtliche Verein 
unternimmt am Sonntag, 4. d. Mts., einen Mus- 
flug in die Wälder von Unterberg. Abfahrt 
9.20 Uhr mit dem Autobus nach aber owo. 
Fahrt iind willkommen: Mitglieder haben freie 
Fahrt. 

Ein frecher Autodiehitahl wurde in der ulica 
Mickiewicza verübt. Der betreffende Chauffeur 
hatte das Auto auf einen Augenblick verlaſſen; 


Sonntag, 4. November 1934 


Was macht mein Mann 
in der Nacht? 


Dieſe polniſche Komödie Feige ſchon mor- 


gen, Sonntag, die Kinos „Apollo“ und 
„Metropolis“. Es treten auf: Gorczynſta, 
Mankiewiczöwna, Krukowſki, Znicz und Giera- 
finjti. Sie jind in ihren Leiſtungen einzigartig; 
das Publikum lacht Tränen. Die morgige Pre- 
miere in obigen Kinos wird deshalb zweifel- 
je ein großer Triumph der polniſchen Films 
unit. 


die Antriebskraft bald aus, jo daß er nur bis 
zur Ringchauſſee kam. wo er das Auto einfach 
ſtehen ließ. 

Aufdeckung von Mißbräuchen im Magiſtrat. 
Wie die offiziöſe „Gazeta Polſka“ berichtet, 
ſollen einige Magiſtratsbeamte ſeinerzeit die 
Sprozentige ſtädtiſche Anleihe über die Summe 
von 700011000 Zloty mit der Verpflichtung 
unterzeichnet haben, ſie ratenweiſe von . 
Gehalt zu decken. Jetzt, nach etlichen Jahren, 
abe 5 herausgeſtellt, daß fie keine einzige 
ate bezählt, trozdem aber die Zinskupons der 
Stadtſparkaſſe liquidiert hätten. 

Im Rahmen der Propagandawoche für die 
polniſche Induſtrie findet am morgigen Sonntag 
ein großer Umzug ſtatt, der um 11 Uhr vom 
Blac Sapiezyuſti feinen Ausgang nimmt 

Eine Modenſchau findet morgen um 
Uhr mittags im Kino „Skonce“ ſtatt. 

me 


Privates Sirupkochen verboten 
Enticheidung des Oberſten Gerichts 

Das Oberſte Gericht hat in feinem Urteil 
vom 12. 4. 1934, (E. K. 280/34) feſtgeſtellt, daß 
die Herſtellung von Zucker (Sirup) ohne Wiſſen 
und Genehmigung der Fianzbehörden ohne 
Rückſicht auf die Art und Weiſe der Herſtellung 
gegen Artikel 1 und 48 der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 13. 9. 1927 ſowie gegen 
Artikel 7 des Steuerſtrafgeſetzbuches verſtößt und 
ein Vergehen darſtellt, das in der Entziehung 
der Zuckerſteuer beſteht. 

Die Angeklagte, die Sirup hergeſtellt hatte, 
wendete ein, daß oben erwähnte Beſtimmungen 
ſich nur auf die Herſtellung von Zucker in gro⸗ 
pem Maßſtabe und nicht auf den zum Haus 
gebrauch beſtimmten Zucker bezöge. Demgegen- 
über hat das Oberſte Gericht feſtgeſtellt, daf 
ſchon die Herſtellung von Zucker (Sirup) in 
kleinſtem Umfange auch für den Hausgebrau 
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geworden ſein, von deſſen Tode im Jahre 727 
die Geſchichte zu berichten weiß. 


leicht, ſich aus der Einöde — wir waren dort nur zwei 
Europäer und vierzig Mann farbiger Soldaten — wieder 
an Kultur zu gewöhnen, ſich aus dem Nichtstun gleich in 
die ſchwerſte Arbeit zu ſtürzen. Surakarta war eine Stadt 
von 150 000 Einwohnern, eine uralte Reſidenz, Zentrum 
des Handels und der Batikinduſtrie, und damals außer⸗ 
ordentlich ungeſund, unhygieniſch und ſchmutzig, vor allem 
in den dichtbevölkerten Vierteln der Chineſen und Einge⸗ 
borenen. Die Zeit von 1918 bis 1919 war für dieſe Gegend 
beſonders bedeutungsvoll. Nicht nur, daß die Peſt herrſchte, 
auch die Cholera hielt damals hier ihren Einzug und wütete 
bald ärger als die Bubonenſeuche. Zugleich herrſchte Hun⸗ 
gersnot, und kurz darauf wurde auch die ſpaniſche Grippe 
eingeſchleppt, die in ihrer Bösartigkeit mit der Cholera 
wetteiferte. 


Zur gleichen Zeit aber ſtiegen der Zucker von acht auf 
fünfzig, der Tee auf das Vierfache, der Tabak auf das 
Sechs fache, das Oel auf das Zehnfache des normalen 
Preiſes. Es gab ungeheuren Reichtum und gleich daneben 
tiefites Elend. Man hatte den größten Teil des Bodens 
zur Pflanzung des Zuckerrohrs verwendet, Tabak und Tee 
hatten viel Grund verſchlungen, jo daß zum Anbau von 
Reis und anderen Nahrungsgewächſen kein Platz geblieben 
war. Die großen Reislieferanten des Oſtens, die Zentren 
Bangkok, Esigoon und andere, die mit großen Aufträgen 
aus Europa überſchwemmt waren, konnten nichts liefern. 
Jeder Tag brachte neue, aufregende Berichte: „40 Cholera- 
leichen am Tage“, „Zuckerhauſſe ohne Ende“, „Neue Dörfer 
von Peſt ergriffen“, „Chinin 800 geitiegen , Reis- 
zufuhr noch immer unmöglich“, „Oel weiter ſteigend“. 

Das Leben war voll der ſtärkſten Kontraſte. Jeder 
Tag ein Querſchnitt durch alle Arten von Erregungen, 
deren ein Menſchenherz fähig iſt. Tod und Leben, Trauer 
und Freude, Sieg und Niederlage wohnten eng beieinander. 
Eine Art Taumel, eine Sucht, zu genießen, griff um ſich. 
wenn auch der Tod im Hintergrund lauerte. Und in der 
ärztlichen Praxis war jeder Tag, jede Stunde ein Erlebnis. 
Die ungeheure Arbeit ließ mir jedoch keine Zeit zur Samm- 
lung und ruhigen Betrachtung. Nur loſe reiht ſich Bild an 
Bild. 


ihrer Veröffentlichung nur 
Kraft getreten. 


| 


Sehr wichtige Beſtimmungen 


teilweiſe in 


Eine Woche vor der Rettung. 


Einer meiner Freunde, ein kleiner ungariſcher Beamter, 
hatte das große Los gezogen. Vor einigen Jahren hatte 
er Aktien einer ſchlecht gehenden Zuckerunternehmung um 
ein Butterbrot gekauft. Aber jetzt, mit dem „Wildwerden“ 
der Zuckerpreiſe, waren ſie auf ein Vielfaches geſtiegen, 
und der kleine Beamte war zum reichen Mann ee 
Er realifierte den Gewinn, der nahezu 600 000 Mark be- 
trug, kündigte feine Stelle, belegte Schiffsplätze erſter Klaſſe 
und rüſtete ſich zur Europareiſe. Das Schickſal wollte es 
indeſſen anders: eine Woche vor der Ausreiſe bekam er 
einen Brechdurchfall, und zwei Tage ſpäter wurde er an 
einem jener kochend heißen Nachmittage durch die Sura⸗ 
karta berüchtigt war, begraben. Seine Bekannten aus der 
europäiſchen Geſellſchaft gaben ihm das letzte Geleit. Ueber 
dem Portal des Friedhofes las man in großen goldenen 
Lettern die Inſchrift: Memento mori! — Gedenke des 
Todes! Und es gab wohl wenige, die angeſichts der tra⸗ 
giſchen Umſtände nicht tief erſchüttert waren. Aber noch 
am gleichen Tage war alles vergeſſen. Gegend Abend 
berichteten die Blätter von einer neuerlichen wilden Hauſſe⸗ 
bewegung „an der Küſte“ (in der Hauptſtadt Batavia), 
beim Fürſten war großer Empfang, im Klub gab es eine 
beſondere Haſardpartie. 


Der Bruder des öſterreichiſchen Grafen. 


Kurz darauf, an einem Abend, als es in den Cholera- 
baracken des Spitals beſonders lebhaft zuging, meldete mir 
der Sergeant vom Dienſt eine Neuaufnahme, diesmal einen 
Vollbluteuropäer. Man hatte ihn aus dem Eingeborenen⸗ 
kampong geholt, aus einem verrufenen Viertel der Vorſtadt, 
wo ſich nur ſelten ein Europäer niederläßt. Gewiß irgend⸗ 
ein penſionierter Kolonialſoldat, vielfach ein deklaſſierter, 
dem Trunke ergebener Pflanzer oder ein entlaufener Ma⸗ 
troſe. Das war mein erſter Gedanke: denn nur ſolche Euro⸗ 
päer kamen als Bewohner dieſes Viertels in Betracht. 
Wie ſtaunte ich jedoch, als ich die Papiere in die, Hand 
nahm. Es war ein penſionierter Unteroffizier der Kolonial⸗ 
armee, ſoweit war meine Vermutung richtig, aber der 
Name! Unter den Papieren befand ſich auch ein öſterreichi⸗ 


dieſen Augenblick benutzte nun ein Dieb, ſtieg 
ins Auto und fuhr davon. Zum Glück ging ihm 


| 


der Genehmigung der Finanzbehörden bedarf, 
andernfalls der Herſteller ſich ſtrafbar macht. 


ſches Dokument, das auf einen Namen lautete, den jeder 
in der alten Monarchie kannte: es war ein alter öſterreichi⸗ 
ſcher Hofadel. „Sind Sie etwa mit dem bekannten Grafen 
verwandt?“ fragte ich den Patienten, der ſich im erſten 
Stadium des Anfalles befand. „Mein Bruder,“ antwortete 
er mit der heiſeren Stimme des Cholerakranken. Der wer“ 
witterte Körper, der viele Tropenjahre hinter ſich hatte, 
leiſtete wunderbaren Widerſtand; in kurzer Zeit war der 
Anfall überwunden. 

; Während feiner Geneſung hatte ich noch oft Gelegen‘ 
heit, mit dem Patienten zu ſprechen. Irgendeine Affäre, auf 
die er nicht näher eingehen wollte, hatte ihn aus der Bahn 
geworfen, ihn gezwungen, ſein feudales Regiment und 
Europa zu verlaſſen und als einfacher Soldat unter pein” 
licher Geheimhaltung ſeines adeligen Ranges in der hol. 
ländiſchen Kolonialarmee Dienſt zu nehmen. Ich lernte 
übrigens in dieſem penſionierten Unteroffizier — er 
es in zwölfjähriger Dienſtzeit zu dieſem Rang gebracht — 
einen Menſchen von hervorragenden Qualitäten ke 
Gleich nach ſeiner Entlaſſung aus dem Spital verließ e 
unſere Stadt und kehrte nicht mehr zurück. Wenige Monat 
ſpäter vernahm ich zufällig, daß er in Batavia einem alten 
Tropenleiden erlegen war. 


Der Zigeunerprimas und die Dame. 

Der Tod machte in jenen Tagen ſeinen Weg durch 
und Vorſtadt, ſchuf Tragödien oder löſte Konflikte. 
Tages wurde auch ein Gaſt aus unſerm beſten Hotel ein, 
De ein junger, hübſcher Europäer mit ſchwarzen Kun 
erloden und dem brünetten, temperamentvollen Geſicht 
typus, der die magyariſch⸗rumäniſche Abſtammung vert 
Er war ein Zigeunerprimas aus Klauſenburg, der zul 
im vornehmen Raffles⸗Hotel in Singapore Konzerte geg 
ben hatte und vor wenigen Tagen nach Java gekomm 
war. Der Brechdurchfall der Choleraattacke arbeitete an den, 
ſchönen, jugendfriſchen Körper mit unheimlicher Benauid 
keit. Wenige Stunden, und das ſchöne Geſicht war in he 
der ſchmerzhaften Krämpfe zu einer abſcheulichen Fate 
verzerrt, noch einige Stunden, und aus dem Kiſſen bfi 
ein fables, verfallenes Greiſenantlitz. 


(Fortſetzung folgt) 
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Die internationalen Spannungen, die jeit den 
Pariſer Friedensſchlüſſen in Eukopa beſtehen, 
haben in den letzten Wochen wieder eine deut⸗ 
liche Verſchärfung erfahren und eine Lage ge⸗ 
ſchafſen, in der irgendein unvorhergeſehener 
Zwiſchenfall den beteiligten Mächten wider 
ihren Willen das Geſetz des Handelns vor- 

ſchreiben kann. Die Haupturſache der euro- 
päiſchen Unruhe und der fieberhaften Bemühun⸗ 
gen um eine Vermehrung der Rüſtungen und 
den Abſchluß von Verteidigungsbündniſſen iſt, 
wie der frühere engliſche Schatzkanzler Lord 
Snowden in einem Auſſatze in einem der 
geleſenſten engliſchen Blätter kürzlich treffend 
darlegte, in den „Verträgen“ zu ſuchen: „Eine 
Nation von 60 Millionen ſtolzen und vater- 
landsliebenden Menſchen kann nicht ewig in 
einer Stellung der Unterlegenheit gehalten 
werden.“ Ohne Reviſion der Verträge „wird 
es in Europa keinen Frieden geben“. Aber es 
wird, jo ſtellte Lord Snowden fejt, „keine An- 
ſtrengung gemacht, die Beſchwerden gewiſſer 
Länder zu berückſichtigen, die, ſolange ihnen 
nicht abgeholfen iſt, den Frieden Europas ge⸗ 
fährden. Anſtatt zu verſuchen, dieje Ungererh- 
tigkeiten wieder gutzumachen, beſchäftigen ſich 
die Mächte, die die Urheber dieſer Ungerechtig⸗ 
keiten ſind, damit, ihre Rüſtungen zu verſtärken 
und Bündniſſe zu ſchließen, um dieje Ungerech⸗ 
tigteiten aufrechtzuerhalten“. Mit dieſen Sätzen 
wird die politiſche Lage, in der ſich Europa be⸗ 
findet, ebenſo klar wie richtig gekennzeichnet. 

Das deutſche Angebot, jedes, auch das be⸗ 
ſcheidenſte Maß von Rüſtungen anzunehmen, 
wenn es ſich auch die anderen Mächte ſelbſt 
auferlegen, war der Prüfſtein der Ehrlichkeit 
der anderen. Die Antwort war die neue Er⸗ 
höhung des an ſich ſchon übermäßig hohen 
Rüſtungsſtandes der in Frage kommenden 
Mächte, die allſeitige Aufrüſtung. Als will⸗ 
kommener Vorwand für die Aufrüſtung der 
anderen Mächte muß die angebliche deutſche 
„Aufrüſtung“ herhalten, in die man in tenden⸗ 
ziöſer Verdrehung der wahren Tatſachen das 
berechtigte deutſche Verlangen nach wehrpoliti⸗ 
‚her Gleichberechtigung umzufälſchen beliebt. 
Das Deutſche Reich wird als „Gefahr für den 
Frieden“ hingeſtellt, zu deren Abwendung die 
anderen gerüſtet ſein wollen. 

Nachdem die angebliche deutſche „Aufrüſtung“ 
bereits bei der letzten Tagung des Hauptaus⸗ 
chuſſes der Abrüſtungskonferenz das offizielle 
Argument für die ablehnende Haltung Bar⸗ 
thous gebildet hatte, dient ſie jetzt zur Begrün⸗ 
dung für weitergehende franzöſiſche Rüſtungs⸗ 

Pläne Marſchall Pétain, der franzöſiſche 
Kriegsminiſter, hat eine Erhöhung der Militär- 
kredite um 800 Millionen Franks verlangt, die 
in erſter Linie zur Ausgeſtaltung der im Grenz⸗ 
daume ſtehenden Truppen, ihrer Umwandlung 
in eine techniſche Spezialtruppe, ſowie zur Er- 
Nenerung des Kriegsmaterials über den bis⸗ 

r vorgeſehenen Rahmen hinaus dienen ſollen. 
nter anderem jol der franzöſiſche Kriegs- 
miniſter bei der Begründung ſeiner Nachforde⸗ 
rung auch von „außenpolitiſchen Schwierig⸗ 


im Zuſammenhange mit der Saarabſtimmung 
ergeben könnten“. Was die friedliche Saar⸗ 
evölkerung mit den franzöſiſchen Rüſtungen zu 
tun haben ſoll, iſt eigentlich nicht recht er⸗ 
kindlich 


Ein anderes, weſentlich ernſteres Geſicht er⸗ 
alten dieſe neuen franzöſiſchen Rüſtungspläne 


Saarbrücken, 2. November. Zu den Nachrich⸗ 
N von den franzöſiſchen Truppenbewegungen 
— der Saargrenze und ihrer Bereitſtellung 
S. Eingreifen im Saargebiet ſchreibt die 
bet arbrücker Zeitung“: „Woher nimmt 
Ihe Präſident die Beweiſe für angebliche deut⸗ 
fer. „Putſchverſuche“? Nicht die auf die Rück⸗ 
ahr zum deutſchen Mutterlande und deshalb 
ein einen reibungsloſen Abſtimmungskampf 
apıneltellte Saarbevölkerung denkt an Putſch⸗ 
nichcdten, die ja nur die erſehnte Rückkehr zu⸗ 
lechte machen könnten, ſondern jene durch nicht; 
tes mitierten Unterſuchungsausſchüſſe. Mit A 
Falten bes erhebt darum die deut 
e 


te 


tlichkeit Proteſt gegen die Störungsver⸗ 
und gegen die Unverantwortlichkeit der 
Ungspläne. 
„der „Scarbrücker Landeszei⸗ 
8 heißt es: „Wollen die franzöſiſchen 
tärs um jeden Preis einen 3 
Jol argebiet unternehmen? Und ſoll die 
8 Sabjtimmung am 13. Januar unter dem 
ute“ der franzöſiſchen Bajonette vor ſich 
Die Saarbevölkerung iſt friedliebend. 
| cn hat fie in hohem Maße während der ganz 
| 95 it der Fremdherrſchaft immer bewieſen. 
| ei —— der treudeutſchen Saarbepöllerung mit 
nur d Putſch zu rechnen, daran zu glauben kann 
übert enen überlaſſen bleiben, denen ein Putſch 
ttlſtebaupt einzig gelegen käme: den Separa⸗ 
| N aller Sorten.“ 
Not Deutſche Front“ ſchreibt: „Man 
8 mit einem Einmarſch im Saargebjet, weil 
dae, weiß, daß Deutſchland niemals 
| Deuten marschieren kann, und weil 
Hnktetichland noch immer die Zielscheibe des 
hie nationalen Haſſes iſt. Man möchte mar- 
titig und juht einen Anhaltspunkt. Ein 
fachlicher Grund beſteht nicht. An der Saar 
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keiten“ geſprochen haben, die ſich „namentlich 
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Poſener Tageblatt 


allerdings durch die „vorſorgliche“ Vexreitſtellung 
franzöſiſcher Truppen, um auf Anforderung des 
Präſidenten der Saarregierung, wie es im 
„Oeuvre“ heißt, „jede aufrühreriſche Betätigung 
der nationalſozialiſtiſchen Organiſationen im 
Saargebiet im Augenblick der Volksabſtimmung 
zu verhindern“. Bereits gelegentlich der letzten 
Genfer Tagungen hatte der verſtorbene fran- 
zöſiſche Außenminſter Barthou ähnlichen Ge- 
danken Ausdruck gegeben, die auf eine Inter⸗ 
ventionsdrohung hinausliefen, wobei eine Be⸗ 
ſetzung des Saargebiets durch franzöſiſche Trup⸗ 
pen an die Wand gemalt wurde. Wenn die 
Welt immer wieder mit angeblichen Putſch⸗ 
gerüchten im Saargebiet in Unruhe verſetzt 
wird, ſo kann man ſich jetzt kaum mehr der Er⸗ 
kenntnis entziehen, daß ſie nur zu dem Zwecke 
erſunden wurden, um der Vorbereitung für die 
von Frankreich nunmehr getroffenen Maßregeln 
zu dienen und ſie als „notwendig“ zu recht⸗ 
fertigen. 


Es würde den vertraglichen Beſtimmungen 


über die Volksabſtimmung widerſprechen, wenn 
eine an der Abſtimmung beteiligte Macht durch 
den Präſidenten der Saarregierung mit einer 
militäriſchen Aktion im Saargebiet betraut 
werden würde. Die deutſche Bevölkerung an 
der Saar wird ihre Ruhe und ihre Diſziplin 
bis zur Abſtimmung und auch darüber hinaus 
bewahren. Das Deutſche Reich will den Frie⸗ 
den und denkt nicht an die ihm von franzöſi⸗ 
ſcher Seite untergeſchobenen Machenſchaften. In 
ſeiner großen Rede auf dem Ehrenbreitjtein 
hat der deutſche Führer und Reichskanzler Adolf 
Hitler vor aller Welt erklärt: „Die Saarfrage 
iſt die einzige Territorialfrage, die uns heute 
noch von Frankreich trennt; wir wollen die 
Hoffnung nicht aufgeben, daß, wenn erſt die 
Frage gelöſt iſt, vielleicht doch noch auf der an⸗ 
deren Seite die Bereitwilligkeit wachſen wird, 
die Probleme zu ſehen, wie ſie ſind, und mit 
uns einen aufrichtigen Frieden zu ſchließen. 
Nach ihrer Löſung beſteht kein ſichtbarer ver⸗ 
nünftiger Grund, daß zwei große Nationen ſich 
für ewig und für alle Zukunft weiter befehden.“ 
Die franzöſiſchen Pläne laſſen erkennen, wie 
weit Frankreich heute auch noch davon entfernt 
iſt, die ihm vom Deutſchen Reiche entgegen⸗ 
geſtreckte Verſöhnungshand zu ergreifen. 

Bei Gelegenheit der Genfer Ratstagung am 
20. November ſollte die theoretiſch noch am 
Leben befindliche, praktiſch längſt begrabene 
Abrüſtungskonferenz bis zur Mitte des kommen⸗ 
den Jahres vertagt werden. Eine ſchöne Geſte, 
nichts anderes. An eine Wiederbelebung der 
Abrüſtungskonferenz glaubt heute kein ernſthaft 
denkender Politiker mehr. Auch England, das 
ſich bis zum letzten Augenblicke immer noch der 
ſtillen Hoffnung hingegeben hatte, Frankreich 
zu einem, wenn auch geringen Nachgeben be⸗ 
wegen zu können, iſt von dieſer Illuſion geheilt. 
Der engliſche Premierminiſter Macdonald, 
einer der Vorkämpfer des Abrüſtungsgedankens, 
hat, das Nutzloſe ſeiner Bemühungen einſehend, 
in ſeiner erſten Rede nach ſeiner Rückkehr öffent⸗ 
lich die Notwendigkeit anerkannt, „angeſichts 
des Beiſpiels, das uns eine Nation nach der 
anderen gibt, Schritte zu tun, um England in 
der Welt zu ſchützen“, die engliſche Rüſtung zu 
Lande, zu Waſſer und in der Luft auszubauen. 
Auch England iſt zur Aufrüſtung entſchloſſen, 
und das um ſo mehr, als die Verhandlungen 
über die Flottenkonferenz wenig Ausſicht auf 
Erfolg bieten. 


Die Preſſe des Saargebiets 
zu den franzöſiſchen Plänen 


herrſcht abſolute Ruhe und Ordnung. Die 
Freiheit der geheimen Abſtimmung iſt tatſäch⸗ 
lich garantiert. Sie könnte öffentlich ſein, und 
fie würde nicht anders ausfallen, als fie am 
13. Januar ausfallen wird: „Für Deutſchland!“ 
und weil man das weiß und weil das ſo iſt, 
50 man ſie unter die Spitze der U chen 
Bajonette zu drücken, obwohl das das Abſtim⸗ 
mungsergeßnis nicht im geringſten beeinfluffen 
önnte. . e 


Kündigung des deutſch⸗nieder⸗ 
ländiſchen Clearingvertrages 


Berlin, 2. November. Die niederländiſche Re⸗ 
gierun hat 925 den Vertrag über den deutſch⸗ 
niederländiſchen Verrechnungsverkehr vom 21. 9. 
1934 gekündigt. Der Er tritt mit Ablauf 
des 16. M auja Eok is 19 
Außerkrafttretens vollzie er ungs? 
erlebt in der bisherigen Wee mit jan Maß⸗ 
gabe, daß auf deutſcher Seite Deviſenbeſcheini⸗ 
gungen bis zur Hälfte der für den ganzen 
Monat November vorgeſehenen Verträge erteilt 
werden. > 


die ägypliſche Krije 


Rücktrittsgeſuche des Verkehrsminiſters und des 


Landwirtſchaftsminiſters? 

London, 2. November. Nach aus Kairo vor⸗ 
liegenden Meldungen foll der ägyptiſche Mi- 
niſterpräſident Pehia Paſcha in einer Audienz 
am Donnerstag dem König Fuad die Rücktritts⸗ 
geſuche des Vertehrs⸗ und des Landwirtſchafts⸗ 
mintiters überreicht haben. Die Entſcheidung 
über diefe Rücktrittsgeſuche dürfte im Zuſam⸗ 
menhang mit der Entſcheidung über einen 
etwaigen Geſamtrücktritt des Kabinetts in einer 
Audienz am Sonnabend fallen. 


um Tage des 


| Abräjtungsiheorie und Aufrüſtungspraxis 3 


in feinem 89 t 


Drittes Beiblatt — Nr. 251 


Hautpflege wäre vergeblich - 
ohne die richtige Seife 


Eine kleine Gedankenlosigkeir kann. alle 
Erfolge, die Sie durch sorgsame Schön- 
heitspflege errungen haben, wieder ver 
nichten: nicht rede Seile ist Ihrem Teinz 
zuträglich. — Venn Sie sicb aber ma 
Elida 7 Blumen Seife waschen, könne» 
die sorglos sein. Sie ist extra mild — kos 
metisch wirksam — von Haurspezufisten 
geprüft. Die Grundlage alles Schänhens- 
pflege, die Vorausserzung für ihren 
Erfolg kann nur eine guno Seile m: 


DIE DERMATOLOGISCH GEPRUFTE 


Kirchliche Woche in Thorn 


Das klare, ſonnige Herbſtwetter, das ſonſt ſo 
oft die Tage der Kirchlichen Woche begleite, 
wollte ſich am Jugendtag zunächſt nicht einſtel⸗ 
len. Vielleicht hat das manche, namentlich die⸗ 
jenigen, die zu Rad oder zu Wagen kommen 
wollten, an der Teilnahme gehin ert. Aber 
ſchan am Vormittag brach ſieghaft die Sonne 
durch, ſo daß Jungen und Mädchen außerhalb 
der Vorträge doch auch etwas von der alten, 
ſo ſchön an der Weichſel gelegenen Stadt zu 
ſehen bekamen. 

In der Morgenfeier, die auch den Muf- 
takt des Jugendta es bildete, machte eine der 
Teilnehmerinnen, Fräulein Renate Hentzelt, der 
Gemeinde die Freude, eine Arie aus dem 
„Elias“ zu ſingen, wofür gewiß alle Zuhörer 
ſehr dankbar waren. 

Die Vorträge behandelten einen weiteren 
großen Fragenkreis unſerer Zeit: die Forde⸗ 
tung der Artgemäßheit des Chriften- 
tums oder 8 noch radikaler ausgedrückt, die 
3 eines arteigenen deutſchen Glau⸗ 
ens, die zur ages des Chriſtentums 
führt. Pfarrer Kruſche aus Rypin in Kon- 
breßpolen ſprach als erſter über „Evange: 
ium und Volksart“ und zeigte die An⸗ 
dersartigkeit beider Größen. Das Evangelium 
iſt Offenbarung Gottes, und Menſchen dürfen 
darüber nicht richten. Das uns von Gott ge⸗ 
ſchenkte Volkstum iſt noch nichts Fertiges, es 
iſt ein Werden, ein Ziel, dem wir zuſtreben. 
Heute, wo allerorten der Sinn und die Liebe 
zum Volkstum wie eine Naturgewalt aufbricht, 
wird oft auch ſtürmiſch verlangt, daß das Evan⸗ 
gelium ſich der Volksart unterordne. Wir dür⸗ 
fen durchaus bejahen, daß die Form des Evan⸗ 
geliums die Ausprägung unſeres Chriſtentums 
in engem Zuſammenhang ſteht mit unſerer 
Volksart, aber niemals darf der Inhalt des 
Evangeliums, das das Kreuz und die Verſöh⸗ 
nung predigt, geändert werden. 

Superintendent Schröder aus Schwetz ging 
über Deutſches Chri⸗ 
er auf die Forderungen der 


ſtentum noch nä 
eiſtes⸗ 


Zeit ein, die in der ganzen deutſchen 
22 eine grobe Widerſtandslinie gegen 
alles Fremdländiſche ſehen und die auch in 
Martin Luther in erſter Linie den großen 
Deutſchen ehren, der ſich und ſein Vol 
Joch der volksfremden Religion befreien wollte. 
Bei dieſen Ueberlegungen wird immer der eine 
große ehler gemacht, daß man das Evange⸗ 
ium für eine Religion unter anderen gleich⸗ 
or Religionen hält und von feiner Ein⸗ 
zigartigkeit und übervölkiſchen Stellung nichts 
wiſſen will. Und doch iſt 
das Evangelium allen Völkern artgemäß. 
Das beweiſt die Geſchichte der Miſſion in China, 
Afrika und Indien, wo nationalgebundene 
chriſtliche Kirchen entſtanden ſind. Das beweiſt 
auch die Geſchichte des deutſchen Volkes, das 
ſeine Weſensart vom Chriſtentum hat durch⸗ 
dringen und vertiefen laſſen. Deutſche Chriſten 
nnen darum ein getroſtes Ja ſagen zu ihrem 
deutſchen Volkstum und zu ihrem chriſtlichen 
Glauben. Der Redner erinnerte daran, daß die 
deutſche Theologie von ihren theoretiſchen Er⸗ 
örterungen über Glaube und Volkstum weg auf 
die Diaſpora des See Deutſchtums im 
Auslande ſchaue, wo der Widerſtreit ſich in Zu⸗ 


ſammenklang auflöſe. 

Dieſe See Evangelium und Deutſch⸗ 
tum miteinander in Einklang zu bringen und 
beiden die Treue zu wahren, wurde der evan⸗ 
geliſchen Jugend auch von den anderen Red⸗ 
nern geſtellt, u. a. von dem Vertreter Ober⸗ 
ſchleſiens, Pfarrvikar Wolfgang Dibelius 
aus Kattowitz, und von Pfarrer Juſt aus 
Sienno, der die vielfach in Parteien zerriſſene 
deutſche Jugend in ernſten Morten zur 
Einigkeit mahnte. j 

Mit ſeiner reihen liturgiſchen Ausgeſtaltung 
bildet der Jugendgottesdienſt am Nach⸗ 
mittag des Jugendtages ſtets ein beſonders 
Ki m Dopeman i 3 a e e. 

irchenchor, Poſaunenchor un prechchor be- 
wieſen auch diesmal den 


lebendigen Anteil der Jugend am Aufbau 
i . Des Goltesdienſtes. 
„Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn“ ſtand als 
Loſung über der Feierſtunde. it ernſte 


Mahnung rief der Prediger, Superintendent 
Hatrhauſen aus Dirſchau der Jugend, die 
das weite Gotteshaus füllte, das Apoſtelwort 
e „Dalt im Gedächtnis Jeſum riſtum.“ 
Die Jugend Der ſich die Perſon Jeſu Chriſti, 
ihres Herrn u 


1 eilandes, nicht verdunkeln 
und verkleinern laſſen. Erſt in Chriſtus er⸗ 
neuerte Menſchen ſind imſtande, a 
Leben an eine große Sache, auch an das Bolts 
tum dran zu Aare find bereit zu den Opfern 
der Nächſtenliebe, die dieſe Hie 8 Notzeit 
von uns allen verlangt. ie Perſon Jeju 
Chriſti wird uns nahe gebracht durch das rt, 
das von ihm redet, an dem wir feſthalten müf 
ſen. Die ältere Generation f t mit Freude 
und Dankbarkeit auf ſo viel 0 e 7 und 
ihrer Kraft bewußte Jugend. ie lebt aber 
auch in der Sorge, daß dieſe Jugend das Beſte 
verliert, was uns gegeben ift, daß fie Irrweg 
geführt wird, die ihr den Glauben an Chriftum 
nehmen wollen, Darum dürfen wir nicht müde 
werden, der Jugend immer die gleiche Mahe 
zung . iiid „Halt im Gedächtnis Jeſum 
riſtum“. 7 


$ 

Im Anſchluß an Gottes „der an de 
jungen Samuel im Tempel erging, ſprach Ge⸗ 
neraljuperintendent D. Blau ugend vom 
Hören auf den Ruf Gottes, der in dieſer Stund⸗ 
an die Jugend ergeht. Das Hören iſt aber 
erſt dann recht und ernſt, wenn daraus ein Hor 
chen und horchen wird. Dieſer Gehorſam 
muß das ganze Gebiet unſeres Lebens umfaſſen. 
Gott kennt keine Kompromiſſe und Borbe! 
Er verlangt ein Entweder — Oder. 
Unter dem ernſten Eindruck ne dringlichen 
Mahnungen klang das Lutherlied „Das Wort 
12 ſollen laſſen ſtehn⸗ wie ein Gelöbnis und 
ekenntnis der deutſchen evangeliſchen Jugend 
in Polen, die allen Irrlehren zum Trotz an 
ihrem Glauben feſthalten will. Anter dem 
Schall der Poſaunen verließen die Banner und 
Wimpel das Gotteshaus, ging die Jugend mie 
der auseinander, hinein in die . ihrer 
Dörfer und in den Kampf und die Not des 
Alltags. Mit ihr geht manches Wort der Kraft 
und der Zuver ht, das jedem einzelnen auf 
ſeinem Poſten helfen und ihn ſtärken will. 

Noch einmal fand ſich am Freitag abend eine 
große Gemeinde im Gotteshaus zuſammen, um 
en Boltsmiffionsvortrag von 7 
rer Steffani zu hören, der über das Thema 
ſprach: „Fürchtet Gott und habt die Brüder 
lieb“. Im amen des Herrn Generalſuperin⸗ 
tendenten und im Namen aller Teilnehmer der 
Kirchlichen Woche dankte Direktor Lic. Dr. 
ammel, den Rednern und Predigern, den 
evangeliſchen Gemeinden der Stadt Thorn, 
ihrem verehrten Pfarrer D. Ben dem Ge 
meindekirchenrat, der Frauenhilfe, den Jugend⸗ 
vereinen und allen anderen, die jeder an fei- 
nem Teil die Kirchliche Woche vorbereitet und 
ausgeſtaltet haben, für alle Mühe und Opfer⸗ 
willigkeit, für den großen Dienſt, der damit 
wieder an der Geſamtkirche geleiſtet worden 
iſt. „p 


Frühlingsparade 


wird auf allgemeinen Wunſch noch in zwei 
Nachmittagsvorſtellungen gegeben, und zwar am 
Sonnabend, 3., und Sonntag, 4. Nov., 3 Uhr im 
n e Slonce zu bedeutend ermäßig⸗ 
ten Preiſen. Es braucht hier wohl niemand 
ermuntert zu werden, der dieſes ſchöne Luſtſpiel, 
einen der beſten Filme der diesjährigen Pro⸗ 
duktion, 1 1 nicht bewundern konnte. In der 
Fan ehen wir die munterite, gi 1 
ilmſchauſpielerin Franziska Gaal, die 
unvergeßliche Cſibi. 1 von Eintritts⸗ 
karten bei der Firma Kalamafſki, Plac Wol 
ności 6, von 12 bis 6.30 abends, Alle Patterre- 
plätze 50. alle Balkonplätze 60 Groſchen. 
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Poſener Zugeblaft € 


N h kurze Zeit d rt a 
S e 9 1 illi ge Ver kau 1 anlässlich der 


=LIQUIDATIONE 


der Filiale Plac Wolnosci 5. Während dieser Zeit erteile ich trotz der bekannt niedrigen Preise noch 10° o RABATT. 
Für Damen: | Für Herren: 


Strümpfe — Handschuhe — Trikotagen — Wäsche Oberhemden — Krawatten Kragen — Gamaschen 
Mr DOBROWOLSKRKI 


Blusen — Jacken — Pullover usw. Handschuhe Trikotagen — Schals usw. 
Pocztowa 4 Telefon 1694 POZNAN Plac Wolnosci 5 Telefon 2831 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Aberſchriftswort (fett) 

jedes weitere Wort 

Stellengeſuche pro Wort 

Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


4 N Damen: 7 A Bekannte 
Verkäufe x 21277 Lersehledenes Wahrſageri Adarelli 
N __ Verkäufe À Fensterdiehtungswaite Mäntel 1020305 ALFA IN Alias die Zatunft auf 
a e s Edenin Haga Katzenfelle empfiehlt ai Szkolna 10 Stimmungen Ziffern un BR. 
(ahnt, Kleinanzeigen zu lejen! || Mineralbrunnen billig ft Du — ea und Reparaturen u. Podgórna $ Nr. 13. 
— ; eschenkarlikel von Pianos, Flügeln und | Won 10, Front 
Rübenſchneider Fichtennadelextrak Wildowa & Syn ehe ee Saimone Att ſach⸗ nung n 
oag 72 Ein! hi Damen- Die größte Alabasterwaren, emäß u billigſt aus Zagiob 
Syſtem „Greif“, inſegesonlen Mäntel⸗Fabrik ianofabrik Schreibzeuge, gemas Ag REDNER 
eigene Fabrikation. CLuftverbesserungs- „ Kind Külltederhalter. U 0m el 1918] „Früh ſtücsſtube. 
Rüb spritzen Poznan, Wodna 1 B. Sommerfeld nderwagen Photoaiben; 7 Grudnia 15, Tel 1918 Wielkie Garbary 37. 
übenjchneider 3 liefert neue Pianos bei Kinderbetten Rahmen - Bilder, Hygien. Binde gien. Binden! Gutgefflegte, Getränfe 
Anne 3 billigst in der Gebrauchte Anzahlung von a H ae Bijouterien, PF a — 
weit unter Preis i 5 an. Erſtklaſſige Ausfü pie waren lips-Klammern, heit schonen, gebrauchen 
Fer an 8 wska Möbel tung. „Wiebtige reife | s-tigft Puderdosen. nur die ideale Binde | Sigpionpparate 
Rübenmeſſer, ul Gradna 11 u. andere Gegenſtände ae N f L. Krause ner pi reha: für Batterie, Gleich⸗ und 
* an ben, . 2 re See de eee, e 
Strohſchneider. Poznanski Dom cl beim Rathauſe. Jacken, erſtklaſſige Aus⸗ . N Nel. instit en 
Landwirtſchaftliche Nur Komisowy Langes Leben führung. Mäßige Preiſe. PENASTE Roman, &w.Wojeiech29, 
Sentralgenofienihaft Jözef || Dominitanita 3. irische Kraft, Abreu et 5 Achtnng! Ba 
en z ogr. odp. Pluciński gibt Dir nur mein i Geht hro UHR nieht zuverlässig? 
oznan Pocztowa2 ite Seilerwaren ET so kommen Tapeten- 
a Bü dilligst Knoblauchsaft W e Sie bitte im Versandhaus 
ur asche à 3 21. 
Schirme Mützen — Geruehlos, Grosse , Schnuren, Bindfaden Verte auen S. Stryszyk 
Schals — p Auswahl empfiehlt Biürjtenwaren zu mir und Poznań, 
m 5 5 Drogerja Warszawska P. Pluciński ine Haushalt, Sanbıwirb Sie sind Al.Marcinkowskiego 1 
A Antiquariat Metall-Betten Poznań,27Grudnia 11 Nur si. Rynek 37 ſchaft und Induſtrie endlich zufrieden gestellt Tapeten, Wachstuch 
Flasinski, Woźna 9.] Schlafsofas, Küchen > RS ; à Albert Stephan Läufer. Leisten. 
Spezialität: Haus der Roten Apotheke. empfiehlt R. Mehl p 
Taschen-Koffer Kauf- Verkauf Weisse Möbel Poznan,sw.Marcın 52-53 Poznań, Grosse Auswahl 


verschiedener ..ntiker 
Gegenstände. 


kaufen Sie billig 


i Hur per el. 13-58. Sprzet Domowy 
i A św. Marcin 9/10. 
3 K. Zeidler, Poznan, Betiſedern w. Marcin 9/10 
2 * billiger! Hemden 
r * 
ERIKA“ Ge e 
die befte | edern . 
deutſche von Hüte 
kleine „ 2. 75 an Pe billigst nur bei 
2 offeriert mit Garantie für Daunen von 6.— 2 an, 1 3 
zł 380. — Oberbetten, Kiffen, c ue en ki 
Skóra i S ka Unterbetten billigt. ———— 
Poznan a, Warme Daunendecken, Großer Verkauf 
Aleje Mareinkowſtiego 23. Ge ATE Herbit- u. Wintermäntel, 


| 
Damen-Mäntel 


mit und ohne 
Pelzbesatz in 


grösster Auswahl 
zubilligsten Preisen 
Damenstoffe 
für Mäntel, Kleider 
und Kostüme 
in allen Preislagen. 
Herrenstoffe 
zu Paletots, Anzügen, 
Hosen, Pelzbezüge etc. 
Seidenstoffe 


für Kleider 
in modern. Qualitäten. 


„Emkap 
M. Mielcarek 


Größte Bettfedernreini⸗ 
gungs⸗Anſtalt. 


Strümpfe 


kannt nur 


Spezialität: Seiben-Strömpf 
Seiden Strümpfe, 
Brautausstattungen Macco-Strümpfe, 
Unsere Läger sind File d'ecoſſe, Woll⸗ 
bestens sortiert und ſtrümpfe, Wolle mit 
zu billigsten Preisen Seide, Kinderſtrümpfe y 
kalttuliert. Br D’ecojie mit 1 
Seide, Herren Socken, T 
I. Kosenkranz fett my: ||| Strümpfe 
N 2 f ftehlt in großer Aus⸗ in erstklassige! 
? i ur 0. o. Bat Qualität, 
2 1 Leinenhaus a i, 
Stary Rynek 62. und Fäfefabri Blusen Swenters, 
Unserer w. Provinz:||| J. Schubert ||| Trikotagen 
kundschaft vergüten vorm. s eber empfiehlt billigst 
wir bei Einkauf von Poznań K. Lowicka 


21 100.— aufwärts. 
die Rückreise 
3.Klasse. 


nur 
ul. Wroctawska 3. 


Assignate Kredit 


Anzüge, Joppen, Hof 
zu den billigſten Preiſen: 
Mäntel zu 18, 25, 35, 50, 
Poznan 28 1 Age zu 14, 
l. Wrockawſka 30. „ 55, 75, 
e Toi | Joppen zu 9, 16, ti, 
45 zł, Hoſen zu 3, 
11, 13, 19, 25 zł wie pes 


Konfekcja Męska 
Poznan, 
Wroclawſka 13, 
Bitte auf Hausnum⸗ 

mer genau achten! 


Pozna. 
Ratajczaka 40. 


Eiſerne Dejen 
Kochherde \ 
Rohre und Kniee 
Stabeiſen 
J. Träger 
Bandeiſen 
Zinkbleche 
Nägel und Ketten 
Schrauben u. Nieten 
Strohpreſſendraht 
Tenſterbeſchläge 

Türbeſchläge 
Werkzeuge 
Töpferartiiel 
Hufeiſen 
Wagenbuchſen 
Waſch⸗ u Badewannen 
Emaillierte Geſchirre 
Aluminiumtöpfe 
Portierengarnituren 
Eiſerne Bettgeſtelle 

empfiehlt 

Jan Deierling, 

Eiſenwarenhandlung 

Poznan, Szkolna 3. 

Tel. 3518, 3543. 


Antiquariat 


„Mars“ 
Wielkie Garbary 44 


empfiehlt Gelegenheitskäufe 


Antikmöbel 
Uhren — Delbilder, 
Porzellan 
Kupferſtiche u. Zeichnungen 


Rlein- Continental 
Schreibmaschine 
Das Spitzenerzeug- 
nis deutscher Prä- 
zisionsarbeit 


(Wanderer - Werke, 
Chemnitz) 
unübertroffen 
in Qualität u. Preis, 


Schriftl arantie, 


Przygodzki & Hampel 


Poznan. 


Sew. Mielzynskiego 21 
Tel. 2124. 


Kauf und Einlauſch 
von Roßhaar. 


Pelze 


für Damen und Herren, 


ſo wie Felle in großer 
Aus wahl Billigſte Ein⸗ 
kaufsguelle Sämtliche 
Umarbeitungen nach neu⸗ 
eſten Modellen, fachge- 
mäß und billig 
3. Krölikiewicz 

Poznan. Podgörna 6 


Billigſte 
Bezugsquelle! 

Bürſten 
eilerwaren, 
Kokosmatten, eigener 
Fabrikation, darum 
pillion enpren 
Fr. Pertek, 
Pocztowa 16. 


MIX 


Poznan Kantaka 6a 
Tel. 23-96 


Pinsel, 


Poznan, 
Einkauf u. 


Umtauſch 
von Roßhaar. 
Gr, n Ji Damen-Hüte 
8 in 8 
n Samt, Velour u. Filz 
und Reel 
kauft nur be die letzten Neuheiten, 
N. Potocki, zu billigen Preisen 


€. Reimann, 


Poznan, ul. Półwiejska 38 
Telefon 3866. 
Umarbeitungen nach 
neuesten Formen. 


die elegante Herrenwelt. 
Pullover, wollene Weſten 
Py ja mas, Schlafröcke jo- 
wie ſämtl. Herrenartikel. 


Die letzten Neuheiten 
ſtets auf Lager. 
Poznan 
Pl. Wolności 10, 
Ecke Fr. Ratajczaka. 


Rostfreie 
Messer u. Gabeln 
Aluminium- 

Geschirre. 


Grosse Auswahl! 
Billigst bei 


Beyersfrisch-lebendige 
Frauen - Zeitschrift 
die alles bringt, was das 
Herz einer Frau erfreut, 


für 50 gr. 


B. Zietkiewicz Be 
Spezialgeschäft für 
Haus- und 
Küchengeräte. 
Poznan, Nowa 8. 
Gegründet 1885. 
Telefon 3565. 


Zwierzyniecka 6 
(Vorderhaus). 


Półwiejska 10, I. Treppe 
(Halbdorfstrasse zm Petriplatz: ) 
Uhren, Gold--und Silberwaren 

[Trauringe sehr preiswert und reell. 

———,, ||| — 


Damenpelze 
Pelzfutter, verſchiedene 
Felle für Heſaß u. Pelz⸗ 
reparaturen, empfiehlt 
das durch niedrige Preiſe 
bekannte 
Spezial-Rels- Magazin 

St, Piotrowski 
Poznan, Szkolna 9 


Umfaſſonieren 


Umarbeiten v. Damen⸗ 

Herrenhüten 1.50. Neu- 

eſtes Journal. Kra watten⸗ 

reinigung. 

Puppenreparation 
Hein 

Pl. Sapiezynſkti 1, 


Hofe. 

Lazars, Maris. Focha 35, 
Ging. Gaſiorowfkich. 
Jeżyce, Sza marzew⸗ 
jtiego 1, Ecke Rra- 

zewſkiego. 


—— . — ᷑ — 
Ekspresdruk 
jetzt Miel zynſkiego 22 
druckt alles, Gegründet 

Berlin 1894 


Fabrikjehoenfteine 


baut, repariert, 
Franciſzet Paw lowicz 


Poznan⸗Zegrze 
Poznanſka 20. 


Achtung! 
Foto-Amateure 


Filme — Platten 
— Papiere — 


Entwickeln Abzüge, 


Vergrösserungen! 
durch Fachleute 
billigst in der 


Drogerja Warszawska 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11, 


Billige Preise! 


J. Kufel, Poznan 
ul. Szkolna 3, 
ul. Wrocławska 1 
empfiehlt sein reich- 
haltiges Lager in 
Herren-, Knaben- u. 
Kinder-Konfektion 
in allen Größen und 
Preislagen, stets fertig 


am Lager. 
Außerdem empfehle 
ich mein großes 


Stofflager. 


Massabteilung 
billigste Berechnung. 


Eigene Anfertigung. 
Reelle Bedie nung. 

Geschäft gegr. 1908. 
— — — 


Bruno Sass 


Trauringe 
Fe inſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 

en. daher billigſte Preiſe. 
. 


Immer wieder 
werden, trotz aller Wat“ 5 
nungen, bei Zuſchrifte 4 
auf Grund i 
Chiffre⸗Anzeigen Bild 5 
Original⸗Zeugniſſe 5 
andere für die Bewer 
wichtige Papiere beige 
fügt. Da uns die 2 1 
geber ſolcher Anzeigen |" 1 
ten befannt jind, könne 
wir in dieſen Fällen Je 
die Wiederbeſchaffung 
der Papiere jo gut, win 
nichts tun. Wir bitte, 
dringend, das zu beacht 


Wochenmarkibericht 


A Ebenſo wie der vorige, war auch der geſtrige 
uf dem Sapiehaplatz abgehaltene Wochenmarkt 
ig: gut beſchickt. Auch die Nachfrage ließ 
1 t zu wünſchen übrig, jo daß der Warcnabſatz 
RS recht zufriedenſtellend bezeichnet werden 
onnte. Man verlangte für das Pfund Tiſch⸗ 
utter 1.40— 1.50, Landbutter 1.20 1.30, Weiß⸗ 
Ie 30—40, für das Stück Sahnenkäſe 25—35, 
Aich pro Liter 20, Sahne das Viertelliter 25 
ds 35, für die Mandel Eier zahlte man 1.50 


her Speck 60—65, 
100, Gehacktes 60—70, 
1%, Schweine⸗ und Rindsleber 50—80 Gr. — 

N den Gemüſeſtänden war eine reiche Aus⸗ 
dal zu finden. Man verlangte für Tomaten 
|: Pfund grüne 10, rote 30, für Kartoffeln 
I Pfund 10, Roſentohl 30—40, Erbſen 25—35, 
ahnen 30—40, Sauerkraut 20, 1 Pfd. Spinat 
15, Grünkohl 10—15, Mohrrüben 5 bis 10, 
chlrabi 5—10, rote Rüben 5, Zwiebeln 10 d. 
as Pfund, Radieschen 10, Rettiche 20, Suppen⸗ 
H 0, jaure Gurken 5—20, Blumenkohl 
nach 


röße 10—80, Wirſingkohl 25 bis 40, 
Kotoni 15—35, Weißtohl 10—25, Sellerie 10 
15 20, Wruken 10, Salatkartoffeln 2 Pfund 
in Wachsbohnen 50, Schnittbohnen 50, Grün- 
I 15—30, gemiſchte Pilze 20, Majoran 10, 
her Dill 5 Gr. Für das Pfund Aepfel ver- 
Wilte man 10—40, für Birnen 20-40, Preißel⸗ 
leren 50—80, Backobſt 80— 100, Backpflaumen 
8.30, Pflaumenmus 80—90, Kürbis 10. Wal- 
y e 1.20—1.50, Mohn 35—40, Feigen 1 Viertel⸗ 
Wend 30, getrocknete Pilze das Viertelpfund 80 
t 100, Zitronen das Stück 10—15, in⸗ 
auen 1.20—1.30, Blaubeeren 50, Quitten 20 
w 4% Gr. — Der Geflügelmarkt lieferte Hüh⸗ 
25 zum Preiſe von 1—3.50 pro Stück, Enten 
700 5 änſe 3.50—6, Perlhühner 1.80 bis 
gu, Puten 3—6, Tauben das Paar 80. 1.20, 
dien mit Fell 3.303,50, ohne Fell 3. 3.20, 
ſeulen 1.40—1.50, Nücken 1.40—1.60, Kaninchen 
Mm’, wilde Kaninchen 1—1.20, Faſanen 2.50 
Ihe nur vereinzelt vorhanden], Rebhühner 2 
S 240 31. — Auf dem Fiſchmarkt, der ps 
Ins Auswahl an lebender und toter re 
bi 3 man für Hechte pro Pfund 1.00 
ds L30, 


EF 


5 aD eie (tote) 90—1.00, Karpfen 1.20 
| ür. 40. Aale (geräuchert) 1 Viertelpfund 60. 
zue Heringe 50, Bleie 60—80, Weißfiſche 40 
1, Ber (lebend) 1.20—1.30, Zander 
1.70, Wels 1.90, Barſche 40—90, Karau⸗ 
Kit 80—1.10. Auch Räucherfiſche waren ge- 
Wend vorhanden. Krebſe, vereinzelt ange- 
„ koſteten pro Mandel 70—1 3l, — Der 
kebmenmarkt zeigte auch heute ein reiches An- 
ot, ebenſo war der Krammarkt gut beſchickt. 


Ser 

öſtliche Drolchlenparade. Die hiefige Burg⸗ 
Nee > gas 5 e pel 2 den 
Me Zngmunta Starego bzw. Waly Warnen⸗ 
Mog die ar der 


ſerde⸗ und Auto⸗ 
Nee abhalten. Am 5. 


N und 6. November 
Men die 13 am 8., 9. und 
tonember die Autodroſchten in ordentlichem 
Aande zur Stelle fein. Die Autodroſchken⸗ 
tion, oder deren Vertreter haben mit dem 
deaeverſicherungsſchein, die Beſitzer von Pferde⸗ 
dioſdken oder ihre Vertreter mit einem Pferde- 
en⸗Ausweis zu erſcheinen. Anentſchuldig⸗ 
11 einer Droſchke wird beſtraft. 
Men eg Das N 3 
nice in rſchau ift auf Sejmbeſchluß hin 
N Plöſt worden. Daraufhin mußten mit dem 


ES, 


ber auch das Ortstemitee und alle feine 

a lungen aufgelöft werden. 
Diehe geſaßt. Die Täter des Einbruchs 
N * von Barelkowſti, Wozna 13, fund 
e bei onei gefaßt worden. Es find dies 
Nupyiden bekannten Einbrecher Felix Liſiecti. 
pay alftr. 8, und Franciſzek Kalamaj aus der 
go 4. 


ma t bei der Arbeit. In der Fabrit der 
2 Afdocent und Gosdziewicz in Malta wurde 
on, übrige Arbeiter Antoni Merk aus Zegrze 
a em berabfallenden Rohr jo unglücklich 
N N Fe — = brach * a 

1 egte ihm einen Notverban 
Wend 2 ihn ins Bernhardiner⸗Kranken⸗ 


dle Zwei Selbſtmorbe. In ih 5 
\ 2 rer Bergſtraße 5 
0 Wohnung verübte die a A4 
ubicka einen Selbſtmord, in fe 

tgas vergiftete. Die Leiche wurde im 
proſektorium untergebracht. Der 
iewütz nierte Eiſenbahner Johann 
— 1, Spokojna 2, verübte einen 


a 0 
rd, indem er an einer Türklinke 
We Die Leiche wurde zwecks U 


nter⸗ 
X noch an Ort und Stelle belaſſen. 
A der een In der ul. Fr. Ratajczala 
alte, er Radfahrer Peter Jaskowiak gegen ein 
Dabei er ſchwere letzungen davon⸗ 
N S Rad wurde vollſtändig zertrüm⸗ 


l Die Schuld trifft den Radfahrer, der 
Veagzten Augenblick den Fahrdamm vor dem 


N n Auto überqueren wollte. 
* 
MN 


Silian und die Marionetten 


À x vielen ih s 
; , ſchon aus der Preſſe bekannt fein 
An weten in dem neueſten 8 
it auf t nur Schauſpieler aus Flei und 
tu. Es \ondern auch nicht minder gute Künſt⸗ 
Upe eiſt dies die berühmte Marionetten⸗ 
Leiſtun italieniſchen „Teatro del Picolli“. 
ungen dieſer Gruppe find jo 


en Erfolges rühmen können. Sie 
nder en ee größtes Entzücken und 
den Iren a ervor. Lilian iſt ſelbſt begeiſtert 
der liche alen; es dünkt ihr, daß ſie 
Se en hätten. Zweifellos gehört 

ae fröhliche Suſanne“ zu den beiten 
ſaniſchen Fülmwerke. Die hervor- 
m Film iſt von Friedrich 


gen Premiere jieht das 


Intereſſe entgegen. 


| 


p ervor⸗ 
aß ſelbſt lebende Rünftler ich nicht 


Poſener Tageblatt < 


Die Erforschung 


Waſhington. Eine neue Methode zur 
Erforſchung der Stratosphäre wird zurzeit hier 
von den Wiſſenſchaftlern der Wetterſtationen 
ausprobiert. Man will mit Radioapparaten 
ausgerüſtete Regiſtrierballone in die Strato⸗ 
ſphäre aufſteigen laſſen, die fortlaufend die re⸗ 
giſtrierten Meſſungen an die Wetterſtationen 
ſenden. Bisher war man darauf angewieſen, 
den viele Kilometer von der Aufſtiegsſtelle ent⸗ 
fernt niedergegangenen Ballon wieder zu ſuchen 
und konnte dann erſt die Inſtrumente ableſen. 

Die neue Methode der „Drahtloſen Re- 
giſtrierung“ würde ganz bedeutende Vor⸗ 
teile bringen. Die Meſſungen könnten fort⸗ 


laufend „abgeleſen“ werden, ebenſo als ob ſich 


die Skala der verſchiedenen Meßinſtrumente 
nicht 16 Kilometer hoch in der Stratoſphäre, 
ſondern im Laboratorium der Wetterwarte Ee- 


der Stratoſphär e 


| fände. Die Schwierigkeiten, die noch überwun⸗ 

den werden müſſen, ehe man an die 8 

Auswertung der neuen Methode 5 en 
kann, liegen in der Konſtruktion eines bejon- 
ders leichten und billigen Nadio⸗Apparates, der 
zum Mitführen in den Regiſtrierballon ge⸗ 
eignet iſt. 


Für Juni 1 oa Jahres ijt ein inter ⸗ 
nationaler Monat zur Erforſchun 
der Stratoſphäre geplant, an dem fi 
fajt alle Länder der nördlichen Halbkugel betei⸗ 
ligen werden. Von Hunderten von Wetter- 
ſtationen ſollen in dieſem Monat „Schwärme“ 
von Regiſtrierballonen in die Stratoſphäre hin⸗ 
aufgeſchickt werden, um ein möglichſt umfang: 
reiches Veobachtungs⸗ und Vergleichsmaterial 
zuſammenzutragen. 


LEERE ERTEILEN A EEE ES EEE 


X Auto von der Straße geſtohlen. Johann 
Piotrowſki aus der ul, Micklewicza 27 meldete 
der Polizei, daß ihm ein vor dem Hauſe ſtehen⸗ 
des Auto geſtohlen wurde. Später wurde das 
mutmaßlich geſtohlene Auto in Solatſch vorge⸗ 
funden. 

X Brand. In den. Geſchäftsräumen der 
Firma „Ultramarin“, Kirchſtr. 53, entſtand ein 
Brand, der jedoch noch vor Ankunft der Feuer⸗ 
wehr gelöſcht werden konnte. 

X  Balizeijtreifen. Bei den Polizeiſtreifen 
in der Zeit nom 1. bis 31. Oktober wurden ins⸗ 
geſamt 461 Perſonen wegen verſchiedener Ber: 
gehen und Verſtöße feſtgenommen. 

X Betriebsſtörung bei der Straßenbahn. 
Zwiſchen der ul. Libelta und der Al. Wielko⸗ 
polita riß ein Draht der elektriſchen Leitung, 
wodurch eine kleine Serang eintrat. Die Be- 
reitſchaft der Straßenbahn beſeitigte den Scha⸗ 
den in kurzer Zeit. 

X Meilen Eigentum? Im 3. Polizeirevier. 
ul, Przemyſtowa 40, befinden fid). nermutlich 
von Diebſählen herrührend, Sachen wie: ein 
755 Gummiſchuhe. eine Mütze, ein ſchwarzes 

leid, eine weiße Jacke, ein ſchwarzer Rod, ein 
blaues Kleid. zwei ſchwarze Mäntel, drei Gürtel 
und ein grauer Mantel. Die Geſchädigten kön⸗ 
nen ihre Sachen dort in Empfang nehmen. 


Liſſa 

k. Der polniſche Sprachlurſus, der im ver- 
gangenen Jahre fih großen Zuſpruchs erfreute, 
wird, wie wir hören, auch in dieſem Winters 
halbjahr weitergeführt werden, und zwar zu⸗ 
nächſt nur für die Teilnehmer der 2. Klaſſe, 
d. h. die Fortgeſchrittenen. Die Teilnehmer 
des letztjährigen Kurſes und auch Intereſſenten. 
die bereits einige Kenntniſſe des Polniſchen 
beſitzen, werden gebeten, ſich am Montag abend 
um 8 Uhr in der Schule an der Aleje Kraſin⸗ 
ſkiego (fr. jüdiſche Schule) einzufinden. 


Nawitſch 

— Emil Kühne⸗Abend. Nachdem alle und 
ſchier unüberwindlichen Hinderniſſe glücklich 
überwunden waren, konnte der lang angekün⸗ 
digte Abend „Frohe Kunſt “im Logenſaal 
ſtattfinden. Mit beſonderer Freude begrüßen 
Auslanddeutſchen die Tatſache, daß deutſche 
Künfser jetzt den Weg zu uns finden können, 
um uns an deutſcher Kunſt teilhaben zu laſſen. 
Eine Hörgemeinde voll geſpannter Erwartung 
füllte den Saal. Schon nach den erſten kleinen 
Köſtlichkeiten von Wilhelm Buſch war die Ver: 
bindung vom Künſtler zum Zuhörer geſchaffen. 
Wie kaum ein anderer verſteht es Emil 
Kühne, Perlen köſtlichen Humors aus dem 
Schatz deutſcher Dichtung darzureichen. Er 
führte uns in die ſonnige Welt der frohen 
Kunſt, er zeigte uns Wege zur Heiterkeit und 
zum Frohſinn, die wir längſt verſchüttet glaub⸗ 
ten. Alle zog er in feinen Bann, den Einfäl- 
tigen ſowie den kühlen Verſtandesmenſchen. Und 
jeder zollte den Dank, den Emil Kühne wollte, 
ein herzliches, befreiendes Lachen. Die beſte 
Anerkennung, die ihm gegeben werden kann, 
liegt in dem Wunſche: „Wir wollen ihn bald 
wieder hören.“ 


Wollſtein 


* Diebſtähle am laufenden Band. Immer 
wieder hört man von Einbrüchen, die in unſerer 
Gegend geſchehen und die von einer Bande aus⸗ 

eführt werden, die immer ſo unbemerkt wie 
ie erſcheint, wieder verſchwindet, jo daß es bis⸗ 
ei nicht gelungen ift, ein Mitglied dieſer Ein- 

recherbarde zu faſſen. Ganze Dörfer werden 
heimgeſucht und wenn es glückt, auch ausge⸗ 
plündert. 

In einer der letzten Nächte beſuchten die 
Einbrecher das Dorf Tloki bei Wollſtein, und 
auf drei Stellen gelang es ihnen auch, mit rei⸗ 
cher Beute zu verſchwinden. Bei dem Land⸗ 
wirt Kramſki dortſelbſt ſtahlen fie vom Bo- 
den ein großes Pack Federn und eine Menge 
getrocknetes Obſt. Ebenfalls vom Hausboden 
wurden dem Landwirt Ratajczaf mehrere 
Gebett Betten geſtohlen. Dem Landwirt Weiß 
entwendeten ſie ein Fahrrad. n Tktoker⸗ 
Hauland beſuchten Einbrecher den Landwirt 
Kliſch, — ſie aus einem Schrank Leib⸗ 
und Bettwäſche ſtahlen. Bei dem Landwirt 
Matyſiak, ebenfalls in Tkoker⸗Hauland, er⸗ 
beuteten ſie Federn für mehrere Gebett Betten. 
Der Lehrerin Fräulein ilfta in Adas 
mowo wurde in einer der letzten Nächte die 
ganze Speiſekammer ausgeräumt. 


* Deckbullenſtation. Im amtlichen Kreisblatt 
gibt der Herr Staroſt des Kreiſes Wollſtein 
ur allgemeinen Kenntnis, daß eine Deckbul⸗ 
enkation in Tuchorze bei dem Land⸗ 
wirt Walenty Berlinſti, in Perkowo bei dem 
Landwirt Alojzy Jozeſowſti von der Großpol⸗ 
niſchen Landwirtſchaftskammer, einge⸗ 
richtet wurde. Im Intereſſe einer rationellen 
Zucht von Haustieren werden oben genannte 
Stationen zur Benutzung empfohlen. 


— — 


Krotoſchin 
Gedentet der notleidenden Tierwelt 
Die Zeit der Not beginnt! Da wollen 
und müſſen wir mit allen Kräften unſeren be⸗ 
dürftigen Volksgenoſſen helfen! Doch nebenbei 
wollen wir auch der notleidenden Tierwelt 
nicht vergeſſen! Wohl mancher glaubt, es läge 
noch kein Schnee, es herrſche noch kein Froſt, da 
wäre Hilfe noch nicht nötig. Vielleicht ſagt das 
ſolgende kleine Beiſpiel doch manchem: es iſt 
Zeit, die Not iſt bereits da — wir müſſen ſchon 
jeyt helfen! Eine Kohlmeiſe kam — war 
es zufällig oder abſichtlich — ins Zimmer ge⸗ 
flogen. Weder wild noch ängſtlich beſchäftigte 
ſie ſich damit, die letzten Fliegen wegzufangen. 
Als ſie dies Werk beendet hatte, ließ ſie ſich 
ruhig fangen und ins Vogelbauer ſtecken, wo 
ſie das hineingeſtreute Vogelfulter mit beſtem 
Appetit verzehrte. Am nächſten Morgen begaf 
ſich der Zimmerherr wie gewöhnlich zur Arbeits⸗ 
ſtätte und ließ den Meiſenkäfig am Fenſter 
ſtehen. Wurde es dem Tierchen im ruhigen 
Zimmer zu langweilig, oder hatte es Hunger, 
es pickte ein großes Loch in die Gardine. s 
von war der heimkehrende Beſchützer nun 
gerade nicht erbaut, und um vor ähnlichen 
Ueberraſchungen in Zukunft ſicher zu ſein, öff⸗ 
nete er das Fenſter und ließ den bunten Gaſt 
fliegen. Doch wie erſtaunt wax er, als nach 
etwa einer halben Stunde ans Fenſter geklopft 
wurde und die Kohlmeiſe Einlaß begehrte. Als 
das Fenſter geöffnet war, kam das Vöglein ſo⸗ 
fort ins Zimmer und machte ſich an Fliegen⸗ 
ſuchen. — Dieſes kleine Beiſpiel, mag es ſelten 
ſein und auch als Ausnahme gewertet werden, 
möge uns doch ſagen: Die Notzeit unſerer ge⸗ 
fiederten Freunde beginnt, laßt ſie uns lindern! 
# Apotheken kündigen. Wie die hieſigen 
Apotheken bekanntgeben, haben ſie der ſozialen 
Verſicherungsanſtalt in Oſtrowo den Kredit 
3 da dieſe ihren Verpflichtungen 
ehr unregelmäßig nachkam. Arzeneien werden 
an Mitglieder dieſer Krankenkaſſe nur gegen 
Bezahlung verabfolgt. 


+ Im Zeichen der Verſtändigung. Kürzlich 
ſtattete eine Reihe namhafter Bürger Kroto⸗ 
ſchins der jenſeits der 1 liegenden Nach⸗ 
barſtadt Militſch einen Beſuch ab. Anter 
anderem wurden auch dig ſtädtiſchen Einrich⸗ 
tungen — ing Beſonders anerkennend 
äußerten ſich die Teilnehmer über die vorzüg⸗ 
lichen Straßen⸗ und Schulbauten. Wie wir er⸗ 
fahren, wird dieſer Beſuch in allernächſter Zeit 
durch Militſcher Bürger erwidert werden. 


Eneſen 

ew. Monatsverſammlung der „Wanderer“. 
Am Montag, dem 29. Oktober, fand in der Loge 
neben der Poſt die Monatsverſammlung des 
ugr Sportvereins „Wanderer“ jtatt. m 
240 Uhr abends eröffnete der Vorſitzende Wolff 
die Sitzung, zu der 25 Perſonen erſchienen 
waren. Darauf las der Schriftführer König 
das Protokoll der letzten „ 
lung vor und gab einen kurzen Bericht über die 
ſtattgefundenen Wettkämpfe und das Sportfeſt 
am 7. Oktober. Es wurde beſchloſſen, am 
10. Dezember eine Weihnachtsfeier abzuhalten 
und ein Wintervergnügen zu veranſtalten. 
Zwei neue Mitglieder wurden in den Verein 
aufgenommen. Nach Ausſprache über verſchie⸗ 
dene interne Angelegenheiten wurde die Sitzung 
mit einem dreifachen „Gut Heil“ geſchloſſen. 


Wreſchen 


A, Furätbare Bluttat. In Neu⸗Tecklenburg 
wurde der Gaſthauspächter Wozniak von dem 
leiſcher und Gaſthaus 155 Stanislaus Im⸗ 
jorowicz durch einen Hieb mit der Senje auf 
der Stelle getötet. Der Mörder, der als ge⸗ 
walttätig bekannt iſt, Babe feinen nach dem 
Kriege käuflich erworbenen Anſiedlungskrug 
wiederholt m. da ihm ſelbſt der Konſens 
entzogen war. Mit ſeinen Pächtern aber lebte er 
in bitterer Feindſchaft. So auch mit Wozniak, 
der das Geſchäft erit zehn Monate inne hatte. 
Am 8 entſtand zwiſchen Imbiorowicz 
und dem Untermieter Kuſzka wieder ein Streit, 
in den ſich auch Wozniak miſchte. J. verbarg 
ich in größter Wut in feiner eune, ſchob die 
Bretterwand des defekten Giebels auseinander, 
und als W. vorbeiging, führte er mit der Senje 
einen ſolch furchtbaren Streich gegen den 
Ahnungsloſen, daß e die dicke Winterkleidung 
durchſchnitt und tief in den Körper eindrang. 
Die Polizei und das Gericht waren bald am 
Orte der grauſigen Tat. Imbiorowicz, der ſich 
wie ein wildes Tier gebärdete, wurde gefeſſelt 
n a Wreſchen ins Polizeigefängnis ge- 
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Kolmar 


§ Reihe Himbeerernte. Eine reiche Himbeer- 
ernte konnte noch in der vorigen Woche im 
Knofeldſchen Hausgarten gemacht werden. Es 
wurden dort noch 6 Liter Himbeeren zweiter 
er geſammelt. Für Ende Oktober ijt dies 

gewiß etwas Außergewöhnliches. 
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Es gibt viele Mittel 
gegen Hämorrhoiden 


der Erfolg der Kur iſt entſcheidend für den 
Wert des Heilmittels. Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
Zäpfchen „Goedecke“ werden bei Erkrankun⸗ 
gen een Anuſol enthält keine ſchäd⸗ 
lichen Beſtandteile, die Anwendung iſt ein⸗ 
fach, nicht a und ohne Behinderung. 
Erhältlich in Apotheken. ; 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden im Brieſtaſtenangeletzenheiten uur werktäglie 
von ti bis 12 Ubr. 

(Ae Anfragen find zu reichten an die Beieftaſten 
Schriftleitung des „Bolener Tageblattes“. Auskünfte wer 
den unseren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Aufra 

imarte zur eventuellen Idee 


iit ein Brieſumſchlag mit 
lichen Beantwortung be 

J. A. in Cho. Bei der Aufwertung iſt die 
dingliche und perſönliche Forderung zu unter⸗ 
ſcheiden. Die dingliche, bei der das Grundſtück 

ein haftet, beträgt bei Reſtkaufgeldern 
18,75 Prozent von dem in Zloty umgerechneten 
Markbetrag zum Kurſe von 1,23 für die Bor- 
kriegsmark. Hinzuzurechnen ſind zum Kapital 
Zinſen für vier Jahre bis zum 31. ember 
1924. Bon dem fee find 15 Prozent 
der dingliche Aufwertungsbetr Falls der 
Eigentümer des Grundſtücks derſelbe iſt, kann 
dieſe perſönliche Forderung bis 100 Prozent 
aufgewertet werden, ſoweit das Grundſtück den 
Wert behalten hat, ohne daß Inveſtierungen 
erfolgt ſind. 


M. W. Biala. Durch Verordnung vom 
24 Oktober 1934 (Dz. Uſt. Nr. 94 vom 28. Ot- 
tober 1934, Poſ. 845) iſt die Verordnung über 
das Hypothekenmoratorium vom 29. März 1933 
um ein Jahr bis zum 1. Oktober 1935 verlän⸗ 
gert worden. Kündigungen von Hypotheken 
dürfen vor dieſem Termin nur dann ren 
wenn die Zinſen zwei Quartale hindurch nicht 
geleiſtet wurden. 

Die Beantwortung Ihrer zweiten Frage er⸗ 
übrigt ſich dadurch. 


P. N. Poſen. Beweiskraft hat der nichtver⸗ 
ſtempelte Vertrag. Auch iſt er deshalb, wei! 
er nicht verſtempelt iſt, nicht ungültig. Jedoch 
iſt dus Ihren Ausführungen nicht erſichtlich, 
welcher Art der Vertrag iſt, insbeſondere, ob 
der Kontrahent Ihr Beauftragter beim Ab⸗ 
ſchluß von Verträgen mit dritten Perſonen 
war, oder ob Sie mit ihm als e a 
dritter Perſonen einen Paktvertrag abge⸗ 
ſchloſſen haben, ob es ein Dienſtvertrag war, 
gemäß dem der Kontrahent gewiſſe Dienſte zu 
leiſten hatte. Die Strafe beträgt das 25fa 
der zu entrichtenden Gebühr. 


N. W. in K. Eine Beſtimmung darüber, daß 
nur der älteſte Sohn die Wirtſchaft überneh⸗ 
men kann, beſteht nicht. Sie können deshalb 
Ihrer Tochter die Wirtſchaft verſchreiben, ſelbſt 
wenn das Grundſtück Anerbengut iſt. Grund⸗ 
ſätzlich iſt zum Erwerb des Grundſtückes durch 
Kinder die Genehmigung zur Auflaſſung nicht 
erforderlich. Sollte im Vertrage mit der 
Mittelſtandskaſſe eine Beſtimmung des Inhalts 
enthalten ſein, daß die Veräußerung an ein 
Kind nur mit Genehmigung der Kaſſe möglich 
iſt, ſo iſt dieſe Genehmigung einzuholen. 


W. J. Werna. Wir verweiſen Sie auf die 
Notiz, die wir in unſerer heutigen Ausgabe 
auf der zweiten Seite des zweiten Beiblattes 
veröffentlichen. 


$port-Ehronik 
Berlin ſiegt über poſens Boxer 


Geſtern abend wurde in Berlin der Städte⸗ 
Boxkampf Poſen— Berlin ausgetragen. Berlins 
Boxer gewannen 11:5 und revanchierten ſich 
damit für die in Poſen erlittene 12:4 ⸗Nieder⸗ 
lage. Die Kämpfe nahmen folgenden Verlauf: 
Sobkowiat⸗Poſen beſiegte Tietzſch⸗Berlin nach 

unkten Weinhold wurde Sieger über Rogalſki, 

ajnar gewann gegen Ahrenz, Sipinſki verlor 
egen Roſinsky, Campe gewann gegen omſti, 
Nag cti und Schellin kämpften unentſchieden, 
Przubylſti verlor gegen Tabbert, und Holz ge⸗ 
wann gegen Karpinſki, der in der letzten Runde 
groggy war. 


Kurze sporimeldungen 


Der Bo tampi Deutihland— Bolen, der wegen 
des Totenjonntags auf den 2. Dezember verlegt 
war, findet auf Wunſch der Polen am Sont 
abend, dem 24. November, ſtatt. 


* 


Die Einzel⸗Boxmeiſterſchaften von Polen wer⸗ 
den im April in Lodz ausgetragen. Die Suot 
kommen vermutlich in einem großen Zirkuszelt 
um e da Lodz keine entſprechend grobe 

alle aufwe jt. 5 


Die am Allerheiligentage durchgeführten Liga⸗ 
kämpfe bra ten folgende Ergebn fe: "Polonia 
ſchlug „LKS.“ 4:2 und dürfte fih damit end- 
gültig vor dem Abſtieg gerettet haben, um den 
nunmehr „Warſzawianka“ und „Podgórze“ einen 
heftigen Kampf ausfechten werden. „Cracovia“ 
beſiegte Legja“ 2:0 und ift drauf und dran. 
Vizemeiſter der Liga zu werden. 


í Rekordquote 


Dresden. Bei den Pferderennen in Dresder 
gab es eine ſenſationelle Doppelwette. „Nandu“ 
und „Tantris“ zahlten die RNekordquote von 
15310 für zehn Mark. Den richtigen Treffer 
hatte ein einziger Beſucher, er erhielt für ſeine 
fünf Mark 7655 Marz, Sa 


Juwelenraub 


in einem Wiener Hotel 


Wien. Die internationalen Polizeibehörden 
find mit der Aufklätung eines rieſigen Juwelen⸗ 
diebſtahls beſchäftigt, bei dem in einem Wiener 
Hotel Schmuckſachen im Werte von 150 000 
Reichsmark entwendet wurden. 

Der Diebſtahl geſchah in einem der erſten 
Luxushotels der öſterreichiſchen Hauptſtadt. 
Auf noch ungeklärte Weiſe fanden die Diebe 
Zutritt zu einem der Zimmer, in dem ein Gaſt 
in ſeinem Koffer eine Sammlung überaus 
wertvollen Schmucks aufbewahrte. Die Ver⸗ 
brecher nahmen den Koffer an ſich und konnten 
unbehindert das Hotel verlaſſen. Anter den 
1 Sachen befindet ſich eine 3 Meter 

ange Perlenſchnur mit 350 erbſen⸗ 
großen Perlen, mehrere Brillantbroſchen in 
Platin gearbeitet, eine goldene Puderdoſe mit 
Brillanten, Saphiren und Rubinen ſowie eine 
goldene Damenhandtaſche. 


Ausſtellung von Götzenbildern 


Mehrere Afrikareiſende, die gegenwärtig in 
London leben, Gaben die BE un einer 
Ausſtellung von enbildern 
veranſtaltet wird. Ge Forſcher prar — m (ek | 
aus Afrika zahlreiche Figuren von Negergötzen 


a 


Sonntag 


Warſchau. Choral. 9.03: platten. 9.07: 
naſtik. 9.80: Feen 9.45: r die Hausfrau 
eitere Sendung. 10.05: Gottesdienft aus en. 
eiftlihe Muſik. 11.57: Zaun Banjare etter. 65: 
Theaterrundſchau. 12.15: Kon 15 14: Beliebte Speretien 
und rg g ai (Schallp 15: Landfunf. 15. 
Chorgeſan 25: Landfunk. 1 12 025 
läge. 16: Rezitation „Gleichheit“. 16.20: 
zn — 1 — 9 16.45: en mde, 
Voltstümlihe Tanam Das Buch für die 
5 a: 4 pier tena ine. a: "Das Leben der ge: 
onta 


MN 80: 
a 20: Kon 4 è nkzeitung. 20.58: Rn 
wir in Polen arbeiten. 21: * 3 2¹ 
Sportnachrichten. 22: Re en. 15: 
2, b: i Welles 

rt. 8.15: Leitwort der 


30: Richard⸗Strau 
muſik. 
. 28. Li pe e ri 
enge r 
1. Suth Pen N ib: 
Set- Adele. 5 P aana g 
Hr die en Aan 
15. nder 


ns Fried. Blund ſpeicht 


6 
578. 
uſchl.: 


Reiceiärifttumstammer 


„Woche des Buches“. 17. 3 vg, ber Pr deut 

Bücherei 2 11 5 rel 

aus London des bericht nr 1 

Konzert. 21.30: Diiis Fi Lenzen 3.10: eit, 

ter, Nachr., Sport. . 
9 2 agesſpru rda: 

8: Stunde der Scholle. 8.55: * Feger Saat. 


Wetter. 11: Melancholiſcher Den = 4 3 
11.30: e ig © gen u 
8 Kon ert. ie 8 „US: 
rau und Erde. 14. = ‘min . 15: Wild 
und Wald. 17: Der 4 nt De 1 9505 ae dir Lager 
ans 7 Blunck 

7.10: Reichswe Konzer“ Nate, , Sale 
Kun i haften. Ausl 
deutſchen. 20: Welterfolge der T opt Hi: See Weiter 
ae — 3 ace A — unf — rope: 
ade français gegen u a ma : 
Seewetterbericht. 23—24: Dreh'n wir uns im 

eilsberg, Königsberg, Danzig. 6.35: Konzert 

ie Morgenfeier A agah Sio: Kön sberg: Pi 
1 t. 10: Danzig: Po . fiir Anfänger. 10.40: 
bera; a ge Kinder beim Volkes. 10.50: Königs» 
1.55 Wetter — — — 1805 Danzig: Wetter. 

Die Woche des Buches. 11.90: Bach Kantate. 12: Kös 

N Konzert. 12— 12.30: Danzig: Feierliche Eröff⸗ 
nung der Sonderansitellung „400 Jahre Lutherbibel“ im 
Sandesmufeum Danzig, Duval. 13. Kon ert. 14: Schach ⸗ 
funk. 14. AR Neben. Ro 2 15.30: r 
für die deut che Mandolin ert. 16.40 
Freundſchaftliche aner 16.40: Banz beiter an 
Bord. 17: Der Präfident ber ge stprifttun Anstanmer 155 
Friedr. Blund ſpricht zur 

Funkbericht aus der uij Mea zoom. Bee, d 
Konzert. 18.30: 10 Minuten 2 or tam 12 
rößern wir unſere Bibel? Deutie ‚Runktuenmeiker 
en 19.90: Vom Leben "ne . Buches. 19.45: Sport- 


unkberichte. 20: Rune * ohl Ro latte 
150 a - e 97 155 
ar., anzmuſit. 
Montag 
Warschau. 1 ipt. 652: Gym 
7.15: ria 4 m Min rn y pe 7.40: To — 
programm. 7 Wer nr die $ u it, Fanfare, 
Wetter. 12.05: Polnſſche Preſſe. nter alarga 
muft. 13: Funt ide 18 1 50 Kae Tdaten« 
lieder und »mätſche. acht. BR Lieder 
ſtunde. _ 16.45: Beutiäus unterricht, : _ eng 
17. Ne de aele i alt. W 1 51 F aus 
der r „Iris“ a andere 
pr 3 Kultur- ni Runftie eben Warſchaus. 18.15: 
eichte 17 luft. 18.45: Nase ätfel fs die pasma. 
19: Sendung für das Militär 28. t d 1 finder. 
19.30: Feulflelo t: weltaufenb reunde. Per a aey 
gr Dienstag. S orina riten. 2: ialen uft. 
2 —— h — Gel 11 Ti abe alter DNE 
2 weites Konzert der e aft „ 
21.45: Das Wunder der klein ag 22.15: 
Tanzmuſik. 23: Wetter. 


3 


Breslau — Gleiwitz. . (ehe 
Kon . 


Morgenlied — Spruch 
platten). 8.40: ee 9: ei, Wetter, Nachr. 
10.15: Schulfunt. 11.15: Für die Arbe tsfameraden in den 
Betrieben: Schallplatten. 12: Konzert. 14.05: Sent 14.1 

Werbedlenſt mit Schallplatten. 14.40: * Bauern: 


6: FR a Om — 


Preisbericht. 15.10: Neue Sammlung er Dichtung. 
15.30; Für die Heimat. 16: Unter 1 17. 
Für den Bauern: Wetter, Preisbericht. 17.35 ie feiern, 
eine Kunſt. 17.55: Lieder ee a 18. 
Der Zeitfunt berichtet. ramm . für “Diens ag. 
Für den Bauern: Welter. 355 1 4 altungskonzert. 20, 
zeus a a velgen 21 : Beethovens Klavier- 
onaten. A Wetter, 1 8 


tt, gas 


bericht. 2 buntergaftunge und ange 


Feed 6: Wetter $. 0.06; *. — 

richten. 6.15: Gymnaſtit. 6.80: ur TA 86: rt. 

8.45: ne 10: 2575 ten. 10.15: 8 0 nt. 
11.15: r 11. Pr Ne die Hausfrau, 11.40: 
Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. Konzert. 12.55: 
Zeitzeihen. 18: or 1. und Zwiſchen pie le aus ern 
und Operetten (Schallp 13.45: Nachrichten. 14.55: Pro» 
gramm, Wetter, Bitje. 195135 Für die Frau. 15.40: Werk- 


16: Konzert. 17.30: Adalbert Lut⸗ 
18: AR Hör’ zu! 18.25: Zeit⸗ 
funt, 19: Das Gedi t. Klimpern Aan der Riampfe. 
20: Rernjprud. An 3 richten. 20.10: Saar war's 
doch. (Schallpl I 20 5 Afrikaniſche Heerfahrt. Wetter, 
Nachr., Sport. Der Reiter un 
22.45: See 93: Austauſchkonzert nach 


ſtunde für die Aas end. 
ser (Schall p 2 


talien. 


39—34: Nächtliche Liederſtunde. 5 

Heilsberg, Königsberg, Danzig. 6: Be 6.15: Turm- 
funde. 6.95: Konzert. 7 ca.: Nachrichten. orge nandacht. 
8.30: Frauengymnaſtit. 10. ie , . 15: Köni 5s 
paa Zeiten, Nachrichten. Danzig: Wetter. 11. 
Konzert. 14.30: —— Buntes — — 


ſein = 7 fallen. 


Poſener Tageblatt 


mitgebracht, die in der Ausſtellung zu ſehen 
EX ferner jind noch Götzenbilder nord⸗ und 
üdametikaniſcher Indianer ſowie Götterſtatuen 
der Inder, Neger und Auſtralier ausgeſtellt. 
Die Ausſtellung erregt in ch⸗ und Privat⸗ 
kreiſen größtes Aufſehen. 


Funde aus der Wikingerzeit 

Stockholm. Ein hochintereſſanter und reich⸗ 
haltiger Fund iſt auf der ſchwediſchen Inſel 
Gotland gemacht worden. Bei Ausgrabungen, 
die in Hellvi auf Gotland vorgenommen wur⸗ 
den, iſt man auf einen großen Silberſchatz 
geſtoßen, der drei Kilogramm ſchwer iſt und 
aus nicht weniger als 1700 Silbermünzen be⸗ 
ſteht. Außerdem wurden Schmuck⸗ und Ge⸗ 
brauchsgegenſtände primitiver Art von großem 
kulturgeſchichtlichen Wert entdeckt. Die Münzen 
ſtammen aus der Wikingerzeit. 

Gleichzeitig hat man in Vamlingsbo auf Got⸗ 
land ein Grab gefunden, das Gelehrte als aus 
dem erſten Jahrhundert nach Chriſtus ſtam⸗ 
mend bezeichnen. In dem Grabe befand ſich 
ein gut erhaltenes Skelett und mehrere Ton⸗ 
gefäße. 

Dieſen Entdeckungen wird die größte Be⸗ 

deutung für die Klarlegung der Kultur⸗ 

geſchichte der Inſel Gotland beigemeſſen. 


Schallpl.). 19.03: Danzig: Schallplatten. 15.15: Bü 
De 2 30: 90 ende für . 
1 25 Danzig: M fir R nitabab. 16: Konzert. 18: 
i laß, = 1 Wunder 38. 15: Gele. Breisherichte. 

Stunde der Stadt Be (aus Sonna). 18.55: 
Matter, Di: ee: 19.30: Cello-Mufit Wetter, 
Nacht., Heimatd 20.05: Zwiege 2 3 aus alter Zeit. 
20.30: 5 feſt — deutſchen * Zwiſchenſpiel 
Schall pl Wetter, Út, S. 250240 Unter» 
af ng A, Tanzmuſik. 


Dienstag 


ral. 7 S platten. 6.52: Gym⸗ 
we Fra ae 7.0: 


Eer 8 0 2 5 12.45 


2 e 18.15: 1 18.85: io. Autun 

Feuilleton. 4. 545. 19.20: Zeitfunf. 19.30: Klas 

pie rſoli 3 pl.) * 19.45: oprawie £ ponant * — 
raten, 20: Leichte Muſik 


Sportna 20.45: Funkzeitung. 
20.55: e wir in Polen arbeiten. 21: 1 rt. 22: Werbe» 
teen, 22.15: Tanzmufit. 22.45: Vortrag in * 


Wetter. 
Re eit, Wetter, Gymna 
u, 085: e 7: Zeit, "elier, 7 


t, 
Zeit, ie ten | Ra Sr. tii: 
155 FR Arbeits ameraden in y 


Seit, en. Jade g ern 
7 5 den 1 2 8 * Gleimig 3.15 
77155 tber, Nachr. 140% sberich 

5.10—17.80: Aus Gem 115 10: 5.8: 
Sierat Mer Bauen; He 16: 


‘oni $o 


e vom 2 e. 
** — aia 22. 


Königswuſte we "Wetter f. 2 ya; 6.05: Na 

richten. 6.15: cht 6.30: Tagesſpruch. 6.35: Konzer 
7 ca.: Nachrichten. 8.45: seh 10: Nachrichten. 
10.15: Auslandskunde Fröhlicher Kindergarten. 
11.40: Der Bauer feng Bauer 

Wetter f. d. Landw. 12: Konzert. 13: 

s eins und pet ee 


enlige Weiter, ‚16: Fü 
es r Forniti und 
: Konzert. 17: Der Deutſchl 
Arhip 8: 8 18.20: oran 


Konzert. 
Zehn Minuten 


ört. nſchl.: 


Fan 22.80. 


Gau ringen. EA 
2: Weiter, W 


2 i , z modernen 9 : Tanzmuſik. 


wine, 2. T. Son ae De D t e nalen Wetter. 6.15: Turn 


8: Mor enanbaßt. 
8.30: Wee e Mit 71 W srinnen, Er u migs 
berg: Wetter, N 


Sa. Sà 15 1 Eaa ehe 


Bücher 2 
De Herzen 


A 
Sana: 11 (aus Danzig). 
18.30; Ae 
Riaviermufit. 19.30: 


N 
nane Igan, „Benieitung. 


atten, 6.52: 
Tages pro en 


ie a ed fe. 5 15455 
Atapelle. 16. 45: ntbeleffafen, 17: tofinnort 
lauberei für bie 9 D: 35: Qiederoortra 
ndfunt. Warſchaus Pi 
t “mel u mig 18.35: 
í. 18.45: Vortrag. 19: Kanu, 


Lieder. 19. 2 
Kad 1020 19.50: is huntuna., 205 20: ‚ge we mi Mat ME 
. 
. 22.15: 


n n-Klabler mjer 21. 
a 255 * r erbelenhert 


Wehe: maar ii 


Wetter, 
1 
men ne = 1 8: : e EM 


10.16; ase 10.15 ne 
tamer Bet U alten. "e 
selt Wetter, Nadr., Wafer N 11.48 Pür den Bauern. 
: Konzert. 13. i etter, Radır. 15.10: Deutſche 
Aufbaufräfte in - 80 Eu olens. 15,80: Kinder. 
me. 16: Konzert. papir Wetter, Prets. 
17.35: Aae Kies; un tefif Leinen. 
Klavtermuht. Bro, 


8.50: 
19: Arbeiter, hört zu! Geſundheit 


t. 
1738: Agnes ege 
gram m Hg Donner ag. 
iit das hälbe Leben! 19.40: Der Seitfunt berichtet: Wos 


chenſchau. 20: Kurzbericht vom Tage. 20.10: Aus dem All⸗ 
tag des Arbeiters. 20.35: Stunde der Fo Nation. 21: 
Kammermuſik. 22: Zeit, Wetter, Na Sport. 22.50: 


Tanzmuſik. 


kanal 
40: Der Bauer fpr icht — Der 
. 19: Berühmte Orcheſter — Ber 


rühmte Dirigenten etait J. Anſchl.: Wetter, 13.47: 
Nachrichten. 55: Programmhinweiſe, Wetter, Börſe. 
15.15: Kinberlieberfin en. 15.40: Was ii 


unfere Miete 
und 


erzähten. 16: Konzert. 18: Mittler zwiſchen 


Leuchttürme in der Sahara 


Algier. Auf der faſt 2000 Kilometer langen 
Strecke von Roggan in Süd⸗Marokko 
nach Gao am Niger a: durch den entlegen⸗ 
ſten Teil der Wüſte Sahara führt, find acht 
Leuchttürme errichtet worden, deren Feuer am 
Diensta m erſten Male in Tätigkeit geſetzt 
worden, in Die Errichtung von Leuchttürmen 
in der Wüſte iſt von 4 1 für den 
n utomobil e 
von Nord» nach Zentral⸗Afrita. Die Leucht⸗ 
feuer werden beſonders im Sommer die Orien⸗ 
tierungsmöglichkeiten für Flugzeuge und Auto» 
mobile erheblich verbeſſern, weil im Sommer 
1 ven der glühenden Hitze nur nachts über die 

ara geflogen bzw. gefahren wird. 


Scharfes Geſetz gegen die Lynchjuſtiz 

New York. Ganz Amerika verfolgt mit größ⸗ 
ter Spannung die Ereigniſſe in Marianna in 
Florida, wo ein Neger wegen Mordes an einem 
jährigen Mädchen von der wütenden Volts- 
menge gelyncht worden ijt. Die Ortseinge⸗ 
ſeſſenen waren über das Verbrechen des Negers 
derart aufgebracht, daß fie die Auslieferung 
aller Neger verlangten, die in der Ortſchaft an⸗ 
ſäſſig waren. Als ſich der Sheriff weigerte, 
dieſer Forderung na zukommen, wurde das Ge⸗ 
fängnis in Marianna regelrecht belagert, wobei 


Nundfunk- Programm der Woche 


vom . bis 10. 


RKovember 193% 


Schüſſe gewechſelt und ee 
Gefängnismauern geſchleudert 8 
Gouverneur Floridas ſetzte die Staatsmiliz der 
75 Meilen entfernt liegenden Stadt Tallahaſſee, 
die mit Maſchinengewehren ausgerüstet war, in 
Marſch und ſandte abe 0 ie ein Flugzeug mil 
Tränengasbomben ab Truppen trafen in 
letzter Minute ein, als die raſende Volksmenge | 
verſucht hatte, das Gejängnisgebäude im Sturm 
u nehmen. Den Truppen gelang es in ver’ 
Pag n. kurzer Zeit, die Belagerer in die 
lucht zu jagen. | 
Die Vorgänge in Marianna werden ein 
innerpolitiſches Nachſpiel haben. Während ein 
Eingreifen des Präjidenten Rooſevelt verlang 
wird, wird gleichzeit ig ein jharfes Geſetz gegen 
die Lynchjuſtiz angekündigt. 


Eine Schule für Zwillinge 


. eigenartige Schule iſt in Rom eröffnet 
n 1 ſie noch nicht einen 2 


ihre Ader u | 


15 jt nicht jo leicht erreichbare Schlüſſe 
die in ae und Ungleichheit der 
aſſen. 
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erzielen 


Volk. Bulegeipräß. 18: mar N 18.5: So Jugos J Zeit, Wetter, Nachr., Waſſerſtand. 12: K 
ſlawien. 18 nigi.: Wetter f. d. Landw. Nathan für die gefallenen 1 22 
19: Klaviermuſik. 1082 it dem 70 e nach gung vor der 38 ale alle. eit etter. 
Italien. Anſchl.: Kur pe richten. 20.10: „Unſere Saar“ — | 13.35: Konzert (Schallpl.). 15.10: 300 Yapıe 1 
den Weg frei zur Verſtändigung. 20.35: Stunde der jungen teiheit. 15.30: Haben Sie ſchon gewußt. 10 
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PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznań, ul, Wrocławska 18, 
Gegr. 1875 — Telefon 2295. 


| Anfertigung vornehmer u. gediegener 
| Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


| Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


für die Frau! 


| 

| 

| 

| ode — Roman — Film 
| Sport — Haushalt 


| Beyers Monatsblatt 
| für 
Handarbeit 
und Wäsche 
die schöne Wohnung 


I Beyers 
I. Deutsche 
| Moden-Zeitung 


Beyers 
Modenblatt 
Beyers 
| _ Deutsche 
Frauenkultur 


Beyers 


Mode für Alle 


b Beyers 
die neue Linie e wee 
| um eee 
i 2 
Node u. Wäsche 85 T 
n= |a Jausch!s 
meue Moden & 
Wersten Herbst- u, 2 L 
Mnter-Neuheſten ; 2 | = 
d Praktische = Pl sh Il a | fl * 
amen- und m] + E 
„ = 2 
1 : 
i Ne beteten 2 N pre in ai fs] 
f n and, Morgen Acker, ohn- 
auen - Fleiss — gebäude mit Mietern, z, T. Neubau, 5 
M Vobachs Dorfschmiede, viel Nebenmiete, 
Ode und Heim w will ich mit Landwirtschaft in E 
Rin Vobach 2 Polen tauschen. Evtl. kann auch E 
) achs in Deutschland erfolgen. E 
de WB Zuzahlung in g 
tgarderobe a Offerten unter 700 an die Ge- B 
Vobachs cchäftsstelle dieser Zeitung. 2 
welenzeitung B 5 
— LLLLLLLLLLLLL 
. bac 
Har Wäsche- und 
""tarbeitszeitung Zwangsveriauf! 
h Vobachs 
auenzeitung 2 kchte Perſer Brücken 
Der Bazar prima Qualität, im Auftrage an ſchnell ent⸗ 
1 ſchloſſenen Käufer, zu verkaufen. 
gante Mode Spediteur W. Mewes Nachf. 
M 6. Lyons Poznan, sw. Wojciech 1. 
|». Odenschau |) err 
[Nrkemnatszeitschrift 
5 — Biete an nachſtehende preiswerte 
| Da Sisia Ertragsgũter 
dan as Blatt J nitterant v. Liegnit, 1600 Wro., 900 Mro. prima 
er Hausfr Acker u. Wieſe, 600 Mrg. Wald, Gebäude und In⸗ 
kam AU I ventar in beſter Ordnung. Mod. Herrenhaus. 
Schert'g 360 Mille, Anz. 160 Mille. — Rittergut b. Wohlau, 


ort im Bild 
8 Scherbe 
Var tenlaube 


andere N 
Zeitschrift 
stets vorrätig 1 


osmos 


Erstklassige fertige 


Herren- 
Schuhe 


sowie auf Bestellung 
neueste Fasson, gibt ab 


J W. Kazimierski, 


27 Grudnia 10. 


ECORI 


P 25/33 b 


Pfirsich, Aprikosen, Busch- und Stammrosen, Coniferen, Hecken- 


pflanzen, Stauden etc. 


Aug. Hoffmann, Gniezno, Tel. 212. 


Zur Herbstpflanzung 


liefert aus sehr grossen Beständen in ganz erstklassiger Ware 
und niedrigen Preisen nach jeder Post- und Bahnstation sämtliche 
-1 Baumschulen-Artikel, wie: 


Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. Ziersträucher, 


Rosen-Großkulturen 


Sorten- u. I reısverzeichnis in Poln. und Deutsch auf Verlangen gratis 


Tuchversandhaus in Danzig 


sucht für den Bezirk Posen einen bei 
den mittleren und besseren Schneider- 
Maßgeschäften gut eingeführten Ver- 


treter. Angebots unter W. L. 515 an 
Wahr & Lohse, Danzig. 


2000 Mrg., 1000 Acker, 1000 Wald. Prf. 240 Mille, 
Anz. 80 Mille. — Brennerei⸗Rittergut b. Liegnitz, 
1700 Mrg., ganz prima Boden, 40 000 Btr Rüb 
Konting. Prf. 850 Mile, Anz. 300 Mille. — Ritter⸗ 
gut b Bad Flinsberg, 400 Mrg., prima Bod., alles 
Prf. 170 Mille, Anz. 70 Mille. — Wald- 
rittergut b. Muskau, 3500 Mrg., 3000 Mrg. Wald, 


in Ordng. 
in guter Kultur, 500 Mrg. Landwirtſchaft. 


300 Mille, Anz. 150 Mille. Sichere allerſtrengſte 
Diskretion zu. Auf Wunſch Referenzen. Näh. durch: 


Max Pieaſa, Liegnitz, Schleſien. 


ä — EEE 


Me. a, Ogloszenie. 
uch 1 W tutejszym rejestrze spółdzielni, liczba 
D handlung 260 wpisano dnia 31 lipca 1934 przy spół- 
dd Oznan dzielni Kreditverein, spöldzielmma z ograni- 
‘ ierzyni S czoną odpowiedzialnoscia Poznań, że członek 
(v ecka6. Zarządu jan Grzegorzewsk ustąpił, członkiem 
R Ofderhaus) Zarządu wybrano Dr. Martina Thomaschew- 
s skiego. 
Poznań, dnia 24 października 1934. 


Sad Grodzki. 


— asr a am 


Diewiedermodernen 


Korsetts und Büstenhalter 
Prima Qualität 
empfiehlt 


J. Raczmarek 


ul. 27 Grudnia 20 
Eig. Maß -Atelier 
seit 1911 


Fenster-Gias 


aller Art i 
H H tür Bal 
Opieyel -Leisten ade 
empfiehlt günstig 
Glas-Großkandlung 
Inh.: J. Jözwiak 
Poznań, Pölwieiska 9 


Engeos Tel. 22-26 Detail! 

Wir nehmen Gu scheine der 
Gesellsch ft „KREDIT“ und 
Investierun,sbons in Zahlung 


Herren- 


fleider empfiehlt zu 
abrikpreiſen i.großer 
Aus wahl 


Wäſchefabrik 


ind Seinenhaus 
J. Schubert 
vorm. Weber 
Poznan 
nur 
ul. Wroctawska 3. 


ejonoers günſu⸗ 
ge Einkäufe ſowie 
‚er große Umiat 
meines Geſchäfts 
jei geringen Spe⸗ 
en ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt 

ualitäten Seht 
‘eich ſortiertes 
rager zu erftaun- 


ib billigen Prei⸗ 
en abzugeben | 


guten 


Iberhemden 
aus Seiden-Fopeline 
Toile de Soie, Seiden⸗ 
Narguifette, Sport⸗ 
emden, Nachthem⸗ 
den, Taghemden, 
Zinterhemden Vein- 


Anfertigung 
eleg. Damenkleidung 
erſtklaſſige Ausführung, 
olide Preiſe. 

Multaniak. Poznań 
Kopernika 10, Wohn. 7. 


Durch Fachleute erprobtes 


Mittel yeyen Benanen der Sebonungen dureh’s Wild 


empfiehlt: 


| Chemiezna Fabryka „„‚BERHES““ St. Pilipowski "x" © 
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Aaltet zum deutschen Buch! 


Unter dieser Parole eröffnen wir die 


Woche des deutschen Buches 


(4—11. November 1934) 


Zu den wesentlichsten Ordnungs- und Führungskräften eines Volkes gehört 
aber die Kunst, und vor allem die Dichtkunst. Vom Volke her muß sie ihren Halt 
und durch den- Anruf des Volkes ihr Leben erhalten; das Volk muß ihren wahren 
Wert erkennen und sie suchen. Nicht nur dem Dichter, sondern auch dem Volk ist 
vom Leben eine hohe Verantwortung der Kunst gegenüber auferlegt. Dichtkunst 
ist Lebensmacht. ? F. G. Kol benheyer. 


Bücher, die uns bewegen, 
Bücher, die uns führen, ’ 
Bücher, die uns erheben, 
Bücher, die uns stärken, 
diese Bücher müssen wir nicht nur lesen, 
sondern sie auch besitzen, um immer 
wieder zu ihnen zu greifen! 
Bücher f 
gehören zum täglichen 
Brot! 5 
Wir,bringen Ihnen hier an dieser Stelle heute und in den nächsten Tagen 
eine beschränkte Auswahl aus gutem, lebendigem deutschen Schrifttum. Was 
wir hier nennen, sind einige wenige Titel. Ein wirkliches Bild wird Ihnen erst 
ein Besuch in der 


Buchdiele der KOSMOS-BUCHHANDLUNG 


geben. 
Deutsche Romane. 
Stoffe aus der deutschen Vergangenheit: x 
21 zł 

Blunck: Werdendes Volk ........ 15,— Lienhard; Oberlin ........eeaees 8,25 
Griese: Der Herzog ......+...... 12,80 Strauß: Der nackte Mann . 12;10 
Hohlbaum: Stein d 12,80 Vesper: Das harte Geschlecht .... 12,10 
Kolbenheyer: Paracelsus-Trilogie . 56,10 


Stoffe aus der deutschen Gegenwart: 


21 21 
Blunck: VolkswendPMꝙꝝꝛu . 13,20 Der verdorbene Musikant. 5,50 


Söhle: 
Huch: Wilhelm Brinkmeyers Stehr: Der Heiligenhof t.. 10.89 
Abenteuer ... . 5,40 Stehr: Drei Nächte 14,85 
Mechow: Vorsommer ER 10 Stehr: Die Nachkommen......... 11,45 


Seidel: Der Weg ohne Wahl 

f Raumnot — Volkstumsnot: 

zł zł 
Volk ohne Raum ....... 18,70 Ponten: Volk auf dem Wege . . 17,20 
Grimm: Lüderitzland .. 12,10 Wittstock: Bruder, nimm die Brüder 
Grimm: Glsuche rr . 10,60 Cob SE EN | 
Mayer: Deutscher im Osten ... . 12,10 Pleyer: Der Puchner 12,10 
Meschendörfer: Die Stadt im Osten 10, 60 


Blut und Boden: 


Grimm: 


21 21 
Bauer: Das Feld unserer Ehre ... 11,45 Mechow: Das ländliche Jahr .... 16,50 
Beste: Das heidnische Dorf ...... 10,60 Polenz: Der Büttnerbauer ....... 6,05 
Christ: Die Rumplhanni ...... - 6,20 Wiechert: Die Magd des Jürgen 
Dörfler: Appolonia-Trilogie . . . 88, / 10,00 
Griese: Winter . 9,25 

Krieg und Nachkrieg: 
21 zł 
Binding: Aus dem Kriege. . . . 18,90 Trenker: Berge in Flammen ..... 10,60 
Euringer: Fliegerschule 4 4. . 7,95 Wehner: Sieben vor Verdun 7,95 
Mechow: Das Abenteuer . 10,60 Wiechert: Jedermann ee 13,20 
Steguweit: Der Jüngling im Feuer- Kriegsbriefe gefallener Studenten 7,95 
A EE —l — A 
Novellen. 

2¹ 21 
Binding: Legenden der Zeit. . 9,90 Griese: Die letzte Garbo . _3,30 
Binding: Die Geige. . 11,90 Grimm: Südafrikanische Novellen 11,— 
Ernst Paul: Deutsche Geschichten 9,90 Grimm: Der Gang durch den Sand 12,10 
Griese: Das Korn rauscht. . 6,80 Strauß: Der Schleier .. 10,60 


Dies ist nur eine kleine Auswahl, wir zeigen Ihnen mehr in der Buchdiele der 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6, Vorderhaus. 
Kein Kaufzwang! Kein Kaufzwang! 
Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des Betrages zu- 
züglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 207 915. z j 
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Doiener Tageblatt « 


“ 


Bazar Mód H. Mosesz.d.Schoenfeld, P 


ul. Nowa 6, Parterre und I. Etage. 


ew 


Soeben erschienen 


r 


REN À 


Wint 


Moderne Stoffe in Wolle und Seide — Weisswaren 


Fertige Damenmönte! 


Kleider, Blusen, Morgenröoke, 


Aberſchriftswort (fett) 
Jedes weitere Wort 


. 
4 Verkäufe X 


vermittelt der Kleinangeigen: 
teil im Poj. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu leſen! 


„Sie können 
günſtig kaufen direkt 
Poznań, Wroniecka 24, 
Hurtownia Porcelany 

verfauft: 
Porzellan - Kaffeefervice 
6,— zi, Teegläſer (Pak. 
15 St.) 2, — 21, Tiſch⸗ 
Beſtecke Dutzend 12,50 zt 
Geſchenkartikel — Ganze 
Ausſteuer ganz billig. 


Damen⸗Mäntel 
in größter Auswahl 
empfiehlt billigſt 
Konfekeja Damska, 
Kramarſka 5. 

Inh. Cz. Wierzbieki. 


— —— a 
Kutſch⸗ u. Arbeits⸗ 
Heſchiere 
ſowie ſämtliche Sattler⸗ 
waren empfiehlt 
Razer's Sattlerei 
Szewſka⸗ 11. 


Pelzwaren 
aller Art, sowie das 
Neueste inBisam-,Seal-, 
Fohlen-, Persianer- 
mänteln, Füchse und 
Besätze empfiehlt jetzt 
zu fabelhaft billigen 
Preisen 
Józef Dawid, Poznań, 

Spezialgeschäft 
ul. Nowa 11. 
Herrenzimmer 
und 
Speiſezimmer 
ſehr elegant, wie neu, 
billig. 

Samarzewikiego 2, W.4 
Meyers 
Konverſations⸗ 
Lexikon 
1890 — 12 Bände, 120 zł 
Ofert. unter 724 an die 
& iHi. dieſer Zeitung. 


Pelzmäntel⸗Jacken 


Pelzfutter, Beſaßfelle, 
Krawatten, Füchſe in 


großer Auswahl und zu 
den biligſten Preiſen 
empfiehlt N 
Jagſz, Poznan 
Al. Marcinkowfkiego 21. 
Tel. 360 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Preis zt 2.00 


—— 2 20 Sroſchen 
—— — EN u 
19 
» 


Klavier 
deutſches Fabrikat, gut 
erhalten, preiswert ab⸗ 
zugeben. 


BI. Bernarbynf 4 . 
Gmnmiwagen 
für Nie und 
andere Zwecke geeignet, 
bis 80 Ztr. Tragfähigkeit, 
prima bereift, billig zu 
verkaufen. Off. u. 720 
an die Geſchäftsſtelle d. 

eitung. 


Bekanntmachungl 
50% billiger verkaufe ich 
Herrenhüte und Winter⸗ 
mützen. Auf Anbringung 
neuer Hutbänder kann 
gewartet werden. 

Fabrikgeſchäft, Poznan, 

Stary Rynek 16/17. 


Taſchenlampen 
neueſte Lee u. ftet3 
friſche Batterien liefert 
Georg Leſſer in Firma 
„Gumy“, 27 grudnia 15. 


d Versteigerungen p 


Berheigeeungslohal 
Wroniecka 4, I, St., 
geöffnet von 8—18 Uhr, 
verkauft aus Verſteige⸗ 
rungen: Nationalkaſſe, 
6 Bedien., Expreßappa⸗ 
rat, Klavier, Pianino, 
moderne Lampen, Hans- 
rolle, eiſernen Schrank, 
Zahnarztſtuhl, Ventila⸗ 
tor, Uhren, Bilder und 
verſchiedene andere 
Gegenſtände. 


— r PERE 
Schuhverſteigerung 
Am Montag, dem 
5. d. M., ab 10 Uhr ver- 
kaufe im Verſteigerungs⸗ 
lokal Wroniecka 4, I. St., 
dem Meiſtbietenden ge- 
gen bar: eine sr 
Par ie Schuhe (Schnee⸗ 
ſchuhe, Galoſchen uſw.). 
Brunon Trzeczak, 
vereidigter Auktionator. 


eppich 


34, 3 kompl. Eßzim⸗ 


mer, 2 Schlafzimmer, 
2 Kabinetts, Schränke, 
Tiſche, Schlafſofas, 
Sofas, Chaiſelongues, 
Spiegel, Bilder, verkauft 
aus Verſteigerungen, 
Verſteigerungslokal Wro- 
niecka 4, I. St., geöffnet 
von 8 bis 18 Uhr. 


Deulſcher 


der deutfhe Hauskalender in jeder deulſchen Jamilie. 


Vollſtändiges Jahrmark 


Kompiets, 


Röcke 
Strickwaren aller Art 


empfiehlt in grosser Auswahl zu billigsten Preisen 


Bi 


[ 


Zu beziehen durch jede Buchhendlung. 


Verlag: KOSMOS Sp. z O. 


Wer fährt in nächſter 
Zeit mit 
Laſtauto nach Lodz 
da von dort Umzugsgut 
nach Poſen zu bringen 
iſt. Mitteilung unter 
„E. P. 719“ a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


des 


Eiſengießerei 
für ſämtliche Maſchinen⸗ 
teile und Roſtſtäbe emp⸗ 
fiehlt zu günſtigen 
Preiſen. 
Poznan, Stladowa 4, 
fr. 3a, Mar Kublf 


Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſame Me⸗ 
thode Töte Ratten uſw 
Amicus, Poznan, 
Nnref Lazarſki 4 W 4 


Möbel 
nach Wunſch und Klein 
möbel, ſowie Ladenein 
richtungen fertigt an 
Möbel iſchlerei 
J. Szulezyk 
Do minikanſka 1 (Hof). 
Auch werden gebrauchte 
Möbel neu aufpoliert. 
— — — > 
Klavier zum Üben 
Rataiczaka 11a, W 117 


aus beſſ. 
Dauerſtelle vom 15. Nov. 
Stadt Poſen bevorzugt. 
Offert. unter 122 an die "unter 710 a. d. Geſchſt. 
Geſchſt. dieſer Zeitung: ` 


Apollo — Metropolis 


E ET * 
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Stellengesuche 2 
Mädchen 


Hauſe ſucht 


Intelligente 
Danie 
i0 Bahre als Hausdame 
tätig, perfekt im Kochen, 


Nähen u. Handarbeiten, 


ſucht ebenſolche Stellung 


oder als Wirtſchafterin 
bei einzelner Perſon, 


auch aufs Land. Offert. 


dieſer Zeitung. 


Nb Sonntag, den #. November 


Lachen und Heiterkeit in der polnischen Meisterkomödie 
Was macht mein Mann 
in der Nacht? 


Hauptrollen: Gorczynska, Mankiewiczöwna, Znicz, 


Krukowski und Gierasinski. 


. ̃ Q —— 
Auf der Bühne in beiden Hinos jeder Vorführung Gastspiel 
berühmten polnischen Komikers Romuald Gierasinski. 
eV WII a 


pam Heute zum letzten Male: „Matze und Geige“. ug 


Deutſch⸗Polniſche 
Stenotypiſtin 


ſucht Beſchäftigung ab 
4 Uhr. Off. unter 70 


a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Mädchen 
aus beſſ. Haufe, ſucht 
Dauerſtellung als Kinder. 
fräulein. Off. unter 7 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
— — — — — 


Landw. Beamter 


"130 Jahre alt, eygli, in 


ungekündigter Stellung, 
mit vielſeitig. Erſahrung, 
gute Zeugn, vorhanden, 


ſucht ab 1. Jannar 1935 


oder ſpäter Stellung. 

Polniſche Sprache per⸗ 

fekt in, Wort, ip Shrift. 

Frdl Angeb. bitte zu 

richten an: H. Kant 
Grzywna Szlach., 

p. Cheimza, vow. Toruń. 


IErſahr., ſtreb. intell. 
à M 


üller 


28 Jahre alt, ehrlich und 
g zuverläſſig, mit Roggen- 


u. Weizenmahlverfahren 
beſtens vertraut, mt 
allen Kraftanlagen und 
neuzeitlichen Maſchinen 
in jeder Beziehung er⸗ 
fahren, führt auch klein. 
Reparaturen aus, Kennt⸗ 
niſſe in Buchführung, 
Handels und Kunden⸗ 
müllerei, ſucht baldm. 
Stellung in Mühlen, 
gleich welcher Art, auch 
Gutsmühle angenehm 
wo Verheiratung möglich 
ift. Gute lückenloſe Zeug⸗ 
niſſe u. Empfehlungen 
tehen, zur Verfügung. 
Rani auch kleine Qun- 
denmühle in Pacht 
nehmen. Angebote erly 


unter 681 an die Geſchſt 


dieſer Zeitung. 


bare in Polen 


— Schöne Ausſtattung, reich bebilderter Inhalt. 
{Sue 


rzeichnis. 


Umfang 


— si 


rund 200 Seiten. 


O., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags - 


Chiffrebriefe werden überno 


Deu tſche Privnt- 
ſchweſtern⸗Station 
Zwierzy niecka 8, W. 7 

nimmt Anmeldungen 
entgegen für kosme⸗ 
iſche u Heilmaſſagen, 
Elektriſieren, Säuglings-, 
Wochen- und Kranken⸗ 
pflege. 


r WI 
4 Offene Stellen E 


Erfahrene 
Buchhalterin 
poln. u. deutſch in Wort 


o - 
Nleine Anzeigen vorweiſung des eee j. 
4 Tersehledenes | > < Ser 


1000 21 
Auf kurze Zeit zu 
leihen geſucht Zinſen. 
Garantie vorhanden. 
Offerten unter 713 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


7 A 
8 Mietsgesuche 2 


1 Zimmer 
u. Küche von ruhigem 
Mieter geſucht. Offert. 
unter 721 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


—— 
Deutſcher Redakteur 
ſucht ſofort 
3 Zimmerwohnun 
Angebote unter „E. P. 
718 an die Geſchäftsſt. 

dieſer Zeitung. 


4 Heirat B 
N TEE S A T / 


Selbſtinſerentin 
Rittergutsbeſ. = Tochter, 
jung, dunkelblond, ſehr 
gut ausſehend, evangel., 
1,67 m groß, ſucht evgl. 
Polen, poln. Staatsb., 
Alter 25—30 J., guter 
Landwirt, da ſofortige 


übernahme des Gutes, N 


zwecks baldiger Heirat. 
Vermögen erwünſcht, 
doch nicht unbedingt 
nötig. Nur ernſtgem., 
ausführliche Nachrichten 
mit, Bild unter „A. K. 
709“ an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


— ——— — se 

Anſtändiges deutſches 
Mädchen mit guter Aus⸗ 
ſteuer, etwas Vermögen, 


und Schrift, guter Hand- ſucht 


ſchrift, die auch im Ver⸗ 
kauf tätig ſein muß, von 
erſtklaſſ. Spezialgeſchäft 
per bald geſucht. Aus⸗ 
führl. Lebenslauf, Zeug⸗ 
nisabſchr. Gehaltsan⸗ 
ſprüche unter 716 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Za 3 
N. Geldmarkt X 


12000 zł ; 
auf I, Hypothek f. Stadt- 
grundſtück in Poznan, 
gegen gute Verzinſung 


u 
Herrenbekanntichnit 
zwiſchen 30-40 Jahren 
zwecks ſpäterer Heirat. 
Offerten unter 714 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
— — e a 


Suche für meinen Sohn, 
evgl., 25 Jahre, Qand- 
wirtstochter, mit guten 
Eigenſchaften zwecks 


Heirat 
zum Ankauf einer größe 
ren Privatwirtſchaft. 


Barvermögen 10 000 z? 
erwünſcht. Zuſchr. unter 
717 an die Geſchäftsſt. 


geſucht. Gefl. Off. unter | dieſer Zeitung. Dskre⸗ 
706 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] tion Ehrenſache. 


oznan | 


Telephon 2154. 


ELENA 


Te K E N I 


wünſcht Herrenbekaune 
ſchaft zwecks ipat 
Heirat. Off. unte ie d. 


an die Geſchäftsſte 
eitung. | 


— Co ee EEE HH HITS RE 


Zwei i 
2 Damen J pe 
evgl., 30 u. 34 S yei 


mögend, ſuchen Herner 
bekanntſchaft in gelid 
i 


der einn“ Dø. u 
terer Heirat. A aft, 


Für meine Freu 

1. Junggeſelle, te 
44jähr., Schneidern 2 
eigne Werkſtatt, ſucht 5% 
Lebensgefährtin, ev e 
40 J., etwas Bermes 
erwünſcht, 2. Jungg u 
Fleiſcher, ev., 26 J. "ul 
ein Frl. bis 25 J., ev. gun 
etwas Vermögen, 
heirat in ein Flei 
geſchäft erwünſcht e 
greßpolen. Dis j 
eſichert. Offerten zen 
Bild, welches reto ge 
wird, unter ©: pela 


A ET AT] DPED a DEE ER en en 


an die Geſchäfts 
Zeitung. 


ce 
Pep 


FI 


1 
— 
E 

h E 

erteilt geprüfte bn.“ è 
Pierackiego 8, Wo à 


M. 


Kino Wi 
Poznan-La2 ns 
Am Park Wil® 
„Im Schatten . 

des Kreusfage 

Nur noch wenige 

[Wegen der Langs 
Filmes, Begin gong Ý 
915 Uhr. Am 08. 
erste Vorfübrun gige 
ermässigten -g UNS 

pünktlich um 


à 
é) 


nntag, 4. November 1934 


ypie Deutsch-Polnische Handelskammer ver- 
vo; ħtlicht soeben Einzelheiten des deutsch- 
i Nischen Kompensationsabkommens. Das am 
ahk oktober in Kraft getretene Kompensations- 
tra, Ommen sieht einen Warenaustausch im Be- 
Taf von 22 Mill. 21 vor, der sich zu gleichen 
en auf die Ausfuhren beider Länder ver- 

E Der polnische Export umfasst Holz im 
Sote von 9 Mill. zł, und zwar Rundholz, 
Papierholz und Furniere, ferner 

Butter, Gänse und Spiritus. — Auf Holz 
en die jeweils im deutschen Zollgebiet 
tenden günstigen Vertragszollsätze ange- 
Ve t. Der polnische Ausfuhrzoll wird für das 
unnbarte Kontingent nicht erhoben. Die 
tingente Eier und Butter werden von der 

| Alle Sstelle für Eier und der Reichsstelle für 
| Wannerzeugnisse übernommen, der Spiritus 
ert an die deutsche Monopolverwaltung. 

trfol erteilung der Gänse an die Importfirmen 
f Sch &t durch den Reichsnährstand. Die deut- 
Qo Bezieher polnischen Holzes haben die 
Horehmigung der Ueberwachungsstelle für 
Dar, in Berlin einzuholen. Der polnische Ex- 
Ausi muss im Besitz der Zuteilung eines 
r kontingents durch den Obersten Rat 

Dip lnischen Holzverbände in Warschau sein. 
für g, Deutschland zugestandenen Kontingente 
haft, Export nach Polen umfassen landwirt- 
Simeiche und Industrie-Erzeugnisse, u. a. 
Mg Teien. Zuchttiere. Wein, Bier. Chemikalien, 
kisuwaren, Maschinen, Textilwaren, kera- 
en he ung Glaswaren. Für einen Teil der Er- 
Rande wird die Meistbegünstigung gewährt 
Walertieste polnische Vertragszölle). Aus for- 
en Gründen ist für die im Rahmen des Ab- 


Ko Kritik an den polnischen 

Mpensations-Handelsgesellschaften 
EN Der Krakauer „Kurier Codzienny“ (Nr. 
Nat Veröffentlicht erneut einen heftigen An- 
Om auf die gegenwärtig in Polen tätigen 
Densations-Handelsgesellschaiten. Das Blatt 


(3 
Koma sich besonders gegen die Polnische 
Kap ensations - Handelsgesellschaft und die 


e Einfuhr-Zentrale und wirft beiden vor, 
NOT sich lediglich für die Steigerung und 
Arte Ung der polnischen Ausfuhr interes- 
Öblici die Einfuhrinteressen Polens aber 
Mengant vernachlässigten. Im Wege von Kom- 
Onsgeschäften kämen alle möglichen 
ischen Früchte (aus den USA z. B. 
Dur Fische, Marmeladen und Gemüse 
Ah, olen 
end 


herein, die das Land nicht brauche, 
den polnischen Werkstätten die not- 
en ausländischen Werkzeuge fehlten 
€ zu kostpieligen einheimischen Ersatz- 
en Er. * Pr Blatt lässt 
cken, dass es den grossen 

e des Zentralverbandes der Polnischen 
eh auf die Poln. Kompensations-Handels- 
i ft dafür verantwortlich hält, dass die 
dale Einfuhr im Kompensationswege so 
had; machlässigt wird. Es fordert eine 
Wacdc Revision der ganzen polnischen Ein- 
e und einen energischen Abbau des 


80 


bern tik 
piip asses an Institutionen und Krisenver- 
dachten, die zur Regulierung der Einfuhr 


en worden sind und sich grossenteils 
"währt haben. 


Zusammenarbeit Polens 
Mit den baltischen Staaten 


Yaten Wirtschaftsberatungen der baltischer 
{weit deren Ziel es ist, eine Zusammen- 
Dr wirtschaftlichem Gebiete und letz- 
i. herba eine Zollunion der baltischen Staa- 
tr derer izuführen, werden in Polen mit be- 
wude Er ufmerksamkeit verfolgt und das ge- 
rde Sebnis der letzten Beratungen in Reval 
N nmen einer gewissen Befriedigung auf- 
nete dies um so mehr, als sich Polen 
IN izu S bemüht, zu einer Wirtschaftsver- 
td und mit Estland, Lettland und Finn- 
Agen, Pater vielleicht auch mit Litauen zu 
ateu der polnischen Presse wird dar- 
kuibneniesen, dass Polen für diese Staaten 
Ihe und per vieler ihrer Erzeugnisse in Frage 
enten a züglich der Ausfthrgüter, die alle 
hansch usa führen, wie Holz. Butter, Eier, 
Gneigefünn: könne leicht eine Verständigung 
alten Ma it werden, um sich gemeinsam auf 
le enden Iten zu betätigen. Die zurzeit be- 
beseſtischwierigkelten lassen sich sicher- 
das sen und eine Zusammenarbeit mit 
tr hke osse wirtschaitliche Entwicklungs- 
denn ür die kein der Zukunft besitzt, könne da- 
10 5 Polen, baltischen Staaten nur von Vorteil 
rozenf uber enhandel wird schon jetzt zu 
tt einer * er Danzig und Gdingen geleitet. 
Agpicklung Tonen günstigen wirtschaftlichen 
h wech die 15 — für Polens Aussenbande| 
; e von Libau und Riga un 
dame "er Zukunft auch Memel in Betracht 
enger hat daher im Hinblick auf eine 
den re wirtschaftliche Zusammenarbeit 
8 > 8 ` ann 
i * ne besondere „Baltikum- 
lee ingeführt, Durch diese sollen den 
z aten in Zukunft besondere Zoll 
aeichert werden. Diese Klausel ist 
en Handelsverträgen Polens mit 
z Tschechoslowakei, Spanien, 
u die en. Wenn Polen in allen seinen 
ee —— eingeführt hat, wird 
en ehandlung der einzelfien 

y Staaten schreiten maie m 


li] 
ige Selbstversorgung Polens 
S en in Hüttenkoks ? 

J nische Kokserzeugung ist in die- 
Ne in deträchtilch gestiegen. Gegeniiher 


at miyen ersten 9 Monaten des Vor- 


ch im gleichen A itt di 
* 975000 t — Bea dieses 


Wirtſchaftszeitung des poſener Tageblatts 


Der deufich=polnifhe Warenverkehr 
unter dem Kompeniafionsabkommen 


kommens nach Polen eingeführten deutschen 
Waren die Genehmisung des polnischen Fi- 
nanzministers erforderlich. Den Antrag auf 
Importbewilligung hat das polnische Einfuhr- 
haus zu stellen. 

Mit der Abwicklung des Abkommens, 
namentlich den Zahlungen, ist die Polnische 
Gesellschaft für den Kompensationshandel be- 
traut. Die Deutsch-Polnische Handelskammer 
wirkt hierbei als Vertrauensstelle der Reichs- 
regierung mit. — Alle von der Vereinbarung 
umfassten Waren können nur im Wege der 
Verrechnung ein- oder ausgeführt werden. Die 
aus Polen eingeführten Waren sind -auf das 
Konto der Polnischen Gesellschaft für den 
Kompensationsahndel bei der Dresdener Bank 
in Berlin zu bezahlen. Die deutschen Expor- 
teure werden aus diesem Konto befriedigt. Auf 
der deutschen Seite werden daher alle ein- 
oder ausgeführten Waren ausschliesslich in 
Deutschland in Reichsmark gezahlt. In Polen 
werden die von den Importeuren zu entrich- 
tenden Summen auf das Konto der polnischen 
Gesellschaft bei einer Warschauer Bank in 
Zloty eingezahlt. Aus diesem Konto werden 
die Forderungen der polnischen Exporteure 
beglichen. 

Soweit Zollermässigungen oder Zollbeireiun- 
gen in Anspruch genommen werden, sind Ur- 
sprungszeugnisse beizubringen, die von den 
Zollbehörden den zuständigen Industrie- und 
Handelskammern, den Aussenhandelsstellen 
usw. ausgestellt werden. — Ausserhalb der 
Vereinbarungen ist die Einfuhr und Ausfuhr 
im Wege privater Kompensationsgeschäfte 
möglich. 


Kohle besitzt zwar an sich keine kokierenden 
Eigenschaften, doch sind die Hiltsveriahren, 
die die Verkokung auch dieser Kohle ermög- 
lichen, in den letzten Jahren immer weiter 
vusgebildet worden. Wie es heisst, sollen nun- 
mehr auch die restlichen ostoberschlesischen 
Kokereien, die noch keine Moderuisierung er- 
fahren haben, derselben unterworien werden, 
um Polen völlig unabhängig von ausländischem 
Koks zu machen. 

Die Kokseiniuhr ist seit mehreren Jahren im 
Verhältnis zur Inlandserzeugung nur gering- 
fügig; in den ersten 9 Monaten 1934 stellte sie 
sich nur auf 38 600 t im Werte von 1,5 Mill. 21. 
denen jedoch eine Koksausfuhr von 214000 . 
im Werte von 6.6 Mill, zi gegenüberstand. Die 
Ausfuhr war in diesem Jahre bisher mehr als 
doppelt so gross wie im Vorjahre, die Einfuhr 
dagegen nur verhältnismässig wenig gestiegen. 
Koks nach Polen lieferten die Tschechoslowa- 
kei, Holland und Deutschland, und zwar im 
Falle der ersteren auf Grund von Kompen- 
sationsgeschäften mit polnischer Kohle gegen 
tschechischen Koks. 


| 


» Tagung 
der Papierholz ausführenden Länder 


Auf der Internationalen Holzkonierenz in 
Wien v urde hlossen, im Januar 1935 in 
Warschau eine Konferenz der Papierholz aus- 
führenden Staaten einzuberufen, die auf Grund 
der unterbreiteten Vorschläge die allgemein 
gültigen Normierungsbestimmungen festlegen 
Soll. An dieser Konferenz werden Polen, die 
Sowjetunion, Oesterreich und die Tschecho- 
Slowakei teilnehmen. 


Verlängerung des Kontingentabkommens 
mit Griechenland 


— Die in der letzten Oktoberdekade in War- 
schau geführten polnisch-griechischen Verhand- 
lungen über eine Verlängerung des am 30. 9. 
1934 abgelaufenen polnisch-griechischen Kon- 
tingentabkommens sind zum Abschluss gelangt; 
das Abkommen ist um drei Monate bis zum 
Jahresende 1934 verlängert worden. 


Der Reichsbankausweis 


Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 
31. Oktober 1934 hat sich in der Ultimowoche 
die gesamte Kapitalanlage der Bank in Wech- 
seln und Schechs, Lombards und Wertpapieren 
um 329.6 Mill. auf 4570.6 Mill. RM erhöht. Im 
einzelnen haben die Bestände in Handelswech- 
seln und -schecks um 311.1 Mill. auf 3725.9 
Mill. RM und an Lombardforderungen um 24.2 
Mill. auf 90,8 Mill. RM zugenommen, dagegen 
die Bestände an deckungsfähigen Wertpapieren 
um 0.7 Mill. auf 434,5 Mill. RM und an sonsti- 
gen Wertpapieren um 8.5 Mill. auf 316.0 Mill. 
RM abgenommen. Die Bestände an Reichs- 
schatzweckseln, die am Schluss der Vorwoche 
30 000 KM betragen hatten, werden mit 3.4 Mill. 
RM ausgewiesen. 


An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen 
zusammen sind 289.7 Mill. Rm. in den Verkehr 
abgeilossen, und zwar hat sich der Umlauf an 
Reichsbanknoten um 288.7 Mill, auf 3822.9 Mill. 
RM, derieuige an Rentenbankscheinen um 1.0 
Mill. auf 283.1 Mil. RM erhöht, Der Umlauf 
an Scheidemünzen nahm um 103.6 Mill. auf 
1452.5 Mill, RM zu. Die Bestände der Reichs- 
bank an Rentenbaukscheiuen haben sich auf 
123.8 Mill. RM, diclenigen an Scheidemünzen 
unter Berücksichtigung von 8.9 Mill. RM neu 
ausgeprägter und 7.3 Mill. RM wieder einge- 
zogener auf 220.3 Mill. RM ermässigt. Die 
freinden Gelder zeigen mit 856.0 Mill. RM eine 
Abnahme um 64.9 Mill. RM. 


Die Bestände an Gold und deckungsfähigen 
Devisen haben sich um 1.0 Mill. aui 86.5 Mill. 
RM erhöht. Im einzelnen haben die Gold- 
bestünde um 980 00 RM auf 82.6 Mill. RM 
und die Bestände in deckunssfähigen Devisen 
um 40 000 M auf annähernd 4.0 Mill. RM zu- 
genommen. 


Börsen und Märkte 


Börsenrückblick 

Die Börse verkehrte diese Woche in ruhiger 
Haltung. Wenn in voriger Woche die Kurse 
von diesem oder jenem Papier noch eine Be- 
richtigung in Anpassung an das allgemein ver- 
änderte Kursniveau erfuhren, so ist jetzt fest- 
zustellen gewesen, dass sich die Börse eine 
Atenipause gönnte, wobei es nicht vorauszu- 
sehen ist, ob diese Pause nicht ein, wenn auch 
nur zeitweiliger Zustand werden kann. Aber 
nicht nur die Kurse zeigten fast keine Verände- 
rung, sondern auch die Umsätze waren 80 
gering, dass man die Stimmung wohl am besten 
mit „lustlos“ bezeichnen kann. Erfreulich ist 
die Tatsache, dass bei solcher Tendenz die 
Kurse diesmal nicht nachgaben, obwohl in sol- 
chem Falle die Verkäufer oft zur Ermässigung 
ihrer Limite geneigt waren. Unter diesen Um- 
ständen ist zu den Kursen der einzelnen Pa- 
piere kaum etwas zu sagen. 


Posener Börse 


vom 3. November. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
5% Pfandbriefe der Westpoln. 
Kredit-Ges. Posen 
Mx% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
44% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft 
4% Prämien-Dollar-Anleibe 
(Serie III) 
4% Zloty-Pfaudbriefe 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 
3% Ban-Anleihe 
Bank Polski 
Stimmung: ruhig. 
O = Nachfr., E =Angeb.. +=Moschäft. *= shpe Ums 


Warschauer Börse 
Warschau, 2, November 


Rentenmarkt: In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe herrschte schwächere Stimmung. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
Serie I) 47, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III) 53.25, 4proz. Prämien-Invest,-Anleibe 
117, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe Ser. 121, 
5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 67—66.25, 5proz. 
Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 63.75-—63,50, 6proz. 
Dollar- Anleihe 74.25, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe 78---77.75—-77.88, 7proz. Piandbriefe der 
Bank Rolny 83.25, Sproz. Pfandbriefe der Bank 
Rolny 94, 7proz. Pfiandbriefe der Bank Gosp. 
Kral. II. Em. 83.25. Sproz. Pfandbriefe der 
Bank Gosp. Krai. I. Em. 94, 7proz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp. Krai. II. Em. 
83.25, Sproz. Bau-Obligationen der Bank Gosp. 
Krai. I. Em. 93, Spro. Piandbrieie der Tow. 


IE 


Kredyt. Przem. Polsk. 79—50, 4% proz. Piand- 
briefe der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 
82 52.25.52, 7proz. Piandbrieie der Tow. 
Kredyt. Ziemsk. Warschau 1928 47, Sproz. 
Piandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt War- 
schau 1933 6060.50 60.25, 5proz. Pfandbriefe 
der Tow. Kredyt. der Stadt Siedlec 1933 38.38, 
VI. 6proz. Konvert.-Anleihe der Stadt War- 
schau 1926 58.50, VIII. und IX, 6proz. Konvert.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 58. 


Aktien: Die Aktienbörse zeigte geringe Kauf- 


lust bei schwächerer Tendenz. 


Bank Polski 90.5096 (96.75), Lilpop 10.80 
(10.90), Starachowice 13.60 (13.70). ` 

Devisen: Die Geldbörse zeigte ruhige Stim- 
mung, die Kurse zeigten keine grösseren Ab- 
weichungen, 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.28, 
Golddollar 8.91, Goldrubel 4.58—4.59, Silber- 
rubel 1,56--1.59, Tscherwonez 1.45. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
118.00, Montreal 5.34, New York 5.30, Oslo 
132.75, Prag 22.12, Stockholm 136.15. 


Amtliche Devisenkurse 
g 2. 11. 8. 11. 81. 1081. 10, 
Geld | Brief 


y riet 
Amsterdam . . 1357.45] 359.25] 357 
Berlin . . x e 211.80 213.80 211 i 
Brüssel . 123.24 123.86 123.24 123.86 
Kopenhagen RRES hRS 
London ....126 26.560 26.28 
New Vork (Scheck) | — | — 15.261, 5.329, 
a e 34.82] 34.99 84.81 34.99 
Prags 4 — 22.05] 22.15 
italen „ „ „ «| — TÀ — | 
A OEC pD — — 1182.15 133.45 
. =. a 135.65] 136.95 
8 AT E ET E 1 8 — — 
. — 172.00 172.860 172.07] 172.93 


Ferdeoe: schwankend ; 


Danziger Börse 


Danzig, 2. November. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0695—3.0755, London, 1 Pfund 
Sterling 15.27-15.31, Berlin 100 Reichsmark 
123.23—123.47, Warschau 100 Zloty 57.83-57.94, 
Zürich 100 Franken 99.70-99.90, Paris 100 
Franken 20.18-20.22, Amsterdam 100 Gulden 
207.24-— 207.66, Brüssel 100 Belga 71.38---71.32, 
Prag 100 Kronen 12.80 12.83. Stockholm 100 
Kronen 78.70-73.86, Kopenhagen 100 Kronen 
68.20-68.34, Oslo 100 Kronen 76.70-76.86. — 
Banknoten. 100 Zioty 57.83-57.95. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungshbild. Berlin, 3. Novem- 
ber. Tendenz: schwächer. Die Börse setzte 
verschiedenen 


schw r ein, da an 


12.75, Gerste, mittel, It. Muster 


Ae. 251 


Märkten, besonders den schweren Werten, 
etwas Angebot vorlag. Farben verloren 1%, 
Siemens 1%, Vereinigte Stahl 1, Bekula % und 
Gelsenkifchen %%. Am Rentenmarkt waren 
Umschuldungs-Anleihe um 20 niedriger. Reichs- 
schuldbuchforderungen waren gut gehalten 
Tagesgeld erforderte 444%, 
Ablösungsschuld 1034. 


Märkte 


— — — 
Getreide. Posen, 3. November. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan, 


Richtpreise: 
Loggen „ „ „ „„ 15.50—15.75 
Weizen „ 6 „„ 16.00—16.50 
Braugerste „ „ og 6 „ » 21.00 21.50 
Einheitsgerste h o s 19.001950 
Sammelgerste p „ „ ẹ » s 1750—18.00 
Hafer 550 
Roggenmehl — 1 ees „ 19.50—21.50 
Weizenmehl (65%) „ » . 24.25—24.75 
Roggenklele „ » „ » 10.00—11.00 
Weizenkleie mittel „ „ ə e 10.00-10.50 
Weizenkleie (grob) . e x a 10.75—11.25 
Gerstenkleie , - 2... „ 1100-1856 
Winterras „„ 40.00-41.00 
Senf . œ sesopo 51.00—55.00 
Sommerwicke « » e „ »'»  26.00—28,.00 
Viktoriaerbsen « » e e » » s 41.00-45.00 
Folgererbsen + a e ẹ „ 32.00-85.00 
Klee, rot. rob « „ » 2 « a >» 180.00—160.00 
lee, welass u v-o „ „ 80.00— 100.00 
Klee, schwedisch. 180.00—210.00 
Klee, gelb. ohne 4 » „ 70.00-80.00 
Wundklee d e 80.00 — 100.08 
Timothyk le 60.0070. 00 
Raygras „„ „ „ 800.00 
Speisekartoffeln . 2.20—2.50 
Fabrikkartofieln oro Kilo %. » 0.12 
Weizenstroh, lose . . „ 2.25—2.45 
Weizenstromn gepresst « s a 2.85—3.05 
Roggenstroh, lose „ 2.75—3.00 
Roggenstrob, gepresst e „ 3.25—3.50 
Haferstroh. lose „ „ 3 25 
Haferstroh. gepresst « » s « 3.50— 3.75 
Gerstenstroh, 562 vu Yad | 1.95 —2.45 
Gerstenstroh, gepresst . » » 2.85—8.0b 
Heu. lose . „ „ „ „% „% „% 2857.76 
Heu, gepresst , e s o . 2.75 —8.25 
Netzehen. lose u . . 8.25—8.75 
Netzeheu. gepresst „ e » e e 8.75—9.25 
Leinku chen „ „ „ 17.00-17.50 
Raps kuchen „ » „ 13.50—13.75 
Sonnenblumenkuchen „ „ 17.50—18.00 
Sojaschrot . . » e s 9» 21.00-21.50 
Blauer Mohn S „ „„ 88.00 —4 1.00 


Stimmung: schwach. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
395 t, Weizen 133 t, Gerste 347.5 t, Hafer 90 t, 
Roggenmehl 217.5 t. Weizenmehl 8 t, Roggen- 
kleie 239.1 t, Weizenkleie 40 t. Raps 13 , 
blauer Mohn 45 t. Fabrikkartoffeln 165 t. 

Getreide. Bromberg. 2. November. Amt 
liche Notierungen der Getreide- und Waren 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg: Richtpreise: Roggen 15.50—16, Wei- 
zen 16.25—16.75, Braugerste 20.75—2 1.25, Ein- 
heitsgerste 18—18.50, Sammelgerste 16.75 bis 
17.25, Hafer 15.50—16, Roggenkleie 10.50 bis 
11.25, Weizenkleie, grob 10.25—10.75, Weizen- 
kleie, fein und mittel 10—10.50, Roggen- und 
Weizenmehl alle Sorten 50 gr billiger, Winter- 
raps 40—41, Winterrübsen 38—39, Leisamer 
41-43, Senf 48—52, Sommerwicken 25—27, 
blauer Mohn 40—43, Viktoriaerbsen 41—44, 
Folgererbsen 30—34, Rotklee 130—150, Timo 
thy-Klee 55—65, pommersche Speisekartoffeln 
4.25---4.75, Netzekartoffeln 2.50—3, Fabrikkartof- 
feln für 1 Kilo-% 12 gr, Kartoffelflocken 11.50 
bis 12.50, Leinkuchen 17—17.50, Sonnenblumen- 
kuchen 17,50—18.50, Kokoskuchen 15—16, Soja- 
schrot 20.75 21.25, Netzeheu 99.50. Stim- 
mung: schwach. Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen: Roggen 127 t, Weizen 74 t. Hafer 
80 t, Braugerste 62 t, Einheitsgerste 487 t. 
Sammelgerste 116 t, Roggenmehl 60 t. Weizen- 
mehl 54 t, Weizenkleie 101 t, Speisekartoffeln 
465 t, Rapskuchen 11 t. 

Getreide. Warschau, 2. November. Amt. 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau, Kurse laut Börsenpreisen: Standard- 
roggen 1 700 gl 15—15,50, Standardroggen H 
687 gl 14.50—15. Der Rest der Notierungen 
unverändert. Gesamtumsatz 2562 t, davon 
Roggen 335 t. Stimmung: ruhig. 

Getreide. Danzig, 2. November. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 
Pfd., zum Konsum 10.25, Roggen, 120 Pid., zur 
Ausfuhr ohne Handel, Roggen, 120 Pfd., zum 
Konsum 9, Gerste, feine, zur Ausfuhr 12.20 bis 
11—11.50, 
Gerste, 114/15 Pid., zur Ausfuhr 11.40, Gerste, 
110/11 Pid., zur Ausfuhr 10,10, Gerste, 105/06 
Pfd., zur Ausfuhr 9.35, Hafer, zur Ausfuhr 8 
bis 9.80, Hafer, zum Konsum 9.80—10.40, Rog- 
zenkleie 6,60—6.80, Weizenkleie, grobe 6.80 bis 
7, Weizenkleie, Schale 7.25. Zufuhr nach Dan- 
zig in Waggons: Roggen 1, Gerste 17, Haier 
16 Fan 2, Kleie und Oelkuchen 2, 
Saaten 4. 


Posener Butterpreise vom 2. November 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Strö3yk, Związek Gospo- 

2 darczy Spöldzielni Mleczarskich) 

En gros: I. Qualität 2.70 zt, 2. Qualität 2.50 
zł, 3. Qualität 2.40 zł pro kg ab Verlade- 
station. Ausgeformte Butter an Wiederver- 
verkäufer: 1. Qualität 2.80 zł, 2. Qualität 2.60 
zł pro kg ab Lager Poznań. Kleinverkaufs- 
preise: 1. Qualität 3.20, 2. Qualität 3, 3. Ouali- 
tät 2,80 zł pro kg. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten 
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Eigenes Vermögen rund 6.600.000,- zł 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
, An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. IÍ 


Erledigung aller W ce Bankgeschäfte 2 Varkas von Ragisior mari 


* š . i pe 


Brillen, Nneifer, Lorgnetten 
m grober Auswähı. gowau apfiseh der- Gesichtstorm angepabt. enten 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudna 9 
Absolvent der Hochschule ür Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels meuterer «uw 


streng wissenschaft ıcher Grundlage konstruierter Apparate kostenios 


| 8 


Ausführung von Reparaturen und 
Nenanfertigungen billigst u. schnellstens 


m. FEIST, Goldschmiedemeister 


| aL. 27 Grudnia 5. Hof, I, Et. 
e 


kantaka 8, H. Stock 


~l u. 3—6 Uhr. 
Te. 5188 


ber, 
1010 j Meter fl. . 


Ñ heilanstalt 4 
Basedow. sel 
Stoffwechse 
leiden. Austens 

beider Direkt 


Mehr Berdienit 
durch leichte Beſchäfti 
gung für ein deutſches 
Verlagswerk. Beruf 
gleichgülti g. Meldungen 


Richard Gewiese, Beese | BOSSBe0BeS5H0®HC—HCc<t 


Parana! Sroda #7 Pe ge ä e M oO u li | n- -R O u Q e mit Angabe des Berufes in 3 0 * a Fat 
u Poznań, ul Mantaka 8/9 bzw. Beſchäftigung unter 2 
; D „Ald. 591“ an Ala . i 
į Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, Restaurant- N Daneing - Bar Anzeigen A. G., Bre laut] billigsten Preise” 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, E ee e e, empfiehlt 
e eee neue Attraktions -Programm Ein großer, echter : j 
RUN 2 Kapellen! Eintritt frei! Berier: J. BAR A N Q wW 8 
führe Ich auch in Posen u. Umgegend aus, Gleichzeitig weisen wir hin anf die. täglichen beliebten ! 75 y 
„Five a'clock Haffee oder Tae 75 gr. 


Teppich Poznan, ToN 13. 


3x4, neun echte Perſer 
Verbindungsſtücke aller 
erſter und edelſter Quali 
tät, drei alte holländiſche 
Meiſtergemälde ſind ſo 
fort ſehr günſtig gegen 
bar zu verkaufen. Refl. 
unter „Perſa“ an die 
2 Geſchſt. dieſer Zeitung. 
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Liohlanielthenier Feng 
reer eren - u 

Heute, Sonnabend, 3. November 
Premiere: des schön sten Werkes der 
„Fox-Film-Gesellschafi* unter dem Titel! 


Handarbeitssalon 


„MASCOTTE“ 


Poznań, ul. ów. Marein 28 
(vis-à-vis Kantaka) 
empfiehlt 
ganz neue, moderne Zeichnungen 
sowie alle dazu benötigten Materialien. 


Grosse Auswahl in modernen Wollen 


zu sehr mässigen Preisen. 


Patenbriefe 


In den Hauptrollen: ade 3 
;chreibwaren 


kostenloses Probeheft vom Verlag 
EUROPA-STUNDE, Berlin $ 
Auslieferung für Polen: 


| 
|  Stundenprogramm « Fachprögknmm » 
| Vierteljährlich RM. 8.75. -Verlangen 2 
Lilian Harvey 
Gene Roy mond 


F. Kostrzynski, 


H 6 Poznan. 
„Zjednoczeni und die berühmte ul. 27 Grudnia 10 l. Kosmos s Buchhandlun- 
Poznan, si. 27 Grudnia 16. Merloeitongrippe des „Teatro del Piccoli“, e Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. _/ 


engros. 


Tuchlager vereinigter Fabriken 
Hess — Piesch i Strzygowski 
Bielsko 
Grosse Auswahl für Herbst u. Winter 
in Herren-, Damen- u. Militärstoffen. 


Ein ‚großer Erfolg aller Lichtspieltheater der Welt! 


kaufe En 
Möbel i 

WI. en 

tet || Poznań, Rynek Sródecki 

Ausstellungsraum ; ulica ibu 

4 Unterrieht — 5 


Braugerste und 
Kartoffelflocken 


gegen Bankakkreditive 
kauft jeden Posten Fa. 


N Dampfpflug 


nur gut erhalten, mit Angabe 


Baujahr, zu kanfen gesucht. 


2 Daunen Liessau werden zufrieden sein 


Moldemar Günter 


rst. Danzig. wenn Sie ständig bei Haupt- 
à Treibriemen 
-9 p aus Ia :Kamelhaar Steno raphie 8 
- ! für un B Schreibmaſchinen⸗ aeDin ye 
Fenster-u. Garten- + Dampfdreschsätze turf nei. a 
Roh- und Draht & äußerst billig bei e 1, Wohnung 6.] Offert. unter CH 
Ornam.- u. Farben- 


Poznan, Stary Rynek 52, Ecke ul. Wodna Landw. Hasehinen- Bedaris- 


gei 
Student ſucht deutſche Geſchſt. dieſer f 


— — ur kaufen. , [| pei pentiger e e 
A ge ei de er Student 
Polskie Biuro Sprzedaży Szkła „| Für die im il e e Mei ee, 


Poznan, Male Garbary 7a. Teleton 28- 


Herbft- u. Winterſaiſ on 


finden Sie in allen Ab- 
teilungen reichhaltige 
Auswahl 


Kleider- und Mantelstoffe 
für Damen und herren. 
Gardinen = Stores = Tiſchgedecke 
Ceinen = Inletts = Steppdeken 

Reiseplaids usw. 


alles in schöner, grosser Auswahl 
zu billigen Preisen. 


unter 725 an die Ge- zu 3 T Wohn 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Za Grobla 2, W , 
| Kirchliche Nachrichte® 
für die Evangelihen Poſens 5 N 
* 0 
en nf, 11. Abr: Rint Kinde . 


Montag, 4 Uhr: 1 — ri roai g 
re br der 


NORMA 


der moderne 
u Warmwasserkessel 


für Kleinwohnungenu. Etagen- 
heisungen. Getälliges äusse- 
res Aussehen, sehr leistungs- 
fähig, betriebssicher, einfach 
Zu in der Bedienung, guter Dauer- 
ll brand, geeignet für Koks und 
Kohle, billige Betriebskosten 
kurzfristig lieferbar 


Höntsch i Ska. Sp.z o. o. 


Kesselgiosserei 


Poznan-Rataje Telefon 37-92 


si 
Sa 8 1 . 1 


und 
tesdien Rand. Sombte. 7.15 use: 4 
anda E. 5 e 
820 im. Sonntag, 9.30 Uhr: Kinde 

Donners ag, 7 Uhr: Zugendfunde. 


Kirchliche Nachrichten aus Kran nis, 
Eanbestirgtige Gemeinlgatt Se, 

4. November, nachm. We: 152 12 8 

8 Uhr: Jugendbund. Siting, w 

S © Sonntag, 10 Uhr: eee Pr $ y 


empfiehlt 

r f Uhr: 

Eu billigsten Preisen Kindergottesbienf a e tre 95 
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binoleum 
Kokosläufer 


Oachstuch 
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